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Fir November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. 

Der bisher im „Geßelligen“ erſchienene Theil des Romans 
„Mutterſohn“ von Arthur Zapp und die Gratisbeilagen mit 
dem neuen „Bürgerlichen Geſetzbuch“ ſowie das Fahrplanbuch 
des „Geſelligen“ mit den am 1. Oktober in Kraft tretenden 
Winterfahrplänen werden neuhinzutretenden Abonnenten koſten⸗ 
los nachgeliefert, wenn ſie uns — am einfachſten durch Poſt⸗ 
karte — hierum erſuchen. Die Expedition. 


Prozeß von Mendel⸗Steinfels. 
(Nachdr verb.) ** Halle, 20. Oktober. 

Nach wiederholten Vertagungen gelangte heute vor dem 
hieſigen Schöffengericht unter dem Vorſitz des Amtsgerichtsraths 
Weigelt die Privatklage, welche der Landtagsabgeordnete, 
Landes⸗Oekonomierath v. Mendel⸗Steinfels gegen den Vor- 
ſtand der Hallenſer Börſenkommiſſion wegen der bekannten 
Streitigkeiten über die Notirungen der Börſe zu Halle ange⸗ 
ſtrengt hat, und zugleich die Widerklage der Börſenkommiſſion 
zur Verhandlung. 

Oekonomierath v. Mendel⸗Steinfels hatte in einer land— 
wirthſchaftlichen Verſammlung, die am 19. Dezember v. Js. im 
Hotel „Zur Stadt Hamburg“ in Halle tagte und ſich mit der 
Errichtung eines Kornlagerhauſes und der Gründung eines 
Bauernvereins beſchäftigte, einen Vortrag gehalten, in welchem 
er die Preisnotirungen der Hallenſer Vörſe erörterte und 
gejagt haben ſoll, die Notirungen der Vörſenkommiſſion feien 
20—25 Mk. pro Tonne niedriger, als gehandelt worden ſei. 
Ferner ſoll er gegen die Kommiſſion den Vorwurf erhoben 
haben, ſie nehme keine Landwirthe in den Vorſtand auf, und 
ſchließlich ſoll er ſich in allgemein gehaltenen Verdächtigungen 
gegen die Kommiſſion ergangen haben. Als die Berichte über 
dieſe Rede in den Zeitungen Halles erſchienen, beſchloß die 
Börſenkommiſſion eine Erklärung gegen v. Mendel⸗Steinfels, die 
am 21. Dezember im Juſeratentheil der Saale- und der Halle'ſchen 
Zeitung erſchien, und in der gegen v. Mendel⸗Steinfels der Vor⸗ 
wurf der „wiſſentlichen Entſtellung der Wahrheit“ erhoben 
wurde. v. Mendel erhob daraufhin zunächſt gegen den zweiten 
Vorſitzenden der Börſenkommiſſion, den Kaufmann und Malz⸗ 
fabrikanten Reinecke, und ſpäter auch gegen den erſten Vor⸗ 
ſitzenden der Kommiſſion, Kaufmann Liebau, und den Sekretär 
Dr. phil. Wernecke die Privatklage. Dieſe antworteten mit 
einer Widerklage wegen der in jener Rede am 19. Dezember 
enthaltenen Beſchuldigungen. Der Kläger v. Mendel wird durch 
Rechtsanwalt Dr. Suchsland, den Bruder des kürzlich ver- 
ftorbenen Direktors des Bundes der Landwirthe Dr. Suchsland, 
vertreten. Als Zeugen find u. a. Graf Hohenthal, Oberamt- 
mann Säuberlich und die Berichterſtatter der Zeitungen, die 
jener Verſammlung beigewohnt haben, geladen. 

Vor Eintritt in die eigentliche Verhandlung machte der Vor⸗ 
figende die üblichen Vergleichs vorſchläge, die eine fat ein⸗ 
ftündige Debatte über die Möglichkeit einer gütlichen Einigung 
zur Folge hatten. Der Angeklagte Reinecke giebt zu, daß die 
Erklärung gegen v. Mendel ſehr ſcharf geweſen ſei. Die An⸗ 
griffe des Klägers in jener Verſammlung feien aber ſo ſcharf ge⸗ 
weſen, daß die Form der Entgegnung in ähnlicher Weiſe gehalten 
werden mußte. v. Mendel bemerkte u. a.: Ich bin bereit, auf 
einen Vergleich einzugehen. Es hat mir in jener Verſammlung 
durchaus jern gelegen, Angriffe gegen die hieſige Börſe zu richten. 
Meine Angriffe richteten ſich gegen das Syſtem der Vörſe 
überhaupt. Das damals geſchaffene Syſtem zwang mich ge⸗ 
radezu zu meinen Angriffen. Ich kann mit gutem Gewiſſen 
ſagen, daß ich keine Urſache hatte, gegen die Hallenſer Börfe 
etwa ſchärfer vorzugehen, als etwa gegen die Berliner. Ich habe 
mich darauf beſchränkt, im Allgemeinen zu kritiſiren. 

Nach längerer Erörterung unterbreitete v. Mendel fol- 
genden Vergleichsvorſchlag: „Ich erkläre: 1) Daß ich in 
meiner Rede vom 19. Dezember 1896 einen Vorwurf dahin⸗ 
gehend, daß die an der Hallenjer Börſe erzielten Preiſe höher 
geweſen ſeien, als die notirten, niemals erhoben habe, auch nicht 
erhebe; 2) daß ich einen Vorwurf dahingehend, daß die Börſen⸗ 
kommiſſion der Hallenſer Börſe Landwirthe nicht in den Vor⸗ 
ſtand aufnehmen wolle, nicht erhebe, auch nicht habe erheben 
wollen und 3) daß ich niemals die Abſicht gehabt habe, dem Vor⸗ 
ſtand des Hallenſer Börſenvorſtandes eine unrichtige Notirung 
vorzuwerfen und daß es mir ferngelegen hat, eine Verdächtigung 
der Hallenſer Börſenkommiſſion im Allgemeinen auszuſprechen“. 

Angekl. Liebau bemerkt zu dieſer Erklärung, daß ihm die⸗ 
ſelbe genüge, ſobald v. Mendel⸗Steinſels noch hinzufüge, daß er 
ſeine Angabe, der Notirungsunterſchied habe 20—25 Mark per 
Tonne betragen, als unrichtig und viel zu hoch gegriffen, zurück⸗ 
nehme. — v. Mendel: Ich erkläre, daß ich vollſtändig den 
Wunſch habe, mit dem Handel in Frieden zu leben. Nachdem 
durch das Börſengeſetz die Konſeqnenzen gezogen worden find, 
bin ich durchaus der Anſicht, daß wir mit dem Handel in 
Ruhe und Frieden leben müſſen, da nur ſo unſere 
natlonalökonomiſchen Erfolge erzielt werden können. 
In Rückſicht darauf habe ich meine weitgehende Erklärung ge⸗ 
faßt. Wenn jetzt ganz fernliegende Sachen hineingezogen werden, 
die mit meinen Ausführungen, ſoweit ſie den Börſenvorſtand be⸗ 
leidigen ſollen, abſolut nichts zu thun haben, ſo bedauere ich 
das. Ich kann meine Erklärung nach dieſer Richtung hin nicht 
vervollſtändigen. — Angekl. Liebau: Mit dieſer Aeußerung 
können wir uns, zumal wir mit dem Börſengeſetz in ſeiner 
jetzigen Geſtalt nicht zufrieden ſind, ſondern eine Reform 
dringend wünſchen, nicht einverftanden erklären. Die Behauptung, 
daß man 20— 25 Mk. höher notirt habe, iſt eine Beleidigung, 
wenn fie nicht widerrufen wird. — v. Mendel: Das ift mir un⸗ 
möglich. — Präſ. (zu v. Mendel): Wollen Sie das in Ihrer 
Erklärung mit zurücknehmen? — v. Mendel: Das kann ich mit 
gutem Gewiſſen nicht thun. Ich würde mich ja vor allen 


Landwirthen lächerlich machen, da es ja meine Ueber⸗ 
zeugung iſt, daß damals wenigſtens verſchiedentlich ſo notirt 
worden iſt. 

Präſident: Damit iſt der Vergleichsvorſchlag erledigt. Es 
wird dann in die Verhandlung eingetreten. Die Beklagten 
machen für ſich den Schutz des 8 193 (Wahrung ber 
rechtigter Intereſſen) geltend. Es werden dann dle Zeitungs⸗ 
berichte über die Verſammlung und der ſich daran anſchließende 
Schriftwechſel zwiſchen der Handelskammer und der Landwirth⸗ 
re ua verleſen, worauf die Zeugenvernehmung 

eginut. 

Major von Buſſe hat der erwähnten Verſammlung bei⸗ 
gewohnt. Er jagt, es ſei möglich, daß die Zahlen 20-25 Mk. 
pro Tonne genannt worden ſeien, keinesfalls ſei aber die Notirung 
der Halleuſer Börſe bemängelt worden. Präſ.: Iſt es Ihnen 
paſſirt, daß Sie mit Ihrem Getreide höhere Preiſe erzielten, als 
an der Hallenſer Börſe notirt wurden? Zeuge: Ja. Ich habe 
nie an der Halle'ſchen Börſe zu thun gehabt. Dagegen war ich 
mit an die Leipziger Börſe zu den Notirungen delegirt und habe 
dort wiederholt beobachten können, daß man bei der Hallenſer 
Börſe faſt ſtets zurückgeblieben iſt mit den Preiſen hinter jenen, 
die außerhalb der Börſe bezahlt wurden. Präſ.: Können Sie 
ſich auf Zahlen befinnen? euge: Nein, es war aber immer 
ein ziemlicher Unterſchled. Fraß; In ähnlicher Weiſe ſprach 
la auch wohl Herr v. Mendel-Steinfels in jener Verſamm⸗ 
lung. Zeuge: Ja, aber nur von den Börſen im Allgemeinen. 
Präſ.: Hat er Zahlen genannt, die dieſen Unterſchied illuſtriren 
ſollten? Zeuge: Ja, ich glaube, er nannte 20 —25 Mk. pro Tonne. 
Präs.: Haben Sie den Eindruck gewonnen, daß Herr v. Mendel 
mit dieſen Ausführungen einen Angriff gegen die Hailenjer 
Börſe beabſichtigte? Zeuge: Durchaus nicht. Präſ.: Was 
iſt nun Ihre Anficht in dieſer Sache? Zeuge: Meine Auffaſſung 
geht dahin, daß die Händler die Preiſe beſtimmen, wie 
jte wollen. (Heiterkeit.) Ich habe dieje Erfahrung ſpeziell in 
Leipzig gemacht. Wir Landwirthe wurden da ſaſt ſorkwührend 
überſtimmt, ſodaß wir uns oftmals fragten, ob es ſich überhaupt 
noch lohne, bei den Notirungen mitzuwirken. (Schluß folgt.) 


Ein deutſcher Tag in Amerika. 

Von vielen Deutſchen der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika wird das Erinnerungsfeſt an die Landun 
deutſcher Einwanderer auf amerikaniſchem Boden festlich 
begangen. In beſonders erhebender Weiſe wurde dieſer 
ſogenannte „Deutſche Tag“ dieſes Jahr in Cincinnati 
gefeiert. Gegen 10000 Deutſche aus allen Orten auf 
hundert Meilen in der Runde waren nach Cincinnati ge⸗ 
ſtrömt, um mit ihren dort lebenden Landsleuten ein großes 
Volksfeſt zu begehen, deſſen Schauplatz der ſchön gelegene 
zboologiſche Park war. Die Feier wurde durch einen 
Männerchor von 300 Stimmen eingeleitet, der mit Orchefter- 
begleitung den mächtigen Chor „Friedrich Rothbart“ ſang. 
Dann folgte eine Anſprache des Ehrengaſtes des Tages, 
Karl Schurz, der in zündenden Worten die Deutſch⸗ 
amerikaner ermahnte, in der Pflege des Deutſchen Tages 
fortzufahren. Sei es doch ein Feſt der Bewahrung ge⸗ 
meinſamer Erinnerung, ein Tag zur Ehre des deutſchen 
Namens und zur Stärkung des ſittlichen Selbſtgefühls 
aller in den Vereinigten Staaten lebenden Deutſchen. Es 
ſei die Beſtimmung des Deutſchen Tages, die Selbſtachtung 
zu ſtärken, die ſich hohe Ziele ſtecke und ſich für alles 
Schlechte und Gemeine zu gut ſchätze. Der Redner ging 
dann auch auf das politiſche Gebiet über und behandelte 
dabei die politiſchen Parteien. Dieſer Theil der Rede 
hat auch Intereſſe für die Deutſchen in Deutſchland. 
Karl Schurz ſagte: 

Eine politiſche Partei ſoll dazu dienen, politiſch Gleichgeſinnte 
zu gemeinſamem Handeln zu organiſiren. Wenn ſie ehrliche 
Meinungen vertritt und mit ehrlichen Mitteln kämpft, ſo hat ſie 
volle ſittliche Berechtigung zur Exiſtenz. Sie darf nur ein Mittel 
zur Erreichung öffentlicher Zwecke fein. Wird fie Selbſt⸗ 
zweck, ſo wird ſie korrupt, gefährlich, ein Gemeinſchaden. Die 
Beutejagd iſt der demoraliſirendſte aller Parteizwecke. Ich 
habe nie eine „politiſche Maſchine“, das heißt eine Orgauiſation 
von Beutepolititkern zu gegenſeitiger Hilfe gekannt, die mit 
ehrlichen Mitteln zuſammengehalten werden konnte. Die 
Organiſation wird unfehlbar im Laufe der Dinge zu einer 
Näuberbande. Die beſte Partei iſt in Gefahr, durch den 
unbedingten Gehorſam ihrer Mitglieder verdorben zu werden, 
denn auch die beſte hat ſelbſtſüchtige Menſchen in ſich, die ver⸗ 
ſuchen werden, jenen unbedingten Gehorſam zu ſelbſtſüchtigen 
Zwecken zu benutzen. Kein Grundſatz kann einfacher und ſelbſt⸗ 
verſtändlicher ſein, keiner wird von Parteigängern häufiger ver⸗ 
geſſen und keiner muß deshalb öfter wiederholt werden, als 
dieſer: Die Pflicht dem öffentlichen Wohl gegenüber muß 
jedem Bürger höher ſtehen, als die Pflicht irgend einer Partei 
gegenüber. Iſt die Partei ſchlecht, ſo iſt es die Pflicht jedes 
ehrlichen Bürgers, ihr den Rücken zu kehren. Läßt er ſich da⸗ 
von abſchrecken durch den Vorwurf der Parteiuntreue, ſo iſt das 
eine ſittliche Feigheit. 

Der rauſchende Beifall, von dem die Rede des Herrn 
Schurz begleitet war, bewies, daß unter den Deutſchen 
Amerikas immer noch das Bewußtſein lebendig iſt, daß 
die Parteipolitik niemals des ſittlichen Inhalts ent⸗ 
behren darf. 


Die preußiſche Lotterie 
iſt, wie wenig bekannt ſein dürfte, einſtmals eine Aktien⸗ 
Geſellſchaft geweſen, ähnlich wie die jetzt neu gebildete 
ungariſche Klaſſenlotterie an eine Aktien⸗Geſellſchaft 
verpachtet worden iſt. Im Jahre 1762 wandte ſich Johann 
Anton Calzabigi, der Bruder des gleichnamigen Italieners, 
der in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in Paris 
eine Zahlenlotterie eingerichtet hatte, an Friedrich II., der am 
8. Februar 1763 zu Leipzig unter Gegenzeichnung des Staats- 
miniſters v. Finkenſtein das „Patent betreffend eine königlich 
preußiſche Lotterie“ vollzog. Die Lotterie ſollte zur Entlaftuna 


der Unterthanen dienen. Zur Deckung etwaiger Verluſte hatte 
der König der kurmärkiſchen Landſchaft ein Depoſitum von 
500000 Thalern anvertraut. Calzabigi wurde Generaldirektor 
der Lotterie unter Kontrole des Hofraths Peter Jeremias 
Hainche lin. Am 10. Juni 1763 wurden die Annahmekomptolirs 
eröffnet, am 31. Auguſt fand in Berlin die erſte öffentliche 

iehung ſtatt, und zwar wurden an dieſem Tage die Nummern 

„43, 74, 13 und 22 gezogen. Die Ziehung fand durch Waiſen⸗ 
knaben auf öffentlicher Straße ſtatt, und zwar auf der 
Rampe des damals gräflich Finkenſtein'ſchen ſpäter Voſſiſchen 
Palais in der Wilhelm⸗Straße 78, wo ſich jetzt die Voß Straße 
befindet Der Reinertrag für die Staatskaſſe wurde aus füuf⸗ 
zehn Ziehungen, die alljährlich ſtattfinden ſollten, auf nahezu 
N Thaler veranſchlagt, ſcheint aber beteutend höher geweſen 
zu ſein. 

Am 1. Auguſt 1764 wurde nun eine Verpachtung der 
Lotterie vorgenommen, dem Namen nach an den Geh. Finanz⸗ 
und Kommerzienrath v. Calzabigti, in der That aber an eine 
Aktiengeſellſchaft, welche Graf Reuß, Graf v. Eickſtedt, 
Baron Geuder, ferner der jüngſte Bruder des Königs, Prinz 
Ferdinand, und andere Perſonen bildeten. Die Pachtſumme 
betrug 60000 Thaler; dazu kam die Abgabe für die „annektirten 
Mädchen“, bei zehn Ziehungen 2500 Thaler. Mit den „aunektirten 
Mädchen“ hatte es folgende Bewandtuiß. Das Patent vom 
8. Februar 1763 beſtimmte, daß bei jeder Ziehung die Namen 
von fünf Mädchen gezogen werden ſollten, denen aus der Lotterie 
je fünfzig Thaler als Ausſtener gewährt werden mußten. Es 
hieß in dem Plane, der franzöſiſch abgefaßt war, daß ſich in 
einem Glücksrade 90 Behälter befinden müſſen. Jeder von dieſen 
ſollte eine Nummer (von 1 bis 90) enthalten und an jedem der 
Name eines Mädchens befeftigt (annexs) fein. Von dieſem 
franzöſiſchen Wort erhielten die bei der Ziehung in Betracht 
kommenden Mädchen im Volksmund die Bezeichnung „annektirte 
Mädchen“. 

Aus der Geſchichte der Geſellſchaft iſt erwähnenswerth, daß der 
Antheil des Grafen v. Eickſtedt nach deſſen Tode ſich u. A. auf die 
Gattin des Schloßhauptmanns und Rittmeiſters E. T. v. Bismarck 
auf Schönhauſen, alſo eines direkten Vorfahren des erſten 
deutſchen Reichskanzlers, vererbte. 

Neben der Zahlenlotterie wurde ſeit 1767 auch eine Klaſſen⸗ 
lotterie geſpielt mit ſehr wechſelnder Looszahl und wechſelnden 
Plänen, Friedrich Wilhelm II. wollte, wie mit der Regie und 
dem Tabaks monopol, auch mit der Lotterie ſchnell aufräumen; 
es ſtanden ihm aber die bis 1794 dauernden Pachtverträge ent⸗ 
gegen. Er verlangte Vorſchläge, wie man den Einnahme⸗Aus⸗ 
fall decken könne. Eine Kabinetsordre vom 21. Dezember 1787 
führte aus: „Da das Generaldirektorium ſelbſt nicht in Abrede 
fein kann, daß die Lotterie den großen Haufen zu leichtſiunigen 
Handlungen und zur Untreue verleite, um nichts Aergeres 
zu ſagen, jo überlaffen es Se. Königliche Majeſtät dieſem erſten 
Zandesfollegio nach Pflicht und Gewiſſen zu entſchelden: ob es 
nicht äußerſt nothwendig ſei, eine ſo ſchädliche Quelle, da⸗ 
raus das Unglück fo vieler tauſend UAnterthanen entſpringt, je 
ehender je lieber zu verſtopfen, und nicht noch ſieben Jahre 
lang zu warten und gelaſſen zuzuſehen, daß die Anzahl der 
Armen unter der Volksmenge ſich noch mehr verſtärke, welche 
blos in Berlin nach Anzeige des Armendirectorii in 12 Jahren 
von 4810 auf 11789 Bettler geſtiegen und dieſer fürchterliche 
Zuwachs größtentheils durch die Zählenlotterie verurſacht iſt.“ 

Aber erſt mit dem Jahre 1795 erreichte die Pacht ihr Ende. 
Inzwiſchen waren die Finanzuöthe infolge des Krieges mit 
Frankreich groß geworden, und fo erfolgte nicht etwa die Auf- 
hebung der Lotterie, ſondern der Staat übernahm ſie mit 
den damals vorhandenen 74 Beamten. 


Berlin, den 21. Oktober. 


— Der Kaiſer gab am Mittwoch Nachmittag dem 
Zaren, welcher von Wiesbaden nach Darmſtadt zurückreiſte 
das Geleit zum Bahnhof, wo ſich beide F durch 
Umarmungen und Küſſe verabjchiedeten. Bald nach der 
Abreiſe des Zaren traf die Kaiſerin mit den drei Prinzen 
auf dem Bahnhof ein, wo ſie der Kaiſer erwartet hatte 
Das Kaiſerpaar reiſte darauf mit den Prinzen nach Cron⸗ 
berg zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich. Abends fuhr die 
Kaiſerin mit den Prinzen nach Potsdam zurid; der Kaiſer 
begiebt ſich heute (Donnerftag) nach Karlsruhe und von 
dort nach Darmſtadt, von wo er Abends gleichfalls nach 
dem Neuen Palais abzureiſen gedenkt. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Wiesbaden gemeldet wird, ift 
die Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Zaren 
erſt am Dienſtag durch Vermittelung des Prinzen Heinrich be⸗ 
ſchloſſen worden. 


— Die Abſchiedsbewilligungen, welche der Kaiſer in 
Wiesbaden unter dem 18. Oktober vollzogen hat, find ziemlich 
umfangreich. Es find 1 Generallieutenant und 3 General- 
majors in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit Penſion 
zur Dispoſition geſtellt. Den Abſchied haben erhalten 
ein Generalmajor z. D., drei Oberſten und elf Stabs⸗ 
offiziere. Die freigewordenen Stellen ſind ſofort wieder beſetzt 
worden. 

— Der Kaiſerin hat der König von Württemberg eln 
Pferd zum Geſchenk gemacht. Bei der Würzburger Kaiſerparade 
ritt der König von Württemberg einen Rappwallach „Maſaniello“ 
aus dem württembergiſchen Landesgeſtüt Weil, welcher der 
Kaiſerin ſehr gefiel. Das ſchöne Pferd geht in den nächſten 
Tagen als Geſchenk des Königs für die Kaiſerin nach Berlin ab. 

— Die Kaiſermanöver ſollen im kommenden Jahre 
zwiſchen dem 13. (württembergiſchen) und dem 14. (badiſchen) 
Armeekorps einerſeits und zwiſchen den zwei Armeekorps der 
Reichslande andererſeits ſtattfinden. 

— Von der Liebenswürdigkeit Kaiſer Wilhelms II. 
entwirft im Pariſer „Matin“ der Dermatolog Dr. Besnier, der 
als Mitglied der Leprakonferenz im Neuen Palais vom 
Kaiſerpaar empfangen worden iſt, folgende Schilderung. 
Er erzählt: „Kaum hatten wir die Schwelle des Palais 
überſchritten, als Wilhelm II., den Saal in ſeiner ganzen 
Länge durchſchreitend, ſich an die franzöſiſche Ver⸗ 
tretung, die Gh im Hinterarunde befand, wandte. 
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Einige Minuten lang unterhielt er ſich mit mir, dann 
mit den andern franzöſiſchen Bevollmächtigten und legte dabei 
außerordentliche Kentniſſe an den Tag, indem er ſich auf unſere 
Arbeiten und die Einzelheiten unſerer Perſönlichkeiten berief. 
Wer hatte ihn darin auf ſo vollkommene Weiſe unterrichtet? 
Der Mann iſt wirklich ſtaunenerregend. Nachdem er die franzöſiſchen 
Delegirten abgethan, fuhr der Kaiſer in ſeinem Saalrundgange 
fort; wir bewunderten ſeine hervorragende Gedächtnißkraft, hatte 
er es doch fertig gebracht, innerhalb 1½ Stunden 140 Aerzten 
von verſchiedener Nationalität auf wechſelnde Art Angenehmes 
zu ſagen.“ Nachdem Dr. Besnier noch die Liebenswürdigkeit 
der Kaiſerin erwähnt, ſchließt er mit den Worten: „Auffallend 
war die Haltung des Kaiſers, als er ſich zunächſt an die franzöſiſchen 
Vertreter wandte. In amtlichen Kreiſen Berlins ward das ſehr 
bemerkt. Auch unſere andern Kollegen haben die Sorgfalt 
hervorgehoben, mit der der Kaiſer alle Fragen, welche die 
Bevölkerung ſeines Reichs angehen, behandelt. Nichts iſt ihm 
fremd. Er giebt ſeine Befehle, er will alles wiſſen; er verlangt, 
daß man ihm gehorche; man gehorcht ihm.“ 

— Zum Beſuch des Fürſten Bismarck ſind Gra 
Herbert Bismarck und Lord Roſebery in Friedrichsru 
eingetroffen. Der Fürſt befindet ſich wohl und macht 
täglich Ausfahrten. 

— Die konſervative Preſſe hat die Frage der Gewährung 
von Reichstagsdiäten in dieſen Tagen wieder lebhaft 
erörtert. Bei dieſer Gelegenheit erfährt man aus der 
„Krenzztg.“, daß das Eintreten für Diäten keineswegs einen 
energiſchen Gegenſatz zur Regierung bedeuten würde. 
Wörtlich ſchreibt die „Kreuzztg.“: 

„Wir ſtellen feſt, daß die Regierung vor gar nicht langer 
Zeit auf dem Wege war, den freiſinnigen Diätenantrag zu 
acceptiren, daß dies aber in Folge energiſchen Widerſpruchs 
von konſervativer Seite unterblieben iſt.“ 

Eugen Richter kündet in der „Freiſ. Ztg“ an, daß dieſe 
„Enthüllung“ den konſervativen Kandidaten bei den nächſten 
Reichstagswahlen vorgeführt werden wird. 


— Wie in den Mittheilungen der pommerſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer berichtet wird, hat der Vorſitzende der 
Kammer Abg. Graf Schwerin⸗Löwitz ſ. 3. an die zu⸗ 
ſtändige Regierungsſtelle das Erſuchen gerichtet, daß das 
kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt veranlaßt werden möge, 
ſich mit der Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammern in Berlin N., Werftſtr. 9, in Verbindung zu 
ſetzen, um dieſe in der Herausgabe täglicher Notie⸗ 
rungen für ganz Deutſchland zu unterſtützen, oder 
dieſe Herausgabe wenigſtens in Gemeinſchaft mit der ge⸗ 
nannten Centralſtelle zu bewirken. Dieſem Antrag hat 
inzwiſchen der Herr Staatsſekretär des Innern durch die 
Anordnung Rechnung getragen, daß ſämmtliche dem kaiſer⸗ 
lichen ſtatiſtiſchen Amt zugehende Nachrichten über gezahlte 
Getreidepreiſe an deutſchen Fruchtmärkten unverzüglich 
und ſchon vor ihrer Veröffentlichung der Centralnotirungs⸗ 
ſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern zugänglich 
zu machen ſind. 

— Eine Verordnung betreffend die Tagegelder und 
Reiſekoſten der Staatseiſenbahn⸗ Beamten wird im 
preußiſchen Staatsanzeiger veröffentlicht.; 

— Wegen zu ſchwerer Belaſtung hat das Kanonen⸗ 
boot „Wolf“ die Fahrt nach Kamerun unterbrochen und iſt 
nach Wilhelmshaven zurückgekehrt. 

— Das Denkmal für die Märzgefallenen in Berlin 
wird, nach einer neulich ſtattgehabten Beſichtigung des Fried⸗ 
hofes im Friedrichshain durch Magiſtratsmitglieder und Stadt⸗ 
verordnete, in einer der nächſten Magiſtratsſitzungen zur Sprache 
kommen. Wie verlautet, wird es ſich lediglich um die Errichtung 
eines einfachen Denkſteins handeln, der die geſchichtliche That⸗ 
ſache verzeichnet, daß dort die in den Märztagen des Jahres 
1848 in Berlin Gefallenen dort ruhen. 

— Verlagsbuchhändler Ernſt Reimer iſt nach ſchwerer 
Krankheit in Jena geſtorben. R. war langjähriger Inhaber 
der bekannten Verlagsbuchhandlung Georg Reimer in Berlin 
und ein Eufel des Begründers dieſer Firma. Nachdem er vor 
Kurzem wegen Krankheit ſein Geſchäft verkauft hatte, ſiedelte 
er nach Jena über, wo ihn nun im 65. Lebensjahre der Tod 
ereilt hat. 

— Sechs ſozialdemokratiſche Partei⸗Verſamm⸗ 
lungen fanden Montag Abend in Berlin ſtatt, in denen die 
Delegirten vom Hamburger Parteitage Bericht erſtatteten. 
Ueberall wurde der Beſchluß des Parteitages wegen der Be⸗ 
theiligung an den Landtagswahlen heftig von den Berliner 
Genoſſen getadelt. 

Sachſen. Von der Verwaltung der Staatseiſen⸗ 
bahnen wird die Gründung eines Eiſenbahnmuſeums 
geplant. Es ſoll in geeigneten Räumen des General⸗ 
Direktionsbezirks Dresden untergebracht werden. Schon 
jetzt iſt eine große Anzahl von intereſſanten Modellen, 
Zeichnungen, Druckſachen u. ſ. w. zuſammengebracht, die 
zum Theile der erſten Entwicklungszeit der Eiſenbahn an⸗ 
gehören. Ein großer Theil der Gegenſtände war von der 
Eiſenbahn⸗Verwaltung auf der Leipziger Gewerbe⸗ und 
Induſtrie⸗Ausſtellung ausgeſtellt. 


Ungarn. Im Oberhauſe hat der Präſident am 
Mittwoch ein Geſuch der Staatsanwaltſchaft verleſen, 
nach welchem das Haus die Genehmigung zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung des katholiſchen Biſchofs Grafen 
Guſtav Mailath wegen der geſetzwidrig vollzogenen Taufe 
eines evangeliſchen Mädchens ertheilen ſoll. 

Frankreich ſucht aus der Freundſchaft mit Rußland 
nach jeder Richtung hin Vortheil zu ziehen. Vertreter 
großer Waarenhäuſer in Paris bereiſen jetzt Rußland, 
um dort Zweiganſtalten zu gründen. 

In Spanien iſt die Bevölkerung entrüſtet über die 
Art und Weiſe, mit welcher die Behörde von den Ein⸗ 
wohnern vieler verarmten Gegenden die Steuern ein⸗ 
treiben läßt. In der Madrider Vorſtadt Nueva Numancia 
hat das ſogar einen Aufſtand der dortigen Bevölkerung 
hervorgerufen. Leute, die bisher nur mit 50 Centimos 
Steuern belegt waren, ſollen nach dem neuen Satze das 
Zehnfache, ja in einzelnen Fällen bis zu 15 Peſetas, alſo 
das Dreißigfache, bezahlen. Darüber große Entrüſtung 
und hartnäckige Weigerung. Die Steuerbeamten pfändeten 
Alles, was ſie vorfanden; in einem Falle ſogar die Betttücher 
eines kranken Mannes. Die Frauen ſchickten ſich an, die 
Beamten zu lynchen; nur mit genauer Noth entkamen 
ſie. Am nächſten Tage kehrten ſie aber wieder, und zwar 
in Begleitung einer Schwadron berittener Gendarmerie 
und einer Kompagnie Gendarmerie zu Fuß. Unter Be⸗ 
deckung von zehn Gendarmen drangen die Steuereinnehmer 
in die Häuſer, um dieſe vollſtändig auszuplündern. 

Türkei. In Konſtantinopel iſt man anſcheinend ſehr 
beglückt von der Ernennung des Freiherrn v. Marſchall 
zum deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel. Der 
Sultan hat, nachdem ihm, wie üblich, die Einwilligung 
u deſſen Ernennung vorgelegt worden war, noch in der 

acht den Miniſter des Aeußeren, Tewfik Paſcha, nach 


dem Mildiz⸗Kiosk beſcheiden laſſen und hat ihn beauftragt, 
folgende Depeſche nach Berlin zu übermitteln: 

„Der Sultan beeilt ſich, mit großer Freude den Vorſchlag 
der Ernennung des Freiherrn von Marſchall anzunehmen. 
Er erblickt darin einen beſonderen Beweis des Wohlwollens 
und der Freundſchaft Kaiſer Wilhelms, der an ſeinen Hof 
eine Perſönlichkeit von der hohen Bedeutung des Freiherrn 
von Marſchall zu entſenden beabſichtigt, der durch ſo viele 
Jahre als Leiter der auswärtigen Politik des deutſchen Reiches 
in ſichtlicher Weiſe an dem Ausbau der der Türkei ſehr werth⸗ 
vollen und wahrhaft aufrichtigen Beziehungen Deutſchlands 
den lebhafteſten Antheil nahm. Der neue Botſchafter könne 
des herzlichſten Empfanges von Seiten des Sultans ver⸗ 
ſichert ſein.“ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Oktober. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerſtag von 1,98 auf 1,80 Meter gefallen. 


— Eine Weichſelkonferenz findet am Sonnabend in Danzig 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ſtatt. 
In der Konferenz treffen als Vertreter des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters die Herren Geheimer Ober⸗Regierungsrath Polle 
und Geheimer Regierungsrath v. Münſtermann, als Vertreter 
des Finanzminiſters die Herren Geheime Ober⸗Finanzräthe 
Havenſtein und Donwois, als Vertreter des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten die Herren Geheimer Ober-Regierungs- 
rath von Kügelgen und Regierungsrath Germelmann 
hier ein. Es jollüber die Koſten der Weiter⸗Regulirung der 
Weichſel bis zur Nogatmündung berathen werden. Dieſe Koſten 
find auf rund 8½ Millionen Mark veranſchlagt, und es find 
zur Berathung über eine geeignete Vertheilung dieſer Koſten 
auch die Regierungspräſidenten von Danzig und 
Marienwerder mit ihren Dezernenten, ſowie die Vertreter der 
großen Deichverbände von Marienburg, Danzig, Elbing und 
der Falkenauer Niederung eingeladen worden. Eine Bereiſung 
der Weichſel ſeitens der Konferenzmitglieder findet nicht ſtatt. 

— Eine beſſere Kinderſchutzgeſetzgebung wird in einer 
Petition an den Reichstag verlangt. Es wird darin hervor⸗ 
gehoben, daß in Deutſchland die Zwangserziehung erſt dann ein⸗ 
tritt, wenn das Kind Erwachſene gefährdet, nicht aber, wenn es 
durch Erwachſene (3. B. brutale Eltern) gefährdet wird. Die 
engliſche und amerikaniſche Kinderſchutzgeſetzgebung wird als er⸗ 
ſtrebenswerthes Muſter hingeſtellt. Vorgeſchlagen wird u. A. 
eine Geſetzesbeſtimmung, welche beſagt: 

„Alle in fremde Pflege gegebenen Kinder unter 14 Jahren 
und alle diejenigen Kinder, deren Eltern notoriſche Trinker oder 
wegen Kindermißhandlung vorbeſtraft ſind oder in begründetem 
Verdacht ſtehen, das Züchtigungsrecht überſchritten zu haben, 
werden unter Aufſicht vertrauenswürdiger Perſonen ge⸗ 
ſtellt, welche das Recht und die Pflicht haben, ſich in an⸗ 
gemeſſenen Zwiſchenräumen von dem Befinden dieſer Kinder zu 
überzeugen, nöthigenfalls ihre anderweitige Unterbringung zu 
veranlaſſen.“ 

Eine gedruckte Petition in dieſer Sache Liegt in der Expedition 
des „Geſelligen“ zur Unterſchrift aus. Die unterſchriebene 
Petition wird am 1. November einem der Mitunterzeichner, 
Herrn Pfarrer Ebel⸗Graudenz, übergeben werden. 


* — [Berfonalien bei der Steuer.] Es ſind verſetzt: 
der Ober⸗Zollinſpektor Freyſchmidt in Memel als Ober-Steuer- 
inſpektor nach Glogau, der Reviſionsinſpektor Kahler in Berlin 
als Ober⸗Zollinſpektor nach Memel, der Haupt⸗Zollamtskontroleur 
Jahn in Johaunisburg als Haupt⸗Steueramtskontroleur nach 
Marburg, der Ober⸗Steuerkontroleur Praedckow in Brüſſow 
als Haupt⸗Zollamtskontroleur nach Johannisburg, der Ober⸗ 
Steuerkontroleur Teichmann in Wuſterhauſen als Ober⸗Stener⸗ 
kontroleur für den Zollabfertigungsdienſt nach Königsberg, der 
Ober⸗Grenzkontroleur Baumert in Bialla in gleicher Eigenſchaft 
nach Schwiddern, der Zollamts⸗Aſſiſtent Beymel in Illowo und 
der Steueraufſeher Kühn in Königsberg als Haupt⸗Zollamts⸗ 
aſſiſtenten nach Eydtkuhnen und Neufahrwaſſer, die Steuerauf⸗ 
jeher Briddat und Kuſſin in Königsberg als Zolleinnehmer 
II. Klaſſe nach Pablinoszin und Sawadden, der Steueraufſeher 
Böhm in Königsberg als Zollamtsaſſiſtent nach Illowo. 


— I[Maul⸗ und Klauenſeuche.] Da unter dem Vieh⸗ 
beſtande der Stadt Culm und mehrerer ländlichen Ortſchaften 
des Kreiſes die Seuche aufgetreten iſt, iſt die Abhaltung des auf 
den 11. November angeſetzten Viehmarktes und der an den 
Wochenmarktstagen ſtattfindenden Schweinemärkte in der Stadt 
Culm verboten worden. — In Firlus iſt die Seuche aus⸗ 
gebrochen. 

Wegen der im Kreiſe Nakel herrſchenden Seuche iſt der 
Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen auf den am 26. d. M. 
in Nakel ſtattfindenden Vieh⸗ und Pferdemarkt verboten. 

Wegen der in Krone a. Br. und Umgebung herrſchenden 
Seuche iſt der Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen auf 
den am 21. und 22. d. Mts., in Krone a, Br. ſtattfindenden 
Viehmarkt verboten. 


A. Danzig, 21. Oktober. Die erſte Diviſion der Tor⸗ 
vedo⸗Flotikle, welche geſtern hier eintreffen ſollte, iſt durch 
ſtürmiſches Wetter daran gehindert worden. 

Der Handelsminiſter hat nun auch für Danzig geſtattet, 
daß der Börſen⸗Ordnung folgende Beſtimmung zugefügt werde: 
„Alle Mitglieder des Vorſtandes der Produktenbörſe müſſen das 
Gewerbe, als deſſen Vertreter ſie dem Vorſtande angehören, 
ſelbſtändig oder als Vorſtand oder Geſchäftsführer einer Geſellſchaft 
betreiben oder betrieben haben. Sie dürfen ihre Funktionen als 
Vorſtandsmitglied, abgeſehen von dem Erſatze baarer Auslagen, 
nur ehrenamtlich ausüben“. 

Der Vorſchußt Verein hielt geſtern eine General- 
Verſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht für das dritte 
Quartal 1897 betrug das Vereinsvermögen am Ende des Quartals 
413123 Mk., die Darlehen bezifferten ſich auf 110087186 Mk., 
die Kredite betrugen 214050 Mk., und die Depoſiten 971946 Mk. 
Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder, die 
Herren Dräger, Friedland, v. Morſtein und Wilda wurden 
wieder⸗, als ſtellvertretende Aufſichtsrathsmitglieder die Herren 
Kauenhoven, Groß, Lithander und Hinz neugewählt. Für 
die Ueberſchwemmten in Schleſien wurden 100 Mk. bewilligt. 
Weiter wurde beſchloſſen, den Wechſel⸗ und Depoſiten⸗Diskont um 
½ Prozent zu erhöhen, da die gegenwärtige Lage des Geld⸗ 
markts eine derartige Maßnahme unbedingt erfordere. 

Der Kunſtgärtner Herr Kuhn aus Brunshof feierte dieſer 
Tage mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. Herr 
Kuhn iſt ſeit zwei Jahren beider Füße beraubt. Der 
er ehrte den alten Veteranen durch ein Ehren⸗ 
geſchenk. 

Der Fleiſcher Stobbe, welcher erſt geſtern aus dem 
Gerichtsgefängniß entlaſſen war, wurde Nachts in der Nähe des 
Centralbahnhofs als Leiche gefunden, und zwar theilweiſe 
entkleidet. Spuren von Gewalt wurden an der Leiche nicht 
gefunden. 


* Culm, 20. Oktober. Geſtern fand hier im Saale der 
Reichshalle eine Verſammlung der Ortsgruppe des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums ſtatt. Nach einem Hoch 
des Vorſitzenden der Ortsgruppeſauf den Kaiſer, hielt der Geſchäfts⸗ 
führer des Vereins Herr Dr. Bovenſchen aus Poſen einen 
Vortrag über den Verein zur Förderung des Deutſchthums, der 
das nationale Gewiſſen ſchärfen und auf wirthſchaftlichem Gebiete 
deutſche Arbeit fördern wolle. 

1 Culm, 20. Oktober. Herr Beſitzer Kentzer⸗Kokotzko hat 
ſeine 236 Morgen große Beſitzung für 75750 Mk. an den Rentier 
Herrn Ch. Schmautz aus Broſowo verkauft. 


Thorn, 20. Oktober. Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat 
im vorigen 5 einen Reingewinn von 25614 Mk. erzielt. In 
früheren Jahren war der Gewinn größer. Der Rückgang iſt 
eine Folge des niedrigen Zinsfußes. Der Reſervefonds hat die 
Höhe von 130262 Mk. und der Verwendungsfonds dle Höhe von 
28711 Mk. erreicht. Die Einlagen bei der Sparkaſſe betragen 
3535938 Mk. — Der am 6. Oktober von den ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſene Beſoldungsplan für die Volks ſchullehrer und 
Lehrerinnen iſt von der Regierung beſtätigt worden. 

Vom Gouvernement zu Thorn iſt die Ringchauſſe e, welche 
durch das Schießplatzlager nach Stewken führt, für Fußgänger 
freigegeben worden. Das Lager ſoll mit einem hohen Bretter⸗ 
zaune eingeſchloſſen werden. 

Lauten burg, 20. Oktober. Heute wurde unter dem Ge⸗ 
läute der Glocken, ſowohl der evangeliſchen als auch der katho⸗ 
liſchen Kirche, der verſtorbene Bürgermeiſter Wal dow auf dem 
hieſigen evangeliſchen Friedhofe beſtattet. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete, die Schulen, ſämmtliche Vereine, die Innungen, alle 
mit ihren Bannern, nahmen am Trauergefolge Theil. Am 
Grabe hielt der Herr Pfarrer Görke eine ergreifende 
Trauerrede. 

Marienwerder, 20. Oktober. Die Gründe, die das 
Kriegsminiſterium dazu geführt haben, Herrn Pfarrer Steffen 
von der Seelſorge für die katholiſchen Mannſchaften unſerer 
Garniſon zu entheben, find nach der „Elb. 3.“ die folgenden: 
Am letzten Geburtstage des Kaiſers hat es Herr Pfarrer St. 
nicht für nöthig befunden, bei dem Feſtgottesdienſte für die katho⸗ 
liſchen Mannſchaften des Geburtstages des Allerhöchſten Kriegs⸗ 
herrn auch nur Erwähnung zu thun. Die Folge war eine Be⸗ 
ſchwerde beim Kommando, welches Pfarrer St. aufforderte, ſich 
über ſein Verhalten zu äußern. Erſt nach einer Wiederholung 
der Aufforderung reichte der Geiſtliche ein Antwortſchreiben ein, 
welches dem Sinne nach dahin lautete, daß, wenn Kaiſers Geburtstag 
wirklich ein hoher Feiertag ſei, er nicht mit Trinkgelagen, Tanz 
u. ſ. w. ſeinen Abſchluß finden dürfe. Das Schriftſtück, welches 
ſich durch Höflichkeit nicht beſonders ausgezeichnet haben ſoll, 
wurde ſchließlich vom Diviſiouskommando dem General⸗Kommando 
eingeſandt, dieſes unterbreitete die ganze Angelegenheit dem 
Kriegsminiſterium, und dieſes enthob darauf den Pfarrer St. 
von der weiteren Wahrnehmung ſeines Amtes als militäriſcher 
Geiſtlicher. Erzählt wird, daß Pfarrer St. in einem Militär⸗ 
gottesdienſte polniſch gepredigt hat, ſo daß die Mannſchaften 
gar nicht in der Lage waren, die Predigt zu verſtehen. Bei der 
Anweſenheit des Biſchofs Herrn Dr. Thiel fiel es unangenehm 
auf, daß unter den mannigfachen Fähnchen, die das Haus des 
Pfarrers St. ſchmückten, auch eine Fahne mit den polniſchen 
Farben vorhanden war. 

Schwetz, 20. Oktober. In der hieſigen Zuckerfabrik 
iſt eine Betriebsſtörung infolge eines Schadens an einer 
Maſchine in der Waſſerſtation eingetreten, welche 14 Tage 
dauern dürfte. — In dieſem Sommer ſind hier mehrere größere 
Neubauten aufgeführt worden, ſo daß an Wohnungen, 
namentlich an größeren, auf Jahre hinaus kein Mangel eintreten 
dürfte. 

P Schlochau, 20. Oktober. In der geſtrigen Verſammlun 
des Verſchönerungs⸗Vereins wurde der Vorſtand wie folg 
gewählt: Die Herrn Amtsgerichtsrath Frieſt als Vorſitzender, 
Bürgermeiſter Klatt als Stellvertreter, Kreisbaumeiſter Düran 
als Beiſitzer und Stadtkämmerer Uecker als Rendant. 

Dt. Krone, 20. Oktober. Laut landräthlicher Ver⸗ 
fügung ſind die evangeliſche und die katholiſche Schule zu 
Sch rotz wegen des Ausbruchs der Diphtheritis geſchloſſen worden. 

G Zempelburg, 20. Oktober. Ju einer der letzten Nächte 
brachen Diebe bei dem Gaſtwirth S. in Gr. Loßburg ein und 
ſtahlen zwei Flaſchen Wein, eine Flaſche Cognak, ein Fäßchen 
mit Liqueur, Speck u. ſ. w. Am nächſten Morgen fand man den 
einen Dieb, der in Folge der genoſſenen Getränke eingeſchlafen 
war, auf dem Felde, der andere entkam. 

* Kamin Weſtpr., 20. Oktober. Der Betrieb der neu 
erbauten Genoſſenſchaftsbrennerei Hohenfelde iſt bereits 
eröffnet. Die Kontingentirung der neu gegründeten Brennerei 
beginnt erſt mit dem zweiten Betriebsjahr. Das Hauptkontingent 
beträgt 80000 Liter jährlich. 

2 Dt. Eylau, 20, Oktober. Bei dem geſtrigen Garniſon⸗ 
rennen ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall. Herr 
Schmidt jr. aus Frödenau ſtürzte mit ſeinem Pferde bei dem 
Nehmen eines Hinderniſſes ſo unglücklich, daß er bewußtlos 
liegen blieb und vom Platze getragen werden mußte. Herr Sch. 
hat den Bruch eines Schulterblattes erlitten. Das Pferd, ein 
koſtbares Thier, blieb auf der Stelle todt. 

* Dirſchau, 20. Oktober. Heute fand hier eine Sitzung 
der Stadtverordneten ſtatt. Es wurde beſchloſſen, das An⸗ 
gebot des Handelsminiſters, ein von der Stadt für die ſtaatliche 
obligatoriſche Fortbildungsſchule erbautes Haus zu miethen, 
unter der Bedingung anzunehmen, daß der vom Staate für das 
Gebäude gezahlte Miethszins die Zinszahlung für das Baur, 
das Ausrüſtungs⸗ und das Grunderwerbungskapital decke. Ferner 
wurden zur Anlage einer Speiſewaſſerreinigung im ſtädtiſchen 
Schlachthöfe 650 Mk. bewilligt. Zu Mitgliedern der Stadt⸗ 
ſchuldeputation wurden die Herren Gerichtskaſſeurendant Radke 
und Rechtsanwalt Liſte wiedergewählt, zu Mitgliedern der 
Baudeputation die Herren Zimmermeiſter Schultz und Wilke 
und zum Mitglied des Magiſtrats Herr Kaufmann O. 
Kämmerling. Der mit dem Provinzialſchulkollegium geſchloſſene 
Vertrag wegen Benutzung der Turnhalle des königl. Real⸗ 
Progymnaſiums wurde genehmigt. Der Antrag auf ſchleunige 
Neuordnung der Beſoldung des Lehrkörpers der höheren Töchter⸗ 
ſchule wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen. 
Die Dringlichkeit dieſer Angelegenheit und die Unhaltbarkeit der 
Zuſtände wurden von dem Magiſtrat anerkannt. Die Magiſtrats⸗ 
beamten haben um Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchuß 
petitionirt. Der Magiſtrat ſchlägt vor, 3750 Mk. in den Etat 
für das nächſte Jahr zu ſetzen. Die durch die Herren Eiſen ack 
und Hein verſtärkte Finanzkommiſſion wird die Angelegenheit 
berathen. 

Karthaus, 21. Oktober. Der königliche Förſter 
Wodetzki hat ſich geſtern in ſſeiner Stube auf der Förſterei 
Burchadſtwo bei Karthaus erſchoſſen. Der Selbſtmörder war 
Wittwer und hatte mit der Tochter des hieſigen evangeliſchen 
Kirchendieners ein Liebesverhältniß angeknüpft; die Hochzeits⸗ 
feier war auf heute feſtgeſetzt. Vorgeſtern jedoch theilte die Ver⸗ 
lobte ihrem Bräutigam mit, ſie werde mit ihm die Ehe nicht 
eingehen. Aus Gram und Aerger hierüber ſprach W. dem Glaſe 
übermäßig zu, kam nach Hauſe und erſchoß ſich nach wenigen 
Stunden. Leider ſind ſeine vier kleinen Kinder jetzt völlig 
verwaiſt. 

„ Königsberg i. Pr., 21. Oktober. Der Uhrmacher 
Knippſchild, der am dritten Pfingſttag ſeine Braut Namens 
Grunwald erſchoſſen und ſich ſelbſt zu erſchießen verſucht hat, 
wurde heute von der Strafkammer zu 3 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

* Königsberg i. Pr., 20. Oktober. Eine geſtern hier 
eingetroffene Kommiſſion von Miniſterial⸗ und Oberberg⸗ 
amtsbeamten begab ſich heute mit dem Geheimrath Becker 
nach Palmnicken, um über die Arrangements der Neuverpachtung 
des Bergwerks an die Firma Stantien u. Becker zu verhandeln. 
Die Uebernahme der Bernſteinförderung durch den Staat 
kommt nicht in Frage. 

* Allenſtein, 20. Oktober. Heute Abend brannte der 
Dachſtuhl des dem Feilenhaner Fiſahn gehörigen Wohnhauſes, 
Jakobſtraße, nieder. Drei Kinder, welche ſich oben befanden, 
konnten gerettet werden. Das Haus war verſichert. 


Wartenburg, 20. Oktober. Herr von der Gröben⸗ 

Maraunen hat den zum Gute Maraunen gehörigen 450 Morgen 

roßen Wald an Herrn Hildebrandt⸗Maldeuten verkauft. 
err H. wird im Walde eine Schneidemühle errichten. 
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© Schippenbeil, 20. Oktober. 
Nacht brannten auf der ehemaligen Müllerſchen Abbaubeſitzung 
drei Roggen⸗, zwei Hafer-, ein Weizen⸗ und ein Gerſtenſtaken 


In der vorgeſtrigen 


nieder. Dem Beſitzer, der das Grundſtück erſt etwa ein halbes 
Jahr beſitzt, brannten gleich nach der Uebernahme ſämmtliche 
Wirthſchaftsgebäude nieder, weshalb die geſammte Ernte in 
Staken geſetzt werden mußte. Zweifellos liegt Brandſtiftung vor. 


Inſterburg, 20. Oktober. Ueber die letzten Stunden des 
Raubmörders Schade wird noch Folgendes mitgetheilt. Daß 
der Kaiſer auf ſein Begnadigungsrecht verzichtet habe, wurde 
dem Schade vorgeſtern Abend eröffnet. Er ließ ſich darauf dem 
Staatsanwalt vorführen und bat dieſen um nochmalige Ab⸗ 
ſendung eines Gnadengeſuchs. Nachdem Schade vernommen war, 
wurde er in ſeine Zelle geführt, wo er frohen Muthes und der 
Hoffnung war, daß noch in letzter Stunde auf telegraphiſchem 
Wege ſeine Begnadigung eintreffen würde. Er unterhielt ſich 
lebhaft mit den Aufſehern, welche ihm dieſe Hoffnung natürlich 
nicht nahmen. Die Annahme der üblichen Heukermahlzeit lehnte 
er zunächſt ab. Später ſprach er aber den Wunſch nach Ungar⸗ 
wein, Butterbrot und Cigarren aus. Er hat alles erhalten und 
ſich das ihm Verabreichte wohlſchmecken laſſen. Im Laufe des 
Geſprächs verſicherte er wiederholt, die Ruſſin Gallwa nicht er⸗ 
mordet zu haben. Etwa um 4 Uhr Morgens verließ ihn die 
letzte Hoffnung auf Begnadigung, und als ihm dann das Hemd 
auf dem Rücken aufgeſchnitten wurde, wurde er leichenblaß. 


Eine furchtbare Todesangſt bemächtigte ſich ſeiner, die ihn dann 


bis zu ſeiner Hinrichtung nicht mehr verließ. Sprachlos und 
ohne ein Geſtändniß abzugeben, iſt er in den Tod gegangen. 
Montag Abend empfing Schade mit ſeiner Frau aus den Händen 
des Herrn Pfarrer Sternberg in der Gefängnißkirche das Abend⸗ 
mahl. Auch kurz vor ſeiner Hinrichtung ſprach er den Wunſch 
nach geiſtlichem Zuſpruch aus. Selbſtverſtändlich wurde ihm 
dieſer Wunſch erfüllt. 

Tilſit, 20. Oktober. Ein frecher Betrug iſt dieſer 
Tage in unſerer Stadt ausgeführt worden. Am Sonnabend war 
ein Mann mit dem Zerkleinern des Herrn Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Sch. gehörigen Holzes beſchäftigt. Zwei junge Leute 
kamen zu dem Manne, fragten ihn aus, wem das Holz gehöre, 
von wem es gekauft ſei, wie viel Meter es ſeien u. ſ. w. Hierauf 
gingen ſie in das Geſchäft von J. C. Keyſer, von wo das Holz 
gekauft worden war, und beſtellten einen Gruß von Herrn Sch., 
der um die Holzrechnung zur Begleichung bitten ließe. Dieſe 
wurde ausgeſtellt, und unnmehr begab ſich der eine der jungen 
Leute zu Herrn Sch., ſtellte ſich als Laufburſche von J. C. Keyſer 
vor und legte die Rechnung vor. Da dieſe jedoch nicht in Ordnung 
befunden wurde, ſchickte Herr Sch. den jungen Menſchen mit dem 
Bemerken zurück, daß nicht alles von ihm gekaufte Holz auf der 
Rechnung vermerkt worden ſei. Der Betrüger ging nun noch⸗ 
mals in das Keyſer'ſche Geſchäftslokal und verlangte eine voll⸗ 
ſtändige Rechnung. Dieſe wurde deun auch anſtandslos aus⸗ 
geſtellt. Am Hauseingange zu der Sch.ſchen Wohnung trafen 
die beiden Burſchen einen Jungen, welchen fie baten, er möchte 
doch mit der Rechnung nach oben gehen und wenn er gefragt 
würde, wer er ſel, zur Antwort geben: der Laufburſche von 
Keyſer. Herr Sch. zahlte dem Jungen die auf der Rechnung ver- 
zelchnete Summe von 103,50 Mk, aus, und die beiden Betrüger 
verſchwanden mit dem erſchwindelten Gelde. Der Polizei iſt es 
heute gelungen, die jugendlichen Betrüger zu verhaften. Es flud 
dleſes der etwa 18jährige Photographenlehrling K. und der gleich⸗ 
altrige Kaufmaunslehrling G. Beide ſind ſchon beſtraft. 

e Pillau, 20. Oktober. Der Unteroffizier Laſcheit von 
der 12. Kompagnie des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 2, welcher 
ſich vorgeſtern erſchoß, hatte einer gelinden Beſtrafung wegen 
Mißhandlung eines Kanoniers zu gewärtigen; das ſoll allein 
die Urſache zum Selbſtmorde geweſen ſein, da L. ſonſt ein 
tüchtiger Menſch geweſen iſt. 

Krone a. Br., 20. Oktober. Der Hilfsprediger Paſtor 
Fiebig aus Gogolin hat ſeine neue Stellung in Altkloſter bes 
reits angetreten. Seine Stelle übernimmt Paſtor Dr. phil, 
Botſche aus Berlin. 

Schulitz, 20. Oktober. Ein hieſiger Einwohner hatte noch 
Weintrauben an ſeinem Spalier und war eines Morgens un⸗ 
angenehm überraſcht, als alle Trauben verſchwunden waren. 
Als der Beſtohlene ſich am Spalier umſah, ob er von dem 
Traubendiebe vielleicht eine Spur entdecken könne, bemerkte er am 
Boden ein Portemonnaie, das nur dem Diebe gehören konnte. 
Es enthielt ungefähr den fünffachen Werth der geſtohlenen 
Trauben. 

* Jnowrazlaw, 20. Oktober. Am 26. Oktober feiert 
Herr Kommerzienrath Göcke zu Montwy das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Der Herr Kommerzlenrath will nun an dieſem Tage 
auch nicht derer vergeſſen, die nicht mit Glücksgütern geſegnet 
ſind, und erſuchte deshalb den Magiſtrat, ihm Vorſchläge zu 
machen, in welcher Weiſe er am zweckmäßigſten den Armen eine 
Schenkung machen könne. Da ſich nun der Magiſtrat ſchon ſeit 
längerer Zeit mit dem Gedanken trägt, ein ſtädtiſches Waiſen⸗ 
haus zu gründen, jo ſchlug der Magiſtrat dem Herrn Kommer⸗ 
zienrath vor, den Bauplatz für dieſe Anſtalt der Stadt zu 
überweiſen. Dies that Herr G. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde das Geſchenk mit Dank entgegen- 
genommen. 

Jnowrazlaw, 20. Oktober. Vor der Strafkammer 
hatte ſich der noch jugendliche Ortsſchulze Czekale aus Jackſchltz, 
einer der wohlhabendſten Landwirthe der dortigen Umgegend, 
vegen Betrugs zu verantworten. Am 19. Mai d. J. brachte 
er zum hieſigen Jahrmarkt ein Pferd zum Verkauf. Cz. gab 
bei den Verkaufsverhandlungen die Erklärung ab, daß er das 
Pferd nur unter der Bedingung verkaufe, gar keine Garantie 
für das Pferd zu übernehmen. Der Ziegeleibeſitzer St. ließ ſich in 
den Handel mit Cz. ein. Er fragte nach Verſchiedenem, nament⸗ 
lich nach Fehlern. Cz. erklärte darauf, daß das Pferd keinen 
dieſer Fehler habe; auch habe es geſunde Füße. St. kaufte da⸗ 
her das Pferd für 700 Mk. Am anderen Tage führte St. das 
Pferd in die Schmiede, um es beſchlagen zu laſſen. Da bemerkte 
der Schmied, daß das Pferd einen geſpaltenen Huf habe. Die 
breite Spalte war mit einer zähen Maſſe ſo künſtlich verſchmiert, 
daß man dieſen Fehler garnicht bemerken konnte. Der ver⸗ 
nommene Sachverſtändige bezeichnete dieſe Hufſpalte als einen 
Fehler und fügte hinzu, daß das Pferd dadurch minderwerthig 
geworden ſei. Cz., der noch unbeſtraft iſt, wurde zu einer Geld» 
ſtrafe von 300 Mk. oder 30 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Poſen, 20. Oktober. Der hieſige Regierungs⸗Präſident hat 
mit Rückſicht auf den großen Arbeitermangel die Schul ⸗ 
behörden ermächtigt, auf dem Lande die Kinder über 
zehn Jahre vorläufig auf acht Tage zu beurlauben, damit ſie 
—— Einbringen der Kartoffel⸗ und Rübenernte behilflich ſein 
önnen. 

Oſtrowo, 20. Oktober. Das Grenzdorf Tarnowo iſt 
faſt vollſtändig niedergebrannt. 120 Gebäude gingen in 
Flammen auf. Es konnte faſt nichts gerettet werden. Mehrere 
Kinder werden vermißt. 


; * Frauſtadt, 20. Oktober. Ein Brandunglüd ereignete 
ſich am geſtrigen Nachmittag in dem zum benachbarten Dominium 
Ober⸗Heyersdorf gehörigen Familienhauſe. Der Arbeiter 
Pätzold, welcher in dem Hauſe eine Giebelſtube inne hat, ging 
mit ſeiner Ehefrau auf Dominialarbeit und ließ ſeine beiden 
Kinder, eine 1½ jährige Tochter und einen / Jahr alten Sohn, 
welche noch ſchliefen, in der Wohnung aufſichtslos zurück. Gegen 
8 Uhr ſah man aus der Wohnung dichten Qualm ſtrömen. 
Der Dominialvogt Neumann, welcher ſogleich nach der Wohnung 
lief, konnte dieſe des Rauches wegen nicht betreten. Dies ge⸗ 
lang erſt, nachdem man die Fenſter eingeſchlagen hatte und jo 
der Rauch Abzug gewann. Es gelang dem Neumann, im Ver⸗ 
ein mit anderen Arbeitern, die in Brand gerathenen Möbelſtücke 
zu löſchen. Die Kinder lagen todt in ihren Betten, ſie waren 
in dem Rauch erſtickt. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß 
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das zwiſchen Wand und Ofen zum Trocknen aufgehäufte Hol 
in Brand gerathen war und das Feuer ſich auf einen Schran 
fortgepflanzt hatte. 

Weiſſenhöhe, 20. Oktober. Als der Zug 5 der Klein⸗ 
bahn neulich Abends, von Lobſens kommend, in die Nähe von 
Niezychowo gelangte, begegnete ihm eine Heerde Ochſen. Bei 
dem dicken Nebel konnte der Zugführer dieſe nicht eher bemerken, 
als bis ſie dicht vor ihm war. Er gab zwar ſofort Signale 
und ließ bremſen, jedoch zu jpät. Ein Ochſe wurde ſofort ger 
tödtet, zweien wurden die Füße gebrochen, und noch zwei 
andere wurden an den Köpfen erheblich beſchädigt. Auffallend 
iſt es, daß der Zug nicht eutgleiſt iſt, auch die Maſchine keine 
nennenswerthe Beſchädigung erlitten hat. 

Belgard, 18. Oktober. In einer heute hier abgehaltenen, 
ſtark beſuchten Verſammlung von Vertrauensmännern des 
konſervativen Vereins der Kreiſe Kolberg⸗Körlin, Köslin 
und Bublig wurde der Zimmermeiſter K. Firzlaff in Degow 
als Reichstagskandidat für die im nächſten Jahre jtattfindenden 
Reichstagswahlen aufgeſtellt. 

Stettin, 20. Oktober. Der Kaiſer hat dem „Vulcan“ 
für ſeine ausgezeichneten Leiſtungen beim Bau des Norddentſchen 
Lloyddampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“ die goldene 
Medaille für Gewerbefleiß verliehen. 

Auf dem Friedhofe der franzöſiſch⸗reformirten Gemeinde 
erſchoß ſich vorgeſtern Nachmittag der in dem hieſigen däniſchen 
General⸗Kouſulat angeſtellte, 41 Jahre alte Sekretär und Dol⸗ 
metſcher der däniſchen Sprache Fenger, ein geborener Däne. 
Mau nimmt an, daß F. die That in einem Anfall von geiſtiger 
Störung verübt hat. 


Stralſund, 19. Oktober. Schon vor einiger Zeit haben 
ſich im hieſigen Rathhauſe Riſſe gezeigt, deren Entſtehung 
man auf die Bauarbeiten zur Herſtellung des neuen Einganges 
in den Rathsbierkeller zurückführte. Heute Vormittag durchlief 
das Gerücht unſere Stadt, im Rathskeller ſei ein erheblicher 
Gewölbe⸗ und Mauereinſturz erfolgt. Dies Gerücht erwies 
ſich leider als durchaus zutreffend. Im weſtlichen Flügel des 
Rathhauſes ſind einige Kreuzgewölbe des Kellers ein⸗ 
geſtürzt; der Fußboden des Erdgeſchoſſes und einige Theile der 
Wände ſind gleichzeitig in den Keller gefallen. Die Verwüſtungen, 
welche durch das ſtürzende Mauerwerk angerichtet ſind, ſind ſehr 
erheblich. Im Rathskeller liegen faſt bis zur Decke reichende 
Schutthaufen, Mauerſteine, Aktenſtücke, Tiſche, Stühle, Schränke ꝛc. 
in buntem Durcheinander. Am meiſten hat das Zimmer der 
Polizeidirektion gelitten. Der Boden iſt zum Theil ganz geſunken. 
Es iſt faft als ein Wunder zu bezeichnen, daß Niemand bei dem 
Einſturz verletzt worden iſt. Unmittelbar vor dem Einſturz war 
noch eine Frau mit dem Reinigen des Kellers an der Unfallſtelle 
beſchäftigt. Die im Keller thätigen Maurer wurden durch ein 
knackendes Geräuſch gewarnt und konnten ſich noch rechtzeitig in 
Sicherheit bringen. Die Beamten, welche im Parterre-Geſchoß 
thätig ſind, waren glücklicherweiſe während des Unfalls noch nicht 
anweſend, da die Bureauſtunden noch nicht begonnen hatten. Da 
man noch weitere Nachſtürze fürchtet, ſind die Straßen in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Rathhauſes für Fuhrwerke geſperrt worden, 
um jede Erſchütterung zu vermeiden. Auch die im oberen Stock⸗ 
werk gelegene Kanzlei mußte im Laufe des Vormittags von den 
Beamten geräumt werden. 


Verſchiedenes. 


— IZigenner in der Berliner Hofoper. ] Bei dem zu 
Ehren des dentſchen Kaiſers in der Ofener Burg ver⸗ 
auſtalteten Hofdiner ſpielten, wie erwähnt, die Zigeuner⸗ 
kapellen Berkes und Radies alte ungariſche Weiſen. Die 
ungariſche Muſik gefiel dem deutſchen Kaiſer derart, daß auf ſeinen 
Wauſch jene beiden Zigeunerkapellen für je zwei Abende in die 
Berliner Hofoper engagirt, worden ſind. Die Kapellen werden 
auf der Bühne der Berliner Hofoper dieſelben Muſikſtücke, welche 
fie bei dem Hofdiner ſpielten, ausführen. Für die vier Gaſt ſpiel⸗ 
abende ſoll den beiden Bigeunerlapellen ein Ehrenhonorar von 
6000 Mark bewilligt worden ſein. 

— Max Halbes neueſte dramatiſche Arbeit wird den Titel 
„Das tauſendjährige Reich“ führen. Das Stück ſpielt zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts in der weſtpreußiſchen Heimath des 
Dichters. 

— [Radfahrte Paris— Berlin.] Ein Herr Max Veh! 
beabſichtigt auf dem Motorrade eine Fahrt von Paris nach 
Berlin zu machen; er hofft die 1165 Kilometer lange Strecke in 
41½ Stunden zurückzulegen. 

— Mit einem Fehlbetrage von 100 000 Mark hat, 
wie in der Schlußſitzung des Ausſchuſſes feſtgeſtellt wurde, das 
fünfte deutſche Bundes ſchießen in Nürnberg abgeſchloſſen. 
Es werden vom Garantiefonds 25 Prozent eingefordert. 

— Die größte Küche der Welt iſt wohl die der in un⸗ 
geheuerem Maßſtabe betriebenen Reſtauration des Bon Marchs 
zu Paris. In dieſem Kaufhaus ſind nicht weniger als 4000 
Angeſtellte beſchäftigt. In den Küchenräumen dieſes welt⸗ 
berühmten Bazars ſind unaufhörlich 60 Köche mit 100 Ge⸗ 
hilfen thätig. Der kleinſte dort im Gebrauch befindliche Keſſel 
enthält 100 und der größte 500 Liter Waſſer. In jeder der 
50 Rieſenbratpfannen können 300 Koteletts auf einmal herge⸗ 
richtet werden, während jeder der großen Kochtöpfe über 225 
Pfund Kartoffeln oder eine entſprechende Maſſe Gemüſe auf⸗ 
nehmen kann. 

— [Zurückhaltend.] Ein ſchon oft beſtrafter Einbrecher 
hat abermals ſeine Strafzeit abgebüßt und ſoll entlaſſen werden. 
Der Herr Direktor ſchließt feine längere Mahurede: „Sie gehen 
nun wieder hinaus zu den Menſchen, um ein neues Leben zu 
beginnen! Was gedenken Sie nun zunächſt zu thun?“ — „Bitte, 
Herr Direktor, das iſt Geſchäftsgeheimniß!“ 


Neueſtes. (T. D.) 

A Danzig, 21. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des 
Innungs⸗Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, zum 15. und 16. November 
die weſtpreußiſchen Handwerker zu einer Konferenz zu laden. 
Die Tagesordnung lautet: Einleitender Vortrag über das neue Hand⸗ 
werkergeſetz vom 16. Juli d. Is.; Beſchlußfaſſung über die Bildung 
von Innungsausſchüſſen, Handwerkerkammern, Erwerbs-, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Kreditgenoſſenſchaften für das Handwerk. 
Dieſe Tagesordnung ſoll an ſämmtliche Innungen verſandt, und 
dieſe ſollen eingeladen werden, an der Konferenz theilzunehmen. 


+ Karlsruhe, 21. Oktober. Der Kaiſer traf heute 
Vormittag 10 Uhr hier ein und wurde auf dem Bahnhofe 
vom Großherzog ſowie den Prinzen Max und Karl von 
Baden herzlich empfangen. & 

* Berlin, 21. Oktober. Die Ernennung des Bot- 
ſchafters v. Bülow zum Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes und Staatsminiſter iſt geſtern vom Kaiſer voll⸗ 
zogen worden. 

Hamburg, 21. Oktober. Den „Hamburger Nach⸗ 
richten“ zufolge hat Fürſt Bismarck den Militär⸗In⸗ 
validen⸗, Veteranen⸗ und Militäranwärter⸗Vereinen von 
Berlin und Umgebung mittheilen laſſen, daß er feine im 
April d. J. erfolgte Wahl zum Ehreumitgliede als nicht 
gültig anſehe, da ihm mitgetheilt ſei, daß die von dem 
Vorſitzenden des Vereins geleitete Zeitſchrift „Reveille“ 
ſozialiſtiſche Tendenzen verfolge und deshalb in der 
Armee verboten ſei. 

Kiel, 21. Oktober. Die Leiche des mit dem Torpedo⸗ 
boot 8 26 verunglückten Oberfenerwerksmaats Riechert 
iſt bei Weſſelburen an den Strand getrieben. 

7 Madrid, 21. Oktober. Ein ſchrecklicher Sturmwind 
wüthete auf den Philippineuinſeln. Viele Menſchen 
kamen dabei um. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 22. Oktober: Milde, vorwiegend heiter, 
richweiſe trübe mit Regen, windig. — Sonnabend, den 23. 
enig veränderte Temperatur, wolkig, vielfach beiter, windig. — 
Sonntag, den 24.: Wolkig, Sonnenichein, normale Temperatur, 
ſtrichweiſe Regen. 


Niederſchläge (Morgeus 7 Uhr gemeſſen.) 
Graudenz 20./10.—21./10.19, 2mm Mewe 19. 10.20/10. 0,4 mm 
Mocker b. Thorn — Gr. Klonia 2... 04 
Stradem bei Dt. Eylau 14,3 „ Konitz „ . 08 
Nenfahrwaſſer. » — . G. Roſainen/Neudörſchen 0,8 
ch „ Nariend urg 
Pr. Stargard — „I Gergehnen / Saalfeld Opr. 0,2 

Gr. Schönwalde Wpr. 0,2 


Danzig, 21. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden aufier den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Faktoret⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
21. Oktober. 20. Oktober. 

Bei kleinem Verkehr | In matter Tendenz, 
ruhig, unverändert. namentlich für ab⸗ 

fallende Qualitäten. 

50 Tonnen. | 


200 Tounen, 
766 Gr. 184,00 Mk. 742,766 Gr. 176-182 Mk. 
168,00 Mk. 708, 254 Gr. 154-163 M. 
740 Gr. 167,00 Mk. 


710,750 Gr. 163-174 Mk. 
148,00 Mk. 14 Mk. 


Weizen. Tendenz: 


Umſa z:: 
inl. hochb. u. weiß 
„ hellbunt 


D 
Tranſ. hochb. u. w. 


„ hellbunt. . 745 Gr. 150,00 Mk. 142,00 „ 
„„ 149,00 „ | 149,00 „ 
Roggen, Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


in — rern 3 702, 705 Gr. 121127 Mk. 679, 741 Gr. 120.129 Mk. 


ald poln. z. Truſ. 94,00 Mk. 94,00 Mk. 
alter . „. ei. ==. 
Gerste gr. (622.692) 132,00 „ 132.00 „ 
kl. (615- G86 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer ini... 135.00 134.00 „ 
Erbsen inl. „... 130,00 „ 130,00 „ 

4 Tran. 95,00 „ 25,00 „ 
Rübsen int.. 230,00 „ 230,00 „ 
Weizenklele), zorg 3.904,00 „ 3,95—4,10 „ 
Roggenkleie)”” — — , 4,00-4,10 „ 
Spiritus Tendenz“ Matt. Matter 
onting. like 61,95 „ 62,00 
nichtlonting. - . *) 225 „ J 2,50 „ 

Tranſit Bafi 5 1 
Ang Ren fes Near Stetig. 8,208.25 Muhbiger. 8.258,20 
waſſerv 50 Ko. Uncl. Sad bezahlt. bezahlt. 


Danzig, 21. Oktober. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Auftrieb: Bullen 15 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schladhtw.. 
—.— Mk. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere —.— Mk, 
3. Gering genährte 21—22 Mt. — Ochſen 6 St. 1. Vollfl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6 J. — Mt. 2. Junge fleiſch. nicht ausgem.. 
ält. ausgem. 24—26 Mk. 3. Mäßig genährte junge, gut genährte ält, 
—.— Mk. 4. Gering genährte jed. Alters —— Mk. — Kalben m. 
Kühe 21 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben höchſt. Schlachtw. — bis 
— Mk. 2. Vollfleiſch. ausgem. Kübe höchſt. Schlachtw. bis? J. — 
Mark. 3. Aelt. ausgem. Kühe u. wenig gut entw. jüng Kühe u. Kalben 
23—95 Mk. 4. Mäß. genährte Kühe u. Kalben —.— Mk. 5. Gering 
enährte Kühe u. Kalben —,.— Mk. — Kälber 15 St. 1. Feinſte 
Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) u.beite Zaugkalber —,.— Mk. 2. Mittl. 
Maſttälber u. gute Saugkälb. 38—39 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
35—36 Mk. 4. Aelt. gering genährte Kälber (Freſſer) —.— Mk. — 
Schafe 119 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthammel —— Mk. 
2. Holt, Maſtbhammel 20—22 Mk. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) 18 ME. — Schweine 186 St. 1. Vollfleiſch. bis 
1½ J. 43—44 Mk. 2, Fleiſchige 40 —42 Mk. 3. iges ſowie 
Sauen u. Eber 39 Mk. 4. Ausländ. —— Mk. — Ziegen 1 St. 
Alles pro 100 Pfd. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Königsberg, 21. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Splr.⸗ u. Wolle⸗komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. 43,00 Brief, 
Mk. 42,50 Geld; Oktober unkontingentirt: Mk. 43,89 Brief, 
Mk. —,— Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, 
38,00 Mk. Geld. 


Berlin, 21. Oktober. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 21/10. 20./10, 21./10. 20./10. 
loco 70er! 42,30 | 42,80 % art der. 780928 

3% Weſtyr. Pfdbr. 91,90 21:9 
Werthpapiere. 21/10 20/10 3¼% Oſtyr. „ 99,90 | 99,80 
31½ 0% Reichs⸗A. kv. 102,80) 102,25] 3½¼% Pom. „ 100.00 | 99,90 
Bil » m 102,75/102,25] 31/a0/0 Poſ. „ 99,75 | 99,60 
30/0 FAR 96,90 £6 80] Disk.⸗Com.⸗Auth. |196,75 | 197,10 
3½½0/ Pr. Conſ. kv. 102.8010 2,75 Laurahütte . „165,80 | 166,00 
3½% „ „ 1102,90) 102,80] 5% Ital. Rente „.| 92,80 | 92,60 
3% „„ 97,60 97,40| 4% Mittelim.-Oblg.) 97,40 | 97,40 
Deutſche Bank.. 1201,101201,00, Ruſſiſche Noten . 1214,60 | 216,40 
3½ W. ritſch. Bfb. ! 100, 10199. ese Diskont 4½ / 4¼9%½ 
3½% „ „ „II 100,25/100 % [Tendenz der Fondb.ſchwed.] matt 


Chicago, Weizen, feſt, p. Oktbr.: 20./10.: 91½: 19./10.: 90½. 
New⸗ Vork, Weizen, feſt, p. Oktbr.: 20. 10.: 948; 19/10.: 94% 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 21. Oktober 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 

Stol . . .. 184—195 125—130 125—150 125 —135 
Neuſtettin — 1 185-139 140 | 138-140 
Kolberg. . „| 170—180 2: 125—132 — 
Bez. Stettin 174-180 130—135 128—132 
Stralſund 1170-173 130—138 — 
Danzig . 178184 136 136 
Königsberg. . 164½-76½117½.28¼ö | 105—108 124—136 
. Dr 174½ 83/2 130—132½ — 132—144 
Lyck ar — 25 — — 
Allenſtein „ 174-176 120—125 — 120 
Inſterburg 174 128,75 — 136 
Breslau 186 148 157 127 
Gleiwitz 190 149 155—160 135 
Görlitz . 170—1731/a| 139—143 | 140—142 154 
Bromberg. 174 128—130 | 120-148 130—142 
Krotoſchin 182 142 145 132 
Graudenz 172—175 126—130 120—150 | 120—140 
(nach Ermittel.) 755 gr. p. 1712 er. p. 1573 gr. p. 1150 gr. p. 1 

erm, „ 1851/a | 147 | — 1145 
Stettin (Stadt) 170—174 130 —134 | 145—150 | 130—135 
Poſen „| 173—184 | 134—141 | 125—150 132—144 
Königsberg 1711 2 133—138 


p) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


in To. intl. Fracht, Zoll u. Speſen | _ 21.10. 21.110. |20./10, 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 947/s Cents = Mi, 203,90 | 203,10 
* 


„ Chicago „ „ 91½ Cents = „ 208,35 207,15 

„ Liverpool „ „ ” 7 ſh. 37/%d.= „ 210,70 210,45 

„ Odeſſa van * 106 Kop. = „ 197,35 197,35 

„ Odeſſa „ „ Roggen 68 Kop. „ 146,90 146,90 

„ Riga RT 5 75 Kop. = „ 152,00 152,00 

„ do. „ „ Weizen] 115 Kop. = „ 204,25 205,60 

In Budapeſt 2 Weizen] ö. fl. 12,12 = „ 206,00 204,10 
Von Amſterdam n. Köln Weizen 5. 1.134 = „ 193,00 195,60 
do. Roggen] h. fl. 124 = „ 142,00 142,00 


. ¶ . ( FERN 
Geſchäftliche Mittheilungen. 

Der im Jahre 1858 gegründete preußiſche Kunſtverein, 
welchem die höchſten regierenden Fürſten als Mitglieder an⸗ 
gen Str bat den Zweck, Kunſtfreunde und Gemälde 1 in 
en Stand zu ſetzen, durch ihren Beitritt als Mitglied die Kunſt 
und ſtrebſame Künſtler zu unterſtützen und auf billige und be⸗ 
queme Weiſe in Beſitz guter Delgemälde in geſchmackvollen Gold⸗ 
rahmen zu gelangen. In der alljährlich Ende Oktober ſtatt⸗ 
findenden Verlooſung erhält jedes Vereinsmitglied ein Gemälde, 
deſſen Werth gt die Höhe des Beitrags weſentlich überſteigt. Die 
vermanente Ausſtellung in Berlin, Dorotheenſtraße 11, giebt 
edem in Berlin Weilenden Gelegenheit, die zur Berloolung 
ommenden Kunſtwerke beſichtigen zu können. 


4658 
Harr Bürgermeister 


stellte sein reiches 


Schmerzlich berührt uns 


Lautenburg, den 


Im besten Mannesalter verstarb hierselbst 
am 16. Öktober er. plötzlich unser hochverehrter 


Hermann Waldow 


nach einer . Amtsthätigkeit. Derselbe 

issen in den Dienst unserer 
Stadt, zeichnete sich durch Gewissenhaftigkeit 
und Pflichttreue in seinem Amte aus, war bei 
kollepgialıschem Sinn stets streng und gerecht. 


vorhergesehenes Dahinscheiden, und werden wir 
ihm stets ein treues Andenken bewahren 

Das Magistrats- und 
Stadtverordneten - Kollegium, 


X 7 . D . ]⁰·ͤ ( ̃ ³² A — . RER & 


Min. Vu WE 


\ 


Alteſtraße 2 en gros & en detail 


daher sein so frühes, un- 


Spezial-Zahtheilung für 


19. Oktober 1897. 


4621] Heute um 4 Uhr 
Morgens entſchlief nach 
langem Leiden der früh. 
Mühlenwerkführer 


Tasta Pelzel, 


Dieſes zeigen ſtatt jeder 
beſonderen Meldung an 
Neud 2 
ktober 1897. 
Die — 1 — 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 23.,Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſtatt. 


4649] Geſtern Abend 10 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden im 64. Lebens⸗ 
lahre mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, der Rentier 


Peter Unrau. 
Rogowko, d. 19. Oktbr. 1897. 
Die trauernden Hinter- 
bliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, 


den 22. d Mt3., Nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 

4623] Für die gelegentlich des 
Ablebens meines innig geliebten 
Mannes, des Königlichen Jahl⸗ 
meiſters 


Carl Julius Autzeit 


aus Nah und Fern mir ſo außer⸗ 
ordentlich zahlreich zugegangenen 
Beileidsbezeugungen ſpreche ich 
hiermit herzlichen Dank aus. 
Dt. Eylau. den 19. Oktober 1897. 
Die tiefbetrübte Wittwe 
Maria Guttzeit. 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Margarete mit 
dem Rittergutsbeſitzer und 
Lieutenant der Reſerve des 
Feldartillerie-Regts. Nr. 35, 
Herrn Paul von Schack be- 
ehren wir uns er 
anzuzeigen. 14665 


9 
Grodziezuno bei . 
Montowo Weſtpr., 
im Oktober 1897. 
J. Walzer u. Frau 12 


Johanna hi ine. 


MeineBerlobung mit Frau ; 

lein Margarete Walzer, 
Tochter des NMitterguts- 
beſitzers Herrn Walzer und 
ſeiner Frau Gemahlin geb 
Kilb ach beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 


Kirſchenan bei 
Marienfelde, Polier dana. 
im Oktober 1897. 


Paul von Schack. 


DO 
Kaufm. Buchführung 


Stenographie [2552 
Kontor wissenschaften 
Maschinen- Schreiben 

lehrt jederz, Herr. u. Dam. m. Er⸗ 
folg. Proſpekte gratis u. poſtfr. 


Ernst Klose, Grandenz, 
Oberthornerſtr. 10, I 


Gesehäflsbüch, Binriehlen |“ 


Fortführen, Abſchlüſſe, Reviſion. 
Schriftl. Beantwortung von 
Buchführungsfragen, 


Ernst Klose, Graudenz, 
DObdbberthornerſtr. 10, I. 


4664] n bin beim König⸗ 
lichen Amtsgericht zu 


Culm 
zugelaſſen. 
Culm, d. 20. Ottbr. 1897. 
Blumenthal, 
Rechtsanwalt. 
Honigluchen 
Gußpfefferluchen 
Macronenpfefferkuchen 
Eteinpflafter 
a 
Zucker⸗ Iz 
Biefler Miſe 


in beſt. Qualität empfiehlt 
reuss, [474 


F. 
Mühlhauſen Oſtpr. 


pet Anpzzs aa 


Wiederverkäuf. höchſt Rabatt. 


— 
og 


4634] Sch bin während des in 
Schönsee ſtattfindenden Ge⸗ 
richtstages am 27. d. Mts. 
dortſelbſt im Hotel 8 zu 
ſprechen. Dr. Ste 
Rechtsanwalt und Notar 

aus Thorn. 


— eee Nr. 5. 


Ich habe mich wieder in 


Bromberg 
niedergelaſſen und wohne 
Bahnhofſtr. 66, I. Etag. 


Sprechſtunden: 9 — 11 
Vormitt. u. 3 — 5 Nachm. 


Dr. Kroening, 
prakt. homöopath. Arzt. 


Hotel Deutſches Haus 


Wormditt 


empfiehlt ſich einem hochgeehrten 
reiſenden Publikum angelenent: 
lichſt. Table d’höte 1 Uhr, 
elegantezimmerausſtattung. 
vorzügliche Betten. Wagen 
zu allen Zügen am Bahnhof. 

2606 Franz Paul. 


Komplette Rüben bahnen 


und deren Beſtandtheile 
liefern 16603 


für Pferde- und Lokomotivbetrieb 
el 


Orenstein & Kopp 


Danzig Neiſchergaße 43. 


held verdienen 
ohne Mühe 


taun Zeder (Herr oder N 
Dame), der einen großen 


Leichtiakeit. Geil. Off.. 
unter Chiffre C. 1418 an 
Rudolt Mosse. München. 


— 3 der 3 der eee 2 


1 Aniehel-Bonbons 


werden als vorzügliches Haus⸗ 


Obſtbäume 


Aepfel und Birnen, 2 tragbare, à Stück 1—1,50 Mk., 


u. Schutzmittel bei Huſten und 
Verſchleimung empfohlen. Die⸗ 
ſelben ſind 8 zu haben 
in Beuteln A 50 Big 1284 
Jun Graudenz b. dere Pant 
Schirmacher, in Stuhm bei 
Herrn Avothefer Fr. Graup 


ſchwächere à Stück 50—80 Pf., Kirſchen und Pilaumen 
A Stück 1 Mk. Alles nur ſchönſte, edle Sorten, für 
unſer Klima 8 [4674 


Dtofenmwilölinge N 
aus Samen erzogen, mit ſchönſtem Wurzelvermögen, 1—2 Meter f 
hoch, jetzt beſte Pflanzzeit, um nächſtes Frühjahr zu veredeln, Di 
à Stück 20 Pfg., 100 Stück 16 Mark, empfiehlt 4 


Ritter’s Gärtnerei, Grandenz. 


E Dame tl. bill, rod Woh⸗ 
nung i. größ. Dorie mit uter 
Bahnvbeb. en. 4. 5. 

u. Nr. 4688 a. d. . Geſeuigen 5 


Thorn. 


Großer Laden 


mit modernem Schaufenſter, ſo⸗ 
wie dazugehöriger Wohnung u. 
Kellerei ac., in beſter Geſchäfts⸗ 
AR per ſofort oder 1. Januar 
898 zu vermiethen. Nähere]! 
Auskunft unter Nr. 4637 durch 

den Geſelligen. 


Schneidemühl. 


leg. Geichät-Rufal 


für jedes Geſchäft paſſend, in 
beſter Stadtlage i. Schneidemühl, 
zu vermiethen. Meldung. unter 
Nr. 4715 a. d. Geſellig. erbeten. 


Theater-Verein Graudenz. 
Wan den 26. Dftober, 


Abends 8½ Uhr 
im Hotel 1A eren Adler 


General⸗Verſammlung. 


3 
1. Aufnahme neuer Mitglieder, 
2. Bericht über dasGeſchäftsjahr, 
3. Bauabnahme, [4678 
4. Prüfung und Entlaftung der 

Rechnung, 
5. Wahl des Vorſtandes. 
6. Statuten⸗Aenderung. 
Gäſte gern willkommen. 
Der Vorſtand. 


Radlahrer-Verein hrandenz. 


4635] Am 


Swiderski's 
Petroleum⸗ 
auch Gas-Motore 


für 1 und Induſtrie, 1 allen Größe 
fahrbar und ftativnär, liefern 


Hodam&Ressler Danzig, 


rss, finden Fa Auf- — 
Damen nahme bei Frau Sonnabend 
Bro 8 Er state 1. g Griß 9.2 J. Nis. 
finden freundliche Auf: | E aſchinenfa Abends 
Damen nahme bei Frau [4698 81. Uhr, 


Rimpler, Hebeamme, Berlin, findet in den 


1 2 V. CCC ĩ³·ð Acc EIER S EEE Räumen 
cn Kaiser -Oel f 
Kaiser- Oel eniten 
(Wortſchutz unter Nr. 16691, Klaſſe 20 b) ein 


DaF” Beſtes, nicht explodirendes Petroleum! ER 
Gesetzlich geschützt. 
General⸗Vertreter für Händler: 


Felix Kawalki, Danzig, 


Laugenmarkt Nr. 32. 


Familien Abend 


ſtatt, wozu die geehrten Mit⸗ 
glieder u. deren Familien hier⸗ 
durch ganz ergebenſt eingeladen 
werden. 

Beſondere Einladungen ergehen 
nicht. Einführungen können nur 
nach vorhergegangener Anmeld. 
beim Vorſtande geſtaltet werden. 
9 den 16. Oktbr. 1897. 

r Vorſtand. 
A. A. Carl Bossler. N. N Carl Bossler. 


Aleiſcher⸗Junung 


Graudenz. 


Junungs ⸗Verſammlung. 


4675] Zu der am n den 
25. d. Mis, Nachmitt. K Uhr, 
im Tivoli ſtatl find. Innungs⸗ 
3 ladet ergebenſt ein, 
um rede J . wird gebet. 
Vorſtand. 
J. V.: 3 Glaubitz. 


Yardunfenthalt 


eſund u. angenehm, findet alter, 
Preundficher Herr auf ſchön ge⸗ 
legenem Gute Maſurens mit 
Jagd u. Fiſcherei gegen Hergabe 
kleineren Kapitals bei reeller 
Penſion u. Zinszahlung (hypothe⸗ 
kariſche een Gefl. 
Offert. sub M. 9063 bef. die 
Annoncen⸗Exped. v. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königs⸗ 
berg i. Pr. 14724 
2 Damen od. Herren find. big ige, 


angenehme Penſion. 


Meld. unt. Nr. 4477 a. d. Geſell. 
Thorn. 


Ein Auabe oder Mädchen 


welch. die höher. Schulen in Thorn 

beſuch., find. gute Penſtons⸗Auf⸗ 

nahme bei Kaufm. A. Kirmes, 
horn. (3850 


Eigene Geschäftsstellen 
in Berlin, Magdebnrg, Cöln RA. 


Holzbearbeitungs-Maschinen 


und 


BSägegatter 


bauen als Speeialität 
in höchster Vollkommenheit 
Maschinen - Fabrik 


0, Blumwe & Sohn, Act-kes. 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
Bandskge. im Betriebe zu besichtigen. 


.. X10 in Stettin. Hamburg, Bukarest, r * 


nenlsuntsx were yoeu Br 
Jezuud emden 


S. J. Kiene 


— Manufaktur- und Modewaaren = 


Täglicher Eingeng von Neuheiten für Herbft und Winter. 


Damen⸗ u. Mädchen⸗Konfektion. 


Jackets, Kragen, Capes, halbanliegende Mäntel, 
Hohemzollern⸗Mäntel, Mädden- Mäntel und ⸗Jachen 


find in allen jetzt beliebten Stoffen und Facous vorräthig und zeichnen fi bei vorzüg⸗ 
lichem Schnitt und ſauberſter Ausführung durch außerordentlich billige Preiſe aus. 


Danzig Willy 
Vermiethung mit Kaufrecht von Gleiſen, Lowries, Lokomotiven c. 7 | zrösster 


Alteſtraße 2. 


Das Quartal 
der Ziegler⸗Junung 


der Regierungsbezirke Marien⸗ 
werder und Danzig findet am 
Montag, den 15. Nov. 1897 
in Rieſen burg, Hotel Dre 
Kronen, ſtatt. 

Meiſter, die bisher der Innung 
noch nicht angehören, derſelben 
beizutreten beabfichtigen, ebenſo 
Innungsmeiſter, die Lehrkinge 
ein⸗ und auszuſchreiben haben, 
können ſich ſchriftlich oder am 
Quartalstag, Nachm. von 1 bis 
7 Abr, anmelden. 

Der Obermeiſter. Ch. 


"Vetgnügungen. 


Im Adlersaul: 
Sonntag, den 24. Oktober: 


Konzert 
Burmester 


Geiger der 
Gegenwart 
und des Claviervirtuosen 


Prof. Mayer-Mahr, 


Billets & 110 Ik. 2 Mk. 

und 1 Mk. in d. Musik. Handl v. 
Oscar Kauifmann. 

Mit diesem Concert 
wird den Musikfreun- 
den ein Kunstgenuss 
geboten, wie er gross- 
artiger nicht gedacht 
werden kann. Seit 
Paganini hat kein 
Geiger so enormes Auf- 


schen erregt, wie [3733 


Willy Burmester. 
r 
Tivoli. 


Heute und folgende Tagel 


Große 
Spezialitäten⸗Vorſtellung 


und Konzert von der Kapelle 
des Juft.⸗Regts. Nr. 141. 


Anftreten nur Künstler I. Ranges 
mit täglich neuem Programm. 
Anfang des Konzerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 

Entree à Perſon Loge 1,50 
I. Platz 1 Mk., II. Platz und 
Balkon 75 Vfg. 

Vorverkauf in der Cigarren⸗ 
handlung von Sommerfeldt 
und im Tivoli: Loge 1,25 Mk., 
I. Platz 90, II. Platz und Balkon 
60 Pfg. Hochachtungsvoll 
4271] J. Engl. 


Das Kirmes 


findet am 24. und 25. Du 
tober d. Js. in Dombrowken 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
4197] ©. Essig. 


Danzigarstadttheater, 
Freitag: Voaſprünge. Hierauf 
Balletdivertiſſement. 

Sonnabend: 6. Klaſſ. Bei ermäß. 
Preiſen: Käthchen von Heil⸗ 
bronn. Riterſchauſpiel von 
D. v. Kleiſt. 


Stadttheater in Brombarg 


Freitag: Hofgunſt. Luſtſpiel v 
Th. v. Trotha. 

Sonnabend: Die Jungfrau 
von Orleans. 


Dre 
Schmiedeſtelle beſetzt. 
Lange, Stalmierzyce. 

4691] Die Bor, a. Wiederfeh.i 


m. einz. Troſt. Ich denke a. Sie n 
möchte n. wiſſ., wie es Ihn. geht 


Heute 3 Blätter. 


on. aan 


— 
1— 


2. S m 8 9 Sm 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Oktober. 


— Der Verwaltungsausſchußt des Pfarrer » Wittiven- 
und⸗Waiſenfonds tritt am 28. Oktober in Berlin zuſammen. 
Aus Weſtpreußen gehören ihm die Herren Pfarrer Ebel⸗ 
Grandenz und Superintendent Claaß⸗Prauſt an. Dieje Korpo⸗ 
ration hat inſofern etwas beſonderes, als ſie das einzige Band 
der verſchiedenen evangeliſchen Kirchen des preußiſchen Staates 
iſt. Es gehören ihr Delegirte der Landeskirche der neun alten 
Provinzen, Abgeordnete der lutheriſchen Kirche Schleswig⸗ 
8 der lutheriſchen Kirche Hannovers, der reformirten 

irche Oſtfrieslands, der lutheriſchen, reformirten und unirten 
Kirche Heſſens, der unirten Kirche Naſſaus an. Als ein kleiner 
Anfang der Vereinigung aller evangeliſchen Kirchen Deutſchlands, 
iſt dieſe Einrichtung, die ſeit 1895 beſteht, ſehr ſympathiſch be⸗ 
grüßt worden. — Zu Ehren der Ausſchußmitglieder giebt der 
Präſident des Oberkirchenraths, D. Barkhauſen, am 27. Oktober 
eine Abendgeſellſchaft. 

— [Rerfonalien beim Gericht.] Der Rechtsanwalt 
Blumenthal in Tiegenhof iſt zur Rechtsanwaltſchaft dei dem 
Amtsgericht in Culm zugelaſſen. — Der Amtsgerichtsaſſiſtent 
Jahnke in Schlochau iſt an die Staatsanwaltſchaft in Danzig 
verſetzt. Die Amtsgerichtsſekretäre Heidenreich in Dirſchau 
und Hoppe in Roſenberg ſind in gleicher Amtseigenſchaft ſowie 
der Amtsgerichtsaſſiſtent Landmeſſer in Rieſenburg als Kaſſen⸗ 
aſſiſtent an das Amtsgericht in Danzig verſetzt. 

— [Gebrauchsmuſter.] Für Herrn H. Emmrich in 
Tuchel iſt auf einen mechaniſchen Spundheber mit nach dem Ein⸗ 
treiben verdrehbarem Dorn und Zahnſtangenantrieb, für Herrn 
Alfred Rohde in Straſchin⸗Prangſchin auf einen Zapfhahn mit 
achſial zum Einſteckzapfen beweglichem Ventilkegel und im 
Winkel abgezweigtem Ausflußkanal, für Herren H. Liedtke in 
Mehlſack auf ein Kugellager mit verſtellbaren Lagerſchalen für 
Dreſchkaſten ꝛc., für Herrn Aug. Schirrmacher in Mehlſack auf 
ein Kugellager mit eingeſchraubten und mittels Mutterſchrauben 
gehaltenen Lagerringen, für Herrn Reinhold Brauer in Bütow 
auf von Heizkanälen durchzogene Ofenbauſteine von dem Ofen⸗ 
umfang entſprechender Größe und für Herrn Emil Langner in 
Schmiegel auf ein Spielzeug mit beweglichen Figuren, die durch 
einen unterhalb derſelben drehbaren Magnetſtern mitgenommen 
werden, ein Gebrauchsmuſter eingetragen. 


co Neuenburg, 20. Oktober. Nächſten Sonntag finden 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Erneuerungswahlen 
für den Gemeinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde⸗Vertretung ſtatt. 
Die unregelmäßige Betheiligung, ſowie das ſtete Fernbleiben 
einzelner Mitglieder von den anberaumten Verſammlungen waren 
die Urſache, daß zur Erledigung der Tagesordnung meiſt zwei 
Sitzungen abgehalten werden mußten. Man hofft eine geſicherte 
Beſchlußfähigkeit durch Verminderung der Zahl der Mit- 
glieder beider Körperſchaften herbeizuführen. In der Sitzung 
des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde-Vertretung wurde 
daher beſchloſſen, die Zahl der Aelteſten von 12 auf 9 und die 
der Gemeindevertreter von 36 auf 27 Mitglieder zu vermindern. 
Demnach findet am Sonntag die Wahl von drei Aelteſten und 
neun Gemeindevertretern ſtatt. 


© Br. Stargard, 20. Oktober. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Skurz hat 50 Mk. für die Ueberſchwemmten 
Süddeutſchlands bewilligt. Bei der Vorſtandswahl wurden die 
Herren Hans Herrmann, Forſtmeiſter Dr. Kohli, Guts⸗ 
beſitzer Wienke und Froſt und Prediger Erdmann gewählt. 

Zoppot, 21. Oktober. Heute Vormittag wurde die 
hieſige landwirthſchaftliche Winterſchule durch Herrn 
Landwirthſchaftsſchul⸗Direktor Dr. Funk eröffnet. Die Schule 
wird nunmehr ihr eigenes Heim erhalten. Herr Dr. Funk hat 
nämlich das Grundſtück, in welchem ſie bisher miethsweiſe unter⸗ 
gebracht war, mit dem dahinter liegenden Gartenhauſe käuflich 
für 42000 Mk. erworben und wird das Haus zu Schulräumen 
ausbauen. 

X Putzig, 19. Oktober. Dem hieſigen Vaterländiſchen 
Frauenverein hat der Hauptverein eine Beihilfe von 1000 Me. 
zum Bau des Krankenhauſes bewilligt. — Beim Bauen einer 
Dorfpumpe in Polzin ſtürzte das Gerüſt ein, und es wurden 
dadurch zwei Arbeiter ſchwer verletzt. 

Elbing, 20. Oktober. Der Herr Regierungspräſident in 
Danzig hat dem Vorſtande derkaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule eine Verfügung des Miniſters für Handel und Gewerbe 
zugehen laſſen, in welcher erſucht wird, die ſchulpflichtigen Kauf⸗ 
mannslehrlinge und Gehilfen der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungs⸗ und Gewerkſchule zu überweiſen. Widerruflich 
iſt geſtattet, daß diejenigen Schüler, welche in der Schule des 
kaufmänniſchen Vereins wöchentlich wenigſtens 6 Stunden Unter⸗ 
richt erhalten, vom Beſuche der Gewerkſchule dispenſirt werden. 
— Der Krieger- und Militärverein Plohnen feierte den 
Geburtstag des verſtorbenen Kaiſers Friedrich, bei welcher 
Gelegenheit auf dem Dorfanger, wo bereits am 22. März d. J. 
zum Andenken an den hundertjährigen Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms I. eine Eiche gepflanzt worden, jetzt zwei andere 
Eichen gepflanzt wurden. Die Eichen wurden als „Kaiſer 
Friedrich⸗Gedächtniß⸗Eiche“ und„Kaiſer Wilhelm⸗Eiche“ 
geweiht. 

Mohrungen, 19. Oktober. Durch die in den Jahren 1896 
und 1897 in einem Theile des Kreiſes Mohrungen ansgebrochene 
Tollwuth unter den Viehbeſtänden iſt eine Anzahl in uns 
günſtigen Wirthſchaftsverhältniſſen befindliche Beſitzer aus den 
Ortſchaften Reichenthal, Königsdorf, Gottesgabe, Steinsdorf, 
Silberbach und Auer ſchwer geſchädigt worden. Der Geſammt⸗ 
werth des an Tollwuth gefallenen Viehes beträgt nach ſach⸗ 
verſtändiger Schätzung 6499 Mk. Die Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft und des Innern haben eine Entſchädigung der 
Viehbeſitzer unter der Begründung abgelehnt, daß der Staats⸗ 
kaſſe eine ſolche geſetzliche Verpflichtung nicht obliege und anderer⸗ 
ſeits die Bewilligung einer Unterſtützung ohne geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung nicht angängig ſei, weil beſtimmungsmäßig ſolche 
Unterſtützungen nur dann gewährt werden könnten, wenn die 
Bevölkerung ganzer Ortſchaften oder größerer Bezirke in ihrem 
Nahrungszuſtande gefährdet ſei und Beihilfen von den nächſt⸗ 
betheiligten Kommunalverbänden nach Lage der Verhältniſſe nicht 
verfügbar zu machen ſeien. Der Kreistag hat nunmehr 
beſchloſſen, für die ſchwer geſchädigten Beſitzer einzutreten, weil 
auch in dieſem Falle Ausſicht vorhanden iſt, daß die Provinz 
eine Beihilfe zu demſelben Zwecke bewilligt. Der Kreistag ſtellte 
zu dieſem Zwecke 2000 Mk. zur Verfügung. 

2 Goldap, 19. Oktober. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Superintendenten Wodäge wurde geſtern hier die amtliche 
Kreislehrerkonferenz für den Juſpektionsbezirk Goldap I 
abgehalten. Der Konferenz wohnten auch die Herren Laudrath 
Jachmann und Bürgermeiſter Tſchepke bei. Der von den 
Herren Döring⸗Gr. Kummetſchen und Heims⸗Buttkuhnen ge⸗ 
haltene Vortrag über den Nutzen und die zweckmäßige Ein⸗ 
richtung der Schulſparkaſſen führte zu einer recht lebhaften 
Debatte, in welcher faſt ſämmtliche Redner die geplante Ein⸗ 
richtung heftig bekämpften] und; die von den Referenten ge⸗ 
ſtellten Theſen faſt einſtimmig ablehnten. Da nach den in dieſer 
Hinſicht gemachten Erfahrungen die Augendienerei und Heuchelei 
aroß gezogen. Selbſtüberhebuno Betrug und Diebſtahl berbei⸗ 


geführt und der Boden für Standesunterſchiede und Klaſſenhaß 
bereitet werde, ſo wurde beſchloſſen, ſich gegen die von der Re⸗ 
gierung geplante Einrichtung von Schulſparkaſſen zu erklären. 
Hierauf überreichte der Herr Superintendent dem am 1. Oktober 
in den Ruheſtand getretenen Lehrer Hardt⸗Czarnowken den 
Adler der Juhaber des Hohenzollernſchen Hausordens. 

[:] Raſtenburg, 19. Oktober. Bei der letzten Ein- 
quartierung ſchickte ein im Gute Langeneck im Quartier liegender 
Lieutenant ſeinen Burſchennach der Poſtſtation Alt⸗Roſenthal, um 
eine Summe Geld zu erheben. Auf der Rückkehr wurde der Offiziers⸗ 
burſche im Langenecker Walde von drei Strolchen, welche mit 
Stöcken bewaffnet waren, überfallen. Es gelang dem Soldaten 
nach energiſchem Gebrauch ſeines Seitengewehrs, die Strolche in 
die Flucht zu ſchlagen. — Ebenſo wurde ein Radfahrer von 
dieſem Geſindel beläſtigt. Der Radler verſcheuchte die Angreifer 
durch einen Revolverſchuß. — Ein 12 jähriger Knabe aus dem 
Dorfe Neu-Rojenthal, welcher bei dem Beſitzer C. in Wenden 
mit Hüten beſchäftigt war, gerieth in eine Torfgrube und er⸗ 
trank. — Etwa 30 Kaſernenbauarbeiter überfielen Nachts 
11 Uhr in der Nähe des Amtsgerichts einen patrouillirenden 
Schutzmann und einen Nachtwächter. Die Angreifer be⸗ 
nutzten alle möglichen Werkzeuge, verwundeten den Nachtwächter 
ſchwer und ſchlugen dem Schutzmann den Helm ein. Mit Hilfe 
zweier Poliziſten gelang es den Beamten, die Horde auseinander 
zu treiben und drei Rädelsführer zu verhaften. — In einer dem 
Förſter Gromadies: Forſthaus Dönhoffſtädt gehörigen 
Scheune brach in vorletzter Nacht Feuer aus, das ſich, durch 
einen ſtarken Wind angefacht, mit ſolcher Schnelligkeit verbreitete, 
daß binnen Kurzem alle Wirthſchaftsgebäude mit dem todten und 
lebenden Inhalt niederbrannten. 

+ Aus dem Kreiſe Pr. Eylau, 20. Oktober. Geſtern 
Abend verunglückte der 7jährige Sohn des Mühlenbeſitzers 
Buchmann in Thaxau dadurch, daß die große Fallthür auf der 
Windmühle ihn traf und lebensgefährlich am Kopf verletzte. — 
Das etwa 7 Hufen große Gut Haſſeldamm iſt von dem bis ⸗ 
herigen Beſitzer Herrn Giſevius an den Gutsbeſitzer Herrn 
Dopner⸗Kl. Rathshof für 120000 Mark verkauft worden. Herr 
D. beabſichtigt, eiue große Ziegelei auf dem Gute zu errichten. 


Soldau, 20. Oktober. Aus Anlaß ſeiner Penſtonirung 
wurde am Montag dem Organiſten Stephan zu Saberau durch 
Herrn Kreisſchulinſpektor Moslehner im Beiſein der Lehrer 
des Kirchſpiels, der Mitglieder des Schulvorſtandes und Anderer 
der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern feier— 
lichſt überreicht. — Zu der Generalverſammlung des Krieger- 
vereins hatten ſich 71 Mitglieder eingefunden. Der Vorſitzende 
Herr Amtsrichter Konietzko berichtete über den Stand der An⸗ 
gelegenheiten des Vereins. Der Verein verfügt bei einer Zahl 
von 173 Mitgliedern über ein Vermögen von 842,65 Mk. In 
den Vorſtand wurden die Herren Amtsrichter Konietzko, Lehrer 
Bolzek, Amtsgerichts⸗Aſſiſtenten Haus und Borowski und 
Klempnermeiſter Mar ſchewski wieder- und Herr Rechtsanwalt 
Wronka neugewählt, letzterer für das Amt eines jtellver- 
tretenden Vorſitzenden. Zum Denkmal Kaiſer Wilhelms J. 
wurden 200 Mk. einſtimmig bewilligt, jedoch mit der Maßgabe, 
daß, falls die Errichtung dieſes Denkmals nicht zur Ausführung 
gelangen ſollte, der Verein ſich die anderweitige Verwendung 
dieſes Betrages vorbehält. 

Fiſchhanſen, 19. Oktober. Obgleich oft darauf hin- 
gewieſen iſt, daß Pilze, welche einen widerlichen Geruch, einen 
unangenehmen beißenden Geſchmack beſitzen, an feuchten Orten 
ſchnell emporſchießen und daher ein wäſſeriges Fleiſch zeigen, 
ſich raſch zerſetzen, verfaulen und zerfließen, nicht geſammelt 
werden dürfen, jo wird doch immer wieder mit großem Leicht- 
ſinn beim Einſammeln der Pilze verfahren. So fand die 
Handelsfrau M. beim Paſſiren des Neuhäuſer Waldes eine 
Menge „Reizker“, die ſie mitnahm, zubereitete und aß. Jedoch 
nach wenigen Stunden ſchon zeigte ſich ein ſonderbares Uebel⸗ 
befinden und ſtarkes Erbrechen. Nach dem Trinken von lau⸗ 
warmer Milch mit Butter ſtellte ſich große Müdigkeit ein, und 
die Frau begab ſich mit Hilfe einer Nachbarin zur Ruhe. Nach 
abermals wenigen Stunden mußte die hilfsbereite Nachbarin 
zum Arzt laufen, der ſchnell Brechmittel herbeiſchaffte und ſo 
die Frau von dem ſichern Tode errettete. Die Frau liegt 
noch ſchwer krank darnieder. 


Bromberg, 20. Oktober. Der frühere Unteroffizier 
Wieczorek, welcher, wie mitgetheilt, den hieſigen Infanterie⸗ 
kaſernen nächtliche Beſuche abgeſtattet und dort eine Menge 
Diebſtähle ausgeführt hat, hat noch eine Reihe ähnlicher Thaten 
auf dem Gewiſſen. So iſt er einmal in Inowrazlaw geweſen 
und hat auch dort in der Kajerue in den Zimmern der ſchlafenden 
Mannſchaften Sachen geſtohlen. Ferner iſt W. nach Thorn 
gefahren und hat dort der Kaſerne der Pioniere einen nächt⸗ 
lichen Beſuch abgeſtattet. Viel hat er aber da nicht ſtehlen 
können, denn ein Unteroffizier erwachte und verſcheuchte den 
Dieb. Schließlich hat W. auch die hieſige Artilleriekaſerne 
nicht verſchont. An einem der letzten Sonnabende, als das Re- 
giment ſein Jubiläum feierte, hielt er mit den Veteranen dort 
ſeinen Einzug und führte in der Nacht in einigen Zimmern ver- 
ſchiedene Diebſtähle aus. Wieczorek hat dem Polizeiinſpektor K. 
ſämmtliche Diebſtähle eingeſtanden. 

+ Schulitz, 20. Oktober. Die Arbeiter Resner und 
Olkiewiez aus Zlotterie hatten für eine hieſige Firma einen 
Transport Holz auf der Weichſel herunterzubringen. In der 
Nähe von Getau ſchlug der Ankerkahn, welcher mit der 
Boherleine in Verwickelung gerieth, um, und beide Leute 
ertrauken. 

WFrauſtadt, 18. Oktober. Der Lehrer⸗Verein hielt 
vorgeſtern feine General⸗Verſammlung ab. Nach dem Jahres- 
bericht zählte der Verein 35 aktive Mitglieder und ein Ehren⸗ 
mitglied. Es folgte die Vorſtandswahl. Da der wiedergewählte 
Vorſtand mit Ausnahme des Kaſſenrendanten die Annahme der 
Wahl ablehnte, wurde noch ein Mal zur Wahl geſchritten. Gewählt 
wurden: die Herren Sauer als erſter und Krey⸗Nieder⸗Pritſchen 
als zweiter Vorſitzender, Hermann als erſter und Stelzer als 
zweiter Schriftführer, Lange II. als Kaſſenrendant und Rei⸗ 
mann als Bibliothekar. Die Gewählten nahmen die Wahlen 
an. Zum Schluß wurde zur Abänderung der Statuten geſchritten. 
Beſchloſſen wurde, den Jahresbeitrag von 2 auf 3 Mark zu 
erhöhen und den Vorſtand auf die Dauer von drei Jahren mit 
der Maßgabe zu wählen, daß in jedem Jahre ein Drittel durch 
das Loos ausſcheidet. 

Schönlanke, 20. Oktober. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde an Stelle des ſein Amt 
niederlegenden Beigeordneten Maſche das Magiſtratsmitglied 
Herr Räſchke gewählt. 

+ Wollſtein, 19. Oktober. Hier wird in nächſter Zeit 
ein Aichamt eingerichtet werden. Die Stadtverordneken⸗ 
verſammlung hat 1800 Mk. zur Beſchaffung der Normal⸗Maße, 
Gewichte ꝛc. bewilligt. Von der auf 300 bis 500 Mk. geſchätzten 
jährlichen Einnahme ſoll die Hälfte dem Aichmeiſter, die Hälfte 
der Stadt zufallen. Ferner wird hier eine Bierſteuer 
eingeführt. 

Meſeritz, 20. Oktober. Von einem herben Schickſals⸗ 
ſchlage iſt die Familie des Maurers Gier ing aus Paradies 
betroffen worden. Eine Tochter des G. feierte am vorigen 
Dienſtag ihr Hochzeitsfeſt mit einem Schutzmann Fritſch aus 
Berlin. Am Trauunastaae ſchon füblte ſich der Bräutigam jehr 


Der Geſellige. 


— . ſ— — —ũ—ͤ — —— ẽ̃ ' — —̃ .i— .:-— ͥ — ͤ ja— .＋.Q————l...ůäůö8sÜs;ʒẽ-70zZ ä ˙ͤͤĩ ͤ˙A333333ů332•3— 3 — T TT  ———— 


No. 248. 
22. Oktober 1897. 


unwohl, war aber noch imſtande, die kirchliche Feier mitzu⸗ 
machen. Nach der Feier wurde der junge Mann ſo krank, daß 
er zu Bett gebracht werden mußte; in der Nacht iſt der kräftige 
junge Mann am Schlage geſtorben. 

Stolp, 19. Oktober. Dem 14 jährigen Knaben Paul Barz 
von hier iſt eine Belohnung von 30 Mark von der Regierung 
zu Köslin dafür bewilligt worden, daß er am 31. Juli d. Js. 
den achtjährigen Knaben Arthur N. vom Tode des Ertrinkens 
aus dem Stolpeſtrom mit Entſchloſſenheit und Ausdauer gerettet 
bat. Eine Belohnung von 15 Mk. iſt den Schneider Brieſchkeiſchen 
Eheleuten hierſelbſt angewieſen worden, weil fie mit dem geretteten 
Knaben N. Wiederbelebungsverſuche mit Erfolg angeſtellt haben. 


20 Landwirthſchaftlicher Verein Rieſenburg. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Volkmann ⸗Rieſenkirch hielt 
der Verein am Montag eine Verſammlung ab. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung gedachte die Verſammlung in ehrender Weiſe 
des kürzlich verſtorbenen Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
Dörckſen, durch Erheben von den Plätzen. Sodann wurde zur 
Vorſtandswahl geſchritten. Es wurden die Herren Ritterguts⸗ 
beſitzer Borowski Rieſenwalde zum Vorſitzenden, Chr. Volk⸗ 
mann-⸗Rieſenkirch zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kantor 
Boldewahn und Rentier Markowski zu Schriftführern und 
Fleiſchermeiſter Borezekowski zum Kaſſirer gewählt. Sodann 
wurde wegen des Schutzes der Wachtel verhandelt. Die An⸗ 
ſichten hierüber waren getheilt. Einerſeits wurde feſtgeſtellt, 
daß in Folge der Wachtelabnahme die Roggenſchädlinge, denen 
die Wachtel ſtark nachſtellt, bedeutend ſtärker auftreten, während 
andererſeits zugegeben werden mußte, daß große Wachtelbeſtände 
in reifen Weizenfeldern manchen Schaden anrichten. Beſchloſſen 
wurde, dem Miniſter die Einführung eines Vogelſchutz⸗Geſetzes 
zu Gunſten der Singvögel, namentlich in Bezug auf den Handel 
mit Singvögeln (auch mit Droſſeln), zu empfehlen, und 
im Anſchluß daran die Agitation für den Vogelſchutz auch auf 
das Ausland auszudehnen Ein dahin gehender Antrag ſoll 
an die Landwirthſchaftskammer eingereicht werden. Weiter 
wurden die Herren Borowski und Volkmann als Vertreter 
für den Ausſchuß der Landwirthſchaftskammer gewählt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 20. Oktober. 

1) Wegen Unterſchlagung im Amte erſchien der Gemeinde⸗ 
diener Louis Herrmann Hartung aus Jungen auf der Anklage⸗ 
bank. Am 8. Auguſt d. J. machte H. dem Gemeindevorſteher 
R. in Jungen den Vorſchlag, ihm die Steuern, welche an die 
Kreiskommunalkaſſe abzuführen waren, am nächſten Tage nach 
Schwetz mitzugeben, da R. dadurch das Porto ſparen könne. 
Der Gemeindevorſteher händigte ihm denn auch 510,38 Mk. zur 
Abführung an die Kreiskommunalkaſſe aus. R. hatte nicht die 
geringſten Bedenken gegen den Angeklagten, auch dann noch 
nicht, als er am nächſten und dem darauf folgenden Tage die 
Quittung nicht erhielt, weil der Angeklagte ſchon öfter die 
Steuern abgeliefert hatte. Am dritten Tage erfuhr er aber, 
daß H. noch nicht zurückgekehrt ſei. Er fuhr daher nach Schwetz, 
und hier wurde ihm mitgetheilt, daß die Steuern noch nicht 
bezahlt ſeien. Es ſtellte ſich dann heraus, daß H. in einer 
Reſtauration gut gegeſſen und getrunken und ſeine Zeche nebſt 
einer alten Schuld mit einem Hundertmarkſchein bezahlt hatte; 
dann war er nach dem Bahnhof zu geſehen worden. Auf 
Grund des gegen den Angeklagten erlaſſenen Steckbriefes wurde 
er in Stettin ergriffen. H. beſtreitet, das Geld unterſchlagen 
zu haben. Er will ſich in Schwetz betrunken zu haben, ſei in 
der Nähe der Stadt eingeſchlafen und dabei beſtohlen worden. 
Heute gab er zu, daß er das Geld vertrunken und verpraßt 
habe. Der Gerichtshof nahm zu Gunſten des Angeklagten an, 
daß er nicht als Beamter das Geld empfangen hat. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Höhe der Summe und des groben Vertrauens⸗ 
bruchs aber wurde der Angeklagte zu einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt. 

2) Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, Betruges, Diebſtahls 
und Verleitung zur Abgabe einer falſchen Verſicherung an 
Eidesſtatt hatte ſich der Beſitzer Karl Huth aus Lubania zu 
verantworten. H. fürchtete im Juni d. J. wegen erheblicher 
Schulden Zwangsvollſtreckungen. Es lag ihm daran, ſeinen 
Roggen und etwa 20 Gänſe der Zwangsvollſtreckung zu ent⸗ 
ziehen. Dieſen Vorſatz theilte er den Brüdern Beſitzer Peter 
und Stanislaus G. aus Gr. Louk mit. Dem Peter ſagte er, er 
möchte ihm die Gänſe und den Roggen zum Scheine abkaufen. 
Als Zeuge ſollte der Beſitzer N., der bei Peter G. wohnte, 
dienen. N. wurde herbeigeholt, und nun erklärte Peter G., 
welcher von Huth kurz zuvor 50 Mk. erhalten hatte, in Gegen⸗ 
wart des Stanislaus G. zu Huth: „Gut, ich werde Dir 200 Mk. 
borgen, Du mußt mir aber 50 Scheffel Roggen und 20 Gäuſe 
verpfänden und in acht Wochen das Geld zurückgeben“; Huth 
verſprach dies. G. gab dem Huth nun 50 Mk., erklärte dabei, 
daß Huth ihm 100 Mk. von früher her ſchulde — was unrichtig 
war — und daß er weitere 50 Mk. ihm in einigen Tagen 
geben werde. Am 24. Juli 1896 pfändete der Gerichtsvollzieher 
L. aus Krone a. Br. im Auftrage mehrerer Gläubiger wegen 
einer Geſammtforderung von 191,14 Mk. bei H. ein Fach 
Roggen von etwa 15 Fuhren im Werthe von etwa 200 Mk. 
Kurz darauf forderte Huth den Peter G. auf, gegen die 
Pfändung Einſpruch bei Gericht zu erheben, was G. aber abs 
lehnte. Huth wandte ſich nun an N., ihm eine ſchriftliche 
eidesſtattliche Verſicherung zu geben, daß Peter G. Anſprüche 
auf den Roggen und die Gänſe habe. N. ſtellte die gewünſchte 
Verſicherung an Eidesſtatt aus. Ohne Genehmigung und Wiſſen 
des Peter G. ſtellte Huth im Namen des G. unter Ueberreichung 
der Verſicherung beim Amtsgericht Schwetz einen Antrag, worin 
gegen die Pfändung proteſtirt wurde. Das Amtsgericht beſchied den 
Gedahin, daß er gegen die Pfandgläubiger im Wege der Klage zu 
interveniren habe. G. wußte nicht, was er mit dem Schriftſtück 
ſolle und ließ es in feiner Stube unbeachtet liegen. Darauf ha“ 
wohl der Angeklagte gerechnet. Er ging zu G., fand dort dar 
Schreiben und nahm es an ſich. Er fertigte nun Namens des 
G. gegen die Pfandgläubiger eine Klage und behauptete, daß der 
gepfändete Roggen dem Peter G. gehöre und berief ſich auf das 
Zeugniß des N. Ein Gläubiger gab auf Grund der Klage jein 
Pfandrecht auf. Im Verhandlungstermin erſchien Niemand. 
Nun bekam der Gerichtsvollzieher den Auftrag, die Koſten von 
Peter G. einzuziehen. G. verweigerte die Zahlung der Koſten 
und leugnete, die Klage erhoben zu haben. Auf dieſe Weiſe 
kam die ganze Handlungsweiſe des Huth an den Tag. Der 
Angeklagte behauptet, daß G. von ſeiner Handlungsweiſe Kenntniß 
hatte, was G. entſchieden beſtreitet. Der Gerichtshof maß aber 
den Angaben des G. nicht vollen Glauben bei, vereidigte ihn auch 
wegen Verdachts der Mitthäterſchaft nicht. Es wurde indeſſen 
nur die Verleitung zur Angabe einer falſchen eidesſtattlichen 
Verſicherung als erwieſen angenommen, und Huth wurde hierfür 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Im Uebrigen erfolgte 
wegen Mangels hinreichenden Beweiſes Freiſprechung. 

3) Das Dienſtmädchen Emilie Stoeckmann aus Adl. Saleſche 
wurde wegen Ausſetzung ihres unehelich geborenen Kindes 
mit neun Monaten Gefängniß beſtraft. Die Verhandlung fand 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

4) Der bisher unbeſtrafte Schneidergeſelle Adam Szat⸗ 
kowski aus Boelck welcher in der Nacht vom 14. zum 15. Zul 


zu vregoen einem „AtArDeırEr Kieioungsſtucre entwendet gat, 
wurde wegen ſchweren Diebſtahls zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

5) Wegen gefährlicher Körperverletzung waren der 
Arbeiter Paul Wroblewski und deſſen Sohn, Pferdeknecht 
Wladislaus Wroblewski aus Jellen angeklagt. Am 
19. September d. Is. Abends ſtanden die Arbeiter Rudolf M., 
Karl und Emil O. mit anderen Perſonen vor der Wohnung des 
Paul Wroblewski auf der Straße und unterhielten ſich. Ein 
Arbeiter wurde von Paul Wroblewski in ſeine Wohnung ge⸗ 
rufen. Emil O. wollte auch dorthin gehen, wurde aber von 
Wlad. Wroblewski zurückgeſtoßen. Karl O. verbat ſich dies. 
Wlad. Wroblewski erwiderte darauf: „Dummer Bengel, was 
geht Dich das an“, ergriff einen Pfahl und ſchlug den Karl O. 
mehrmals. M. rief dieſem Angeklagten zu, er ſoll den O. in 
Ruhe laſſen. Als Paul W. ſeinem Vater die ſoeben bewieſene 
Heldenthat mittheilte, ſagte dieſer: „Das iſt recht, jetzt ſoll noch 
der M, der verfluchte Hund, was kriegen“. Paul W. ergriff 
darauf ein vier bis fünf Centimeter dickes Holzſtück und verſetzte 
dem M. einen Hieb auf den Kopf. Als M. die Hand zur Ab⸗ 
wehr erhob, verſetzte Wladislaus Wroblewski ihm mit der 
ſcharfen Kante eines Spatens einen Hieb auf den Kopf, ſo daß 
M. zuſammenbrach. Beide Wroblewski's ſchlugen dann noch auf 
M. ein, bis Paul Wroblewski ſagte: „So, nun hat er genug“. 
Die Verletzungen des O. waren leichter Natur, auch die von 
Paul W. dem M. beigebrachte. Dagegen war die Verletzung, 
die M. mit dem Spaten erhalten hatte, lebensgefährlich. Der 
Hieb hatte die Schädeldecke durchſchlagen. Trotzdem iſt auch 
dieſe Verletzung unter ärztlicher Behandlung in kurzer Zeit und 
ohne nachtheilige Folgen geheilt. Der Gerichtshof erkannte mit 
Rückſicht auf die große Gefährlichkeit der das Leben gefährden: 
den Verletzung gegen Wladislaus Wroblewski auf ein Jahr 
ſechs Monate Gefängniß, gegen den alten Wroblewski 
nur auf vier Monate Gefängniß. 

6) Der dem Trunke ergebene, ſtellenloſe Müller Albert 
Folgmann, ohne feſten Wohnſitz, wurde wegen Diebſtahls mit 
ſechs Monaten Gefängniß beſtraft. F. hielt ſich von Januar 
bis Auguſt größtentheils bei ſeinem Bruder in Gr. Sanskau 
auf und wurde von dieſem aus Mitleid unterhalten. Er hat 
auch zeitweiſe in der Wirthſchaft geholfen, ohne aber dafür Be⸗ 
zahlung verlangen zu können. Am 24. Auguſt, als er bereits 
14 Tage von ſeinem Bruder fort war, bemerkte letzterer, daß 
ihm aus ſeinem Stall Nachts ein Pferd im Werth von 300 Mk. 
geſtohlen war. Als Dieb wurde der Angeklagte in dem 25 
Kilometer von Gr. Sanskau entfernten Orte Heidemühle ange⸗ 
halten und ihm das Pferd abgenommen. Er behauptete, das 
Pferd nur genommen zu haben, um ſich ſchneller Arbeit zu 
verſchaffen. Dieſe Angabe hat ſich aber als unwahr heraus» 
geſtellt. Wenngleich der Angeklagte wegen Diebſtahls noch 
nicht beſtraft iſt, erſchien mit Rückſicht darauf, daß er ſeinen 
Bruder, der ihm Wohlthaten erwieſen, beſtohlen hat, die er⸗ 
kannte Strafe angemeſſen 

7) Der Arbeiter Joſef Kaminski aus Engelsburg, welcher 
am 22. Auguſt Nachts in Dzierondzno ſich in die Wohnung des 
Inſpektors eingeſchlichen und dieſem mehrere Kleidungsſtücke 
entwendet hat, wurde mit ſechs Monaten Gefängniß beſtraft. 


Die Pflege des Pferdes in der rauhen Jahreszeit. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Pflege der Ackerpferde von 
der der Luxuspferde in vielen Fällen abzuweichen hat. Beide 
aber ſind im Winter gar häufig den Einflüſſen der Witterung 
im Freien ausgeſetzt. Je weniger man ſeine Pferde ſchädlichen 
Witterungseinflüſſen im Freien entziehen kann, um ſo ſorgfältiger 
ſollte die Pflege und Behandlung im Stalle ſein. 

An Luft und Licht darf es keinem Pferdeſtalle, in welchem 
ſich die Thiere wohl befinden ſollen, mangeln. Die Luft des 
Stalles darf auf keinen Fall dermaßen von der Außenluft 
abgeſperrt werden, daß die von den Thieren in ihrem Athmungs⸗ 
prozeß verbrauchte Luft nicht durch friſche wieder erſetzt werden 
kann. Aber nicht nur in dem Athmungsprozeß der Thiere, 
ſondern auch in den Ausdünſtungen ihrer Ausſcheidungen iſt die 
ſtetige Verſchlechterung und die in Folge deſſen nothwendig 
werdende ſtetige Zuführung neuer Luft bedingt. Man vergeſſe 
nicht, daß bereits 1 Prozent Kohlenſäure in der Stallluft den 
Thieren höchſt ſchädlich iſt. Eine ſtetige gute Lüftung des Pferde⸗ 
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Die Stelle iſt mit einem bagren Einkommen von 324 Mk., 
eier Wohnung im Schulhauſe, Brennmaterial und dem Bezug 
er tarifmäßigen Executivnsgebühren verbunden. 

Biſchofswerder, den 19. Oktober 1897. 

Der Magiſtrat. Föhse. 


ſtaner re sager auch in der rauhen Jahreszeit Hauptbedingung, 
nur achte man darauf, daß die Thiere von der bei der Lüftung 
einſtrömenden kalten Luft nicht unmittelbar berührt werden. 

Eine fernere Hauptbedingung iſt die zweckmäßige Regulirung 
der Stallwärme Ein Thermometer ſollte zu dieſem Zwecke 
in jedem Stalle vorhanden ſein. Die mittlere Wärme betrage 
etwa 11 bis 12 Grad R. Man gehe nicht viel weiter mit der 
Temperatur hinunter, da ein kalter Stall die Urſache mancher 
Krankheiten bilden kann, abgeſehen davon, daß in einem kalten 
Stall zur Erzeugung der nöthigen Körperwärme den Thieren 
ſtets eine größere Futtermenge verabreicht werden muß. Nach 
der anderen Seite muß allerdings darauf hingewieſen werden, 
daß Arbeitspferden eine zu hohe Temperatur nicht zuträglich iſt; 
die Thiere werden dadurch verweichlicht und gehen in ihrer 
Leiſtungsfähigkeit zurück. 

Ein weiches, warmes Lager iſt in der rauhen Jahres⸗ 
zeit für das Pferd eine große Wohlthat. Wo das Stroh als 
Streumaterial nicht ausreicht, oder wo es anderweitig beſſer zu 
verwerthen iſt, bediene man ſich der Moostorfſtreu. In der 
landwirthſchaftlichen Beilage der „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt ein 
praktiſcher Landwirth an, wie man den Pferden am zweckmäßigſten 
ein Lager aus Torfſtreu herſtellt. Von einem gut bearbeiteten 
weichen Material nimmt man zur Herſtellung einer Torfſtreu⸗ 
matratze am beſten gleich eine größere Menge, etwa 75 Kilogr. 
und breitet ſie gleichmäßig, etwa 12 Zentimeter hoch, auf dem 
Boden des Standes aus. Je nachdem man mehr Werth auf 
die Gewinnung eines guten Torfſtreudüngers oder aber auf das 
Sparen von Streu legt, werden alsdann täglich kleinere oder 
größere Mengen Torfſtreu nachgeſchüttet. Man entfernt dabei 
die feſten Exkremente, oder aber ſie werden auseinander geſchlagen. 
Das Entfernen der feſten Exkremente iſt mehrere Male am 
Tage zu wiederholen. Ein tägliches Umſtechen des ganzen 
Lagers, ſowie die Entfernung einzelner, beſonders naſſer Stellen, 
die ſich bei Hengſten und Wallachen in der Mitte des Lagers, 
bei Stuten am Ende deſſelben zeigen, iſt beſonders dann er⸗ 
forderlich, wenn man an Streu ſparen will. Die Entfernung 
des ganzen Lagers wird früheſtens in drel Wochen, in der Regel 
aber viel ſpäter erforderlich, jedenfalls aber dann, wenn die 
genügende Trockenheit und Sauberkeit abhanden gekommen iſt. 

Die Pferde halten ſich auf Torfſtreu beſonders rein, und 
bedürfen deshalb nicht einer ſo peinlichen Hautpflege, wie ſie 
das Strohlager erfordert. Viele Pferde nehmen die Gewohnheit 
an, ſobald ſie naß in den Stall kommen, ſich auf der Torfſtreu 
zu wälzen. Die dem Körper anhaftende Feuchtigkeit wird dabei 
ſehr bald von den Torfmaſſen aufgeſogen und das Thier ſomit 
ſehr bald von der Hautnäſſe befreit. Einzelne Pferde gewöhnen 
ſich aufänglich uicht an ein Torfſtreulager; in ſolchen Fällen 
genügt jedoch eine leichte Strohüberdeckung, die, mit der 
Zeit immer ſpärlicher ausfallend, ſchließlich ganz fortgelaſſen 
werden kann. 

Auch zur Luftverbeſſerung im Stalle trägt die Torfſtreu ihr 
Theil bei. Wie ein Verſuch gezeigt hat, war der Ammoniak⸗ 
gehalt der Luft in einem Stalle, in welchem Strohſtreu an⸗ 
gewandt wurde, nach dem ſechſten Tage ebenſo hoch, als bei An⸗ 
wendung von Torfſtreu nach dem 15. Tage. 


Verſchiedenes. 


— [Ein Dnell.] Unter den jüngeren Offizieren der ehe⸗ 
maligen hannöverſchen Garde war ein alter Generallieutenant 
infolge ſeines burſchikoſen Benehmens wenig beliebt. Eines 
Abends, jo erzählt die „Tgl. Rdſch.“, fand ein feierliches Mahl 
ſtatt, wozu auch der alte General eingeladen war. Durch irgend 
einen Zufall verſpätete er ſich, und als er den Saal betrat, be⸗ 
merkte er, daß alle Gäſte ſchon Platz genommen hatten. Als 
der Hausherr die alte Exzellenz auf den Platz geleiten wollte, 
bemerkte ein junger Fähnrich, Träger eines hochadligen Namens, 
den General nicht, da er ſich in eifrigem Geſpräch mit ſeiner 
Tiſchdame befand. Nun fand der General einen Ableiter für 
feine infolge feiner Verſpätung üble Laune und ſagte im Vor⸗ 
beigehen ziemlich laut: „De Fähnrich kann wohl nich kiken, na 
dafür ſitten de Fähurichs boch immer unnen“. Der Fähnrich iſt 
ganz eutſetzt über ſeinen Vorgeſetzten, der ihn in öffentlicher 
Weiſe beleidigt und ſagt laut zu ſeiner Tiſchnachbarin: „Da 
haben Sie nun gehört, was man ſich alles gefallen laſſen muß. 
Ich kaun den Alten nicht mal zur Rede ſtellen, ſonſt giebt es 


noch obendrein Arreſt““ Der General macht ſchleunigſt Kehrt 


und ſagt zu dem 2 Fähnrich: „Wat ſeggſt Du, min 
Söneken, Du willſt mir fordern? Na is gut, dat gefällt mir; 
denn komm man morgen um zwölf in meine Wohnung“. 

Am andern Tage findet ſich pünktlich der Fähnrich ein und 
wird von dem Diener des alten Generals in ein Zimmer ge⸗ 
führt, deſſen Fenſter durch ſchwere Vorhänge vollſtändig verhängt 
find. Ein dreiarmiger Leuchter ſteht auf einem breiten Tiſche, 
an dem die Exzellenz in voller Uniform Platz genommen hat. 
Höhniſch lächelnd, fordert der General den Fähnrich auf, ſich ihm 
gegenüber hinzuſetzen. „So, min Söneken, jetzt nimm Dir hier 
eine von die Piſtolen und nu kikſt Du mir an, damit Du weißt, 
wo ick ſitze. Denn ruf ick: Jehann! und denn nimmt de Jehann 
dat Licht raus und denn zähl ick eins —zwei—drei und up drei 
ſchießt Du. Denn ruf ick wedder: Jehann! und de bringt dat 
Licht wedder rin und denn komm ick ran. Erſt kik ick Dir an 
und denn ruf ick: Jehann! Denn nimmt der dat Licht rut und 
denn zähl ick wedder und denn ſchieß ick. Aber dat ſag id Dir, 
ick drep immer in'n Kopp!“ Dem Fähnrich iſt bei dieſer Rede 
nun doch etwas ungemüthlich zu Muthe, aber, was hilfts? Er 
muß nun mitmachen, auch tröſtet er ſich, denn er ſelbſt hat ja 
den erſten Schuß. Die Sache geht los. Der „Jehann“ nimmt 
das Licht fort, der alte General kommandirt eins —zwei-— drei, 
und bautz knallt der Fähnrich los, daß die Kugel nur ſo in die 
Wand fährt. „Jehann!“ tönt's im tiefſten Baß, der Diener ſtürzt 
mit dem Leuchter herein, und man ſieht die alte Exzellenz 
ſpöttiſch lachend unverſehrt am Tiſche ſitzen. „So, min Söneken, 
jetzt komm ick ran! Wenn ick Dir genug angekikt habe, denn 
ruf ick: Jehann! und denn nimmt de Jehann dat Licht weg. 
Denn zähl ick eins —zwei— drei und denn ſchieß ick! Aber dat 
ſeg ick Dir, ick drep immer in'n Kopp!“ Darauf muſtert der 
alte Herr mit grimmigſter Miene den Fähnrich, dann wird der 
„Jehann“ gerufen, und nun kommandirt der General: „Eins 
— zwei — — Jehaun!“ Wie der Blitz iſt der Diener im 
Zimmer, und man ſieht den Fähnrich, wie er mit verlegener 
Miene unter dem Tiſche hervortaucht. „J, min Söneken“, 
ſagt die alte Exzellenz ſchmunzelnd, „wat makſt Du denn da 
unnen. Du ſuchſt wohl Din Taſchentuch? — Na, beruhige 
Dir man, ick war vorhin boch unnen!“ 

— I[Wehe, wenn er losgelaſſen!] In einer Berliner 
Barbierſtube ſeift der Lehrling einen alten Herrn ein 
und ſucht ihn mit folgenden Bemerkungen angenehm zu unter⸗ 
halten: „Unſer Prinzipal iſt verteufelt ſtreng — können's mir 
glauben. Wer einen Kunden kratzt oder ſchneidet, zahlt für 
jeden falſchen Schnitt 20 Pfennige. Aber heute“ — hierbei wetzt 
der junge Mann ſein Meſſer — „genirt mich das nicht, denn ich 
hab' geſtern auf der Rennbahn dreißig Mark gewonnen“. Der 
Kunde rückt im Seſſel hin und her, als ſei der Sitzplatz glühend 
heiß geworden. 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


„Icer it feines Glüdes Schmied.“ 


Eine Lotterie, bei welcher nicht der blinde Zufall_enticheidet, 
ſondern auf 10 fortlaufende Nummern mindeſtens 1 Treſſer 
arantirt wird, iſt die dieszährige „Münchener Kuuſt⸗Aus⸗ 
tellungs⸗Lotterie“, welche 20000 Treffer auf 200 000 Looſe 
a1 Mk, enthält, darunter große Hauptgewinne im Werthe von 
15000 Mk., 10000 Mk., 5000 Mk., 3000 Mk., 2000 Mt., 
1800 Mt., 1500 Mk. ꝛc. Looſe find zu haben in allen größeren 
Loosgeſchäften. Das unterzeichnete Bureau verſendet: a) gegen 
Einſendung von 10 Mart 10 fortlaufende Loosnummern 
mit mindeſtens 1 Treffer (garantirt), b) gegen Einſendung 
von 20 Mark — 21 fortlaufende Loosnummern (1 Frei⸗ 
loos! mit mindeſtens 2 Treffern (garantirt), c) einzelne 
Looſe gegen Einſendung von à 1 Mark. 


Ziehung am 15. November 1897. ag 


Für Frankozuſendung (bis zu 10 Looſen in Deutſchland 
10 Pfennig — Ausland 20 Pfennig) Borto erbeten. Wird die Loos⸗ 
Sendung „Eingeſchrieben“ gewünſcht, ſo ſind fernere 20 Pfennig 
— für frantirte Zuſendung der Ziehungsliſte ſofort nach der Jiehung 
weitere 20 Pfennig beizufügen. 
Das Lotteriebureau der VII. Intern. Kunſtausſtellung 
Münden, im Königl. Glaspalaſt. 


Bekanntmachung. 

Der Arbeiter Johann Kozlowski, obne feſten Wohnſitz, ge⸗ 
boren am 19. November 1861 zu Sloterie bei Thorn, Sohn des 
Thomas Kozlowski und der Roſalſe geb. Scheffler, katholiſch, ſoll 
als Zeuge vernommen werden. Es wird um Auskunft über den 
Aufenthalt des Kozlowski zu den Akten L. 103/97 gebeten, 


Graudenz, den 16. Oktober 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 

4655] Die Fouxage⸗Lieferung für die Königliche Gendarmerie 
des hieſigen Regierungsbezirks, und zwar ſowohl für die Pferde 
der bereits angeſtellten Oberwachtmeiſter und berittenen Gen⸗ 
darmen, als auch für die Pferde der etwa zukünftig neu anzuſtel⸗ 
lenden, ſowie für die Pferde der durchmarſchirenden Oberwacht⸗ 
meiſter und Gendarmen ſoll für die Zeit vom 1. April 1898 bis 
Eude März 1899 im Wege des Submiſſions⸗Verfahrens mit an⸗ 
ſchließender Minus-Lizitation ausgegeben werden. 2 

Die Lieferungsbedingungen können in der Regiſtratur — 
Büreau 47 — der hieſigen Regierung eingeſehen werden. Es be⸗ 
trägt der Fouragebedarf für jedes Pferd jährlich: 

1733 kg 750 g Hafer, 
912 „ 500 „ Heu und 
1277 „ 500 „ Stroh. 

Der Jahresbedarf für ſämmtliche Pferde ſtellt ſich demnach 

ungefähr auf: 


173375 Kilogramm Hafer 
91250 2 Heu und 
127750 g troh. 


Die portofreſen Angebote ſind zis zum 18, Dezember d. J., 
Vormittags 12 Uhr, mir verſiegelt mit der auf das Kouvert zu 
ſetzenden Bezeichnung: 

5 „Submiſſion wegen Gendarmerie⸗Fourage⸗Lieferung“ 
einzureichen, und wird die Entſcheidung bis zum 30. Dezember d. J., 
bis zu welchem Tage die Submittenten an ihre Gebote gebunden 
bleiben, erfolgen. x 

Nach Eröffnung der ſchriftlichen Submiſſions⸗Anerbietungen 
wird im Termin am 18. Dezember d. J., Nachmittags 4½ Uhr, 


nommen werden. . 
Gleichzeitig wird noch bemerkt, daß die in Rede ſtehende 
Lieferung nicht nur im Ganzen für den Regierungsbezirk, ſondern 
guch — durch die Königlichen Landrathsämter — kreis⸗ bezw. 
ſtationsweiſe ausgeboten wird. j 
‚Bis zum 30. Dezember d. J. behalte ich mir die Entſcheidung 
darüber vor, ob die Lieferung an einen General⸗Unternehmer 
oder an verſchiedene Einzel⸗Lieferanten vergeben werden ſoll. 


Marienwerder, den 15. Ottober 1897. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
4742] In das Geſellſchaftsregiſter des unterzeichneten Gerichts 


iſt bei Nr. 2 und der Firma: Brinsker Dampf ⸗Schneidemühlen 
Albert Wiener & Co, mit dem Sitz in Adl. Brinsk, Nach⸗ 
ſtehendes eingetragen: 


Kol. 4. Rechtsverhältniß. 
Der Kaufmann Adolph Alport pp. 


Lautenburg, den 20. Oktober 1897. 
Gerichtsſchreiberei des Königlichen Amtsgerichts. 


Vekanntmachung. 


4562] Der Herr Ober⸗Präſident hat die Verlegung des Martini⸗ 
Krammarktes in hieſiger Stadt vom 9. und 10. November d. Is. 
auf den 26. und 27. Oktober d. Is. genehmigt. 


Pr. Stargard, den 19. Oktober 1897. 
Der Magiſtrat. Gambke. 


mit den erſchienenen Submittenten eine Minuslizitation vorge⸗ heben des 


für WMäcchen 
verbunden mit Penſionat 


in Posen. 

1 faßt: K d shaltskunde, Wäſche⸗ 
aufe den ee dandurbelen Paß anden Blätten, 
Handels wiſſenſchaften, Zeichnen und Malen. [1836 
Eröffnung der Schule und des Penſionats 

am 15. November 1897. 


Programme nebſt Schulordnung und Hausordnung für das 
Penſionat überſendet auf Wunſch koſtenfrei die Leiterin 


E. Koebke. 


Prenss, Aypothek,-Aktien-Dank Berlin. 


6601] N auf Darlehen zur erſten Stelle auf ſtädtiſchen 
und ländlichen Beſitz aus der Provinz Weſtpreußen, unter Aus 
ſchluß der Stadt Graudenz, nimmt direkt entgegen. 


Die General⸗Ageutur Danzig, Neugarten 224 
H. Lierau. 


Nönigl. Gewerbes und Haushaltungsſchule 


Are 


Die geſch. Injerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen berge ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 

eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 


bauprſächlichſten Inhalts jeder Uinzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie Expedition. 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Männliche Personen 
RR 3 4648] E. jg. Mann d. Kolon.⸗, 
Stellen- Gesuche Mater Delitat-und Beſtillat⸗ 
—— (Branche ſ. p. 15. Nov. reſp. 1. 

Handelsstand Dezbr. dauernde Stell. Beider 

2 = Landesſpr. m., z. Zt. in Stell. Gefl. 
Ein jüng. Verkäufer Off. u. 0. K. 2pöſtt. Oſterode Bpr. 
welcher ſelbſtſtändig ein Reſtau⸗ 
rant ge Dit anderweitig 

e 


ba des Fes ede Gelernter Materialiſt 


4722) Für einen jung. Mann, der in der Rum⸗ u. Ligueurfabrik 
Soldat geweſen, wird in einem ſeines Vaters ſeit 1½ Jahren 
größeren editious⸗ oder | gearbeitet, ſucht zur Erweiterung 
anderen combinirtenGejhäft | jeiner Keuntniſſe Engagement in 
für ſofort Stellung zur weiteren einer größeren Ligueurfabrik. 
Ausbildung im Komtoir wie im Off. mit Angabe der Bedingungen 
Außendienſt geſucht. Gehalt nicht sub Z. 3051 befördert die 
beanſprucht. Offert. unt. W. M. Annonceu-Exped. von Haasen- 
717 Annonc.⸗Bux. Waldemar stein & Vogler, A.-G., N 
Mekleuburg, Danzig erbet.] berg 1. Pr. 14725 


bes 


en, 


1 


Strebſamer, verh. 
Kaufmann 


t unt. beſch. Anſpr. vaſſende 
Beſchäftig. eld. briefl. m. Auf⸗ 


Bel Nr. 4706 d. d. Gejell. erb. 


Lan w: H ts 
36581 Ein tüchtiger 


Candwirth 


25 Jahre alt, von Klein an beim 
Fach, ſucht von Ade od. ſpäter 
unter beſcheid. Auſpr. u. direkt. 
Leitung des Prinzipals Stellung. 
Meldungen unter Nr. 224 poſt⸗ 
lagernd Unis law erbeten. 


Brenner.⸗Verwalter 
verheirath., kleine 1 gute 
Beupnifie, 15 Jahre beim Fach, 
ucht ſofort 52 Meldung. 
unt. Nr. 4523 a. d. Geſell. erbet. 


Shaft 


Gewerbe u. Industrie] 


Junger Brauer 


2 F. alt, ſucht — Meld. brfl. 
ir 4608 a. d. Geſelligen erb. 


Junger Kellner 
ſucht vom 1. evtl. 15. November 
Stellung im Hotel. Wünſche 
Buffet auf Rechnung, 3.—500 M. 
Kaution. Offerten erbitte unter 
A. A. 108 hauptpoſtl. Danzig. 


5536] Ein Müller, 36 Jah. alt, 
verheir., ein Kind, ſucht von ſof. 
dauernde Stell. in ein mittleren 
Mühle als Werkführer oder 
Alleinig. o. als Walzenf. in e. größ. 
Mühle. Gfl. Off. erb an Bruno 
Sawitzke, Leibitſch b. Thorn. 


Junger Müllergeſelte 
nor geit. auf gute Zeugn. bis 

12. 11. lohnende Stell. Offert. 
erb. H. Kliewer, Stargardt, 
N.⸗Lauſitz. 14730 


Offene Stellen ‘| 


Evang. Hauslehrer 
findet unter mäßigen Auf 
Stellung bei [13 
Gronski, Königl. Förſte 
Heuriettenthal bei Hinter⸗ 
Pogobien, Kreis Johannisburg. 


4639] Sogleich anſpruchsloſer 
Hauslehrer 


eſucht, welcher mit Erfolg in 
Hemeßtarfächern unterricht. hat. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
bitte einzuſenden. 

Rögler, Kgl. Förſter, Czersk. 


EN 


4327] Für mein Manufakturw.- 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich 
p. jofort einen 


tüchtigen Verkäufer 


wie Lageriſten 

der polniſchen Sprache vollſtänd. 
mächtig. Den Meldungen bitte 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 
beizufügen. 

S. Saenger, Löbau Wpr. 
4711] Für mein neu einzurich⸗ 
tendes Schuh⸗ u. Stiefel⸗Geſchäft 


ſuche per ſofort einen 
durchaus tüchtigen 


Verkäufer 
welcher ſchon längere Zeit in 
dieſer Brauche thätig geweſen 
iſt, bei dauernder Stelle u. hoh. 
Salair. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften erbittet 
Joſeph Blau, Schneidemühl. 


4627] Für mein Eifenwaarens, 
Glas⸗ und Porzellanwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per gleich oder 
1. November einen 


tüchtigen Verkäufer. 
Den Offerten ſind Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 

Herm. Miſchke, Lyck Oſtpr. 


4514] Suche einen 
tüchtigen Verkäufer 


welcher aut dekoriren kann, für 
mein Manufaktur⸗, Woll⸗, Weiß⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Geſchäft. 

N. Freidberg, Celle i. H. 


4513] Suche ver ſofort einen 


tücht. Verkäufer 
G der polniſchen Sprache 
nä 
at Hoffmeyer, Rosen. 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 


3777] Suche per ſofort für mein 
Etſenwaaren⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 
Louis Spode, Soldau Oſtpr. 


Ein junger Mann 
für eine Eiſen⸗ u. Baumaterial. 
Handlung, möglichſt polniſch 
ſprechend, zum ſofortig. Antritt 
geſucht — 14106 
Broekere, Exin. 
4609] Fur unſer Cigarren⸗ und 
Tabakgeſchäft ſuchen wir per 
1. reſp. 15. November er. einen 


tücht. jungen Mann 
welcher auch gleichzeitig kleine 
Touren übernehmen kann. Photo⸗ 
graphie u. Gehaltsanſprüche erb. 
Kallmann & Ebenſtein 
Nachfolger 
Lauenburg Pomm. 


4686] Suche von ſofort einen 


tücht. jungen Mann 
130 mein Deſtillations⸗Geſchäft. 
eld. mit Gehaltsanſprüch. erb. 
Max Zacharias, Goldap. | 


Ein junger Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet, kann 
in mein Kolonial- und Vorkoſt⸗ 
Geſchäft von ſogleich = 
1.11.97 eintreten. Geh. 2 

Moritz Kaliski, Eber z 


Ein junger Mann 
welcher ſeine Lehrzeit in einem 
Material- reſp. Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft jetzt beendet hat, wird für 
letzteres um ſofortigen Antritt 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Off. 
mit nur 1 5 Zeugniſſen werden 
berückſicht 450 

o bel & Co., 


Mari 3 Kor. 
4654] Ich ſuche für mein Ko⸗ 


lonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen 


jüngeren Kommis. 
Antritt 1. Novbr. a. 0. Marke 
zur Antwort bitte nicht beizufüg. 
Reinhold Wiebe, 
Marienburg Weſtpr., 
Vorſtadt Kalthof. 


Die 1. Kommisſtelle 


iſt beſetzt. Ferner ſuche für mein 
olonial⸗, Eiſenwaaren⸗ u. Bau⸗ 
materialvaar.- -Geihäft noch ein. 
jüng., tücht. Kommis. 
Gute Handſchrift, poln. Sprache 
und kath. Religion Bedingung. 
T. von Piechowski, Konitz 
Weſtpreußen. [4659 
4650 Für mein Kolonialw.⸗ u 
ei Geſchäft ſuche p. ſofort od. 
November einen jungen 


Kommis 

der deutſch und polniſch fließend 
ſpricht. Offerten mit Gehalts⸗ 
gaſprüchen und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbeten. 

G. Pielenz, Neumark Wpr. 
4465 Für meine Leder⸗ 
handlung ſuche ich von ſo⸗ 
gleich einen 


tüchtig. Gehilfen 


ſowie einen 


* 
Cehrling 
mit ſehr guten Schulkennt⸗ 
niſſen, evangel. Religion. 
d. Czwiklinski, 
Grandenz. 


[Gewerbe U. 1 Indus rie 


4366] Ein tücht. Buchbinder⸗ 
gehilſe wird per ſofort geſucht. 
C. A. Müller, Carthaus Wyr. 
4641] Suche von ſogleich einen 
Buchbindergehilſen 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
A. Schüler, Berent. 
4635] Ein tüchtiger 
Barbiergehilfe - 
kann ſof. v. 1. Novemb. eintr. bei 
R. Klimmeck, Oſterode Oſtpr. 
4700 Ein tüchtiger 5 
Konditorgehilſe 
findet ſofort Stellung bei 
J. Grey, Bromberg, 
Danzigerſtr. 23. 


Tücht. Uhr machergeh. 

findet ſofort gut bezahlte, ange⸗ 

nehme Stelle bei [4624 
J. Neufeld, Uhrm., Zuin. 


Malergehilfen 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 
Franz Hartung, Oſterode Oſtyr. 
4471] Ein tüchtiger 
Malergehilfe 
find. dauernde Beſchäft. b. Maler 
H. Nipkow, Oſterode Oſtpr. 


Tech. Kürſchnergehilſe 
kann jof.eintret. Beſchäft. d. ganze 
a a gar ee eg 
d. Kreisbl. Oſterode Opr. erb. 
4666] Von jofort wird ein ver⸗ 
heiratheter und ein unverheirath. 
Böttcher 
bei hohem Lohn geſucht. 
Brauerei Schneider, Oſterode 
Oſtpreußen. 


Tiſchlergeſellen 


161 
8 Grabenſtraße 500 . 


3 Schuhmachergeſell. 


ſucht bei hohem Lohne [4697 
Puppe, Krojanke. 
Reiſekoſten werden eritattet._ erſtattet. 


Tüchtige Zwicker 
mit hohem Lohn, bei dauernder 
Arbeit, verlangt Schuhfabrik 

Berlin, Frankenſtr. 9. 
Mehrere Schneidergeſellen 
können bei hohem Wochenlohn 
ſofort eintreten bei [4702 
Sbert, Thorn, Bäckerſtr. 9. 


Tüchtige Klempner⸗ 
Geſellen 


ſucht R. Falkowsti, Ortels⸗ 
burg Oſtpr. 14625 


Zwei tücht. Schloſſer⸗ 
Geſellen 


können ſofort eintreten, 

Winterarbeit, bei 
Reinhold Gieſe, 

Schloſſermeiſter, Schoenlanke. 


46041 Unverheicatbeter 


Schmied 


eſucht zu Martini. Guter Be- 
chlag und Maſchine. Gedienter 
Soldat ur ugt. 

Waldhof bei Rieſenburg. 


mit 
14517 


Ein Schmied 


d. geläufig a. d. Feuer arbeitet, 
kann für dauernd eintreten bei 
4546] F. Teſchke, Lobſens. 


k. 4605] Ein erfahrener, tüchtiger 


4647] E. tücht. Schmiedegeſell. 
auf dauernde Beibäftigung ucht 
Woyke, Schmiedemeiſter, 


ſterode Oſtpr. 


Schmiedegeſelle 
der im Hufbeſchlag vollſtändig 
vertraut, ſowie in ſämmtlichen 
Schmiedearbeiten ſelbſtſtändig zu 
arbeiten verſteht, kann ſofort 
eintreten. 

Amalie Wach, 

Schmiedemeiſter -Wittwe, 

Soldau Ditpr. 
4397] Unverheiratheter 

Schmied 

als Heizer und r ſofort 
geſucht. Gehalt 40 Mk. monatl. 
bei freier Station. 

G. Lange, 
Molkerei Stkalmieérzyee. 


Ein Schmied 


mit guten Zeugn., kath., geſucht. 
4445] Liſſatowo b. Graudenz. 


4662] Ein tüchtiger, unverheir. 


4 Oberſchw. z. 25, 50, 80, Stück, 
6 1. Nov., 3. 1200 Kü 3. 1. Jan. geſ., 

Tofu. Lerhalt. 10Unterſchw. St. fr. 
Oberſchweiz. J. Stoll, Adl. Gut 
Sdunkeim per Tolksdorf Opr. 


Ein Gärtnergehilſe 
kann ſich melden 14611 
Gall, Oberthornerſtr. 11 
3608] Gejucht zu Martini ein 


tüchtiger Gärtner, 
Nur Bewerber mit beiten Em⸗ 
pfehlungen mögen ſich verſönlich 
vorſtellen bei Rittergutsbeſitzer 
Weisjermel, Döhringen bei 
Kraplau Ditpr. 

4490] Dom. Kl. Bandtken bei 
Marienwerder ſucht ev., tüchtigen 

Gärtner u. Jäger 
von ſogleich, ſowie zu Martini 
evang., verheiratheten 


Schmied 
mit Burſchen, der Dampfmaſchine 
führen kann. 
4663] In Cölmſee bei Som⸗ 
merau Wpr. findet zu Martini 


Stellmachergeſelle d. 38. ein nüchterner Mann als 
findet bei gutem Lohn von Kuhhirt 
Martini ds. Is. Stellung Stellung. Geweſener Schäfer 


auf dem Rittergute Kl. Malſau 
bei Rukoſchin Weſtpr. 
4660], 4 1 ſofortigen Antritt 
ſuche ich für mein Dampfſäge⸗ 
werk einen tüchtigen 


Werkführer 
der mit Holzausnutzung 
Maſchinen beſtens vertraut iſt. 

t. Mondry, Dt. Eylau. 
4670] Ein in Kundenmüllerei 
erfahrener 


Windmüller 


der polniſch ſpricht, kann ſofort 
eintreten bei Prochl, Pienons⸗ 
kowo b. Neuenburg Weſtpr. 
4625] Suche für meine Waſſer⸗ 
Mahlmühle einen tücht., nücht., 
unverheiratheten 


Müllergeſellen 
mit guten Zeugniſſen. Meldung. 
mit Zeugniſſen (dieſelben werden 
franfo retour geſandt) u. Angabe 
der Gehaltsanſpr. nimmt entgeg. 
Mühle Sypittken p. Piſſanitzen. 


Müller. 


E. Junggeſelle und e. Lehrling 
werden ſogleich geſucht i. Mühle 
Bogguſch b. Sedlinen. [4646 


4640] Ein ordentl., 


und 


verheirath. 
© Müllergeſelle 
findet dauernde Stellung. 
J. Meyer, Dampfmühle Elbing. 
4507] Suche von ſofort einen 
jungen, tüchtigen 


Windmüllergeſellen 
für meine Paltrackmühle 
9 Arbeit. 
Th. Fölske, Grutſchno, 
Kreis Schwetz. 


4494 Ein jüngerer, nüchterner 
Müllergeſelle 
findet von ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei 
B. Brunkall, Gaſthof⸗ und 
Mübhlenbeſitzer, Nitzwalde. 
4353] Ein nüchterner, ehrlicher, 
unverheiratheter, evangeliſcher 


Bäckergeſelle 
wird zum 1. November d. J. bei 
300 Mk. und freier Station von 
Dom. Cz aycae, Bez. Bromberg, 
geſucht. 


Lend wir tschaft 


Ein. verh. Inſpektor 
poln. jprech., einfach, aber tücht., 
für ein Gut in. Poſen in dau⸗ 
ernde, gut dot. St., ſ. A. Werner, 
Idw. Geſch., Breslau, Mo ritzſt. 33 


4481] Ein unverh., tüchtiger 


Brenner 
wird von ſofort geſucht in 
Dominium Wichorſee bei 
Kl. Czyſte. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung wird gewünſcht. 

was Zum 15. Oktober oder 
etwas ſpäter ſuche einige tüchtige, 


junge Gehilfen 

welche ſich willig jeder vorkomm 
Arbeit unterziehen. engniß⸗ 
abſchriften ſowie ſolide Gehalts⸗ 
auſprüche ſind 8 an 
Fr. Drahn, Molkerei⸗Inſpekt. 

Woynowo b. Wilhelmsort. 
NB. Ebenfalls finden junge 
Leute, welche das 


Moltereiſach erlern. 
wollen, unter günſt. Bedingung. 
Aufnahme. D. D. 
4638] Ein ſelbſtthätiger, aber 
ſelbſtſtändiger, unverheiratheter 
Meier 


für eine kleinere Gutsdampf⸗ 
meierei zum 1. Jan. geſucht. Off. 
mit Zeugnißabſchriften u. Geh.⸗ 
anſprüchen z. ſ. an Dom. Luko⸗ 


4571] Zwei verheirathete 
Oberſchweizer und 
20 Unterſchweizer 


finden ſofort Stellung durch 
Zöbeli, Königsberg i. Pr., 
Hintere Vorſtadt 51. 


4470] Tüchtigen 
Unterſchweizer 

ſucht von ſofort 

Wittwer, DREIER, 

Nibwald 

— 
4667] Suche zum 1. Nov. einen 
Unterſchweizer u. ein. 


ſtarken Lehrburſchen. 
Meldungen an 
A. Stoller, Oberſchweizer, 
Tragheim b. Marienburg Wpr. 
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4712] 
fü 


bevorzugt. 


E. Schäfer m. Knecht 
ſucht zu Martini Stellung, auch 
als Kuhfütterer. 
Radtke, Weidenhof 
4739] bei Kamlarken. 
4652] Ein unverheiratheter 

Kutſcher 


der Artilleriſt geweſen, nüchtern, 
flink und guter Pferdepfleger iſt, 
wird möglichit von ſogleich geſ. v. 

— 2 Barloihnn . 


‘Diverse 


4502] Ein unverheiratheter 


Diener 
evangeliſch, mit guten Zeugniſſen, 
kann ſich ſofort * bei 
Graf v. d. Goltz, 
Czayeze ver Weißenhöhe. 
4310] Suche per 1. November 
nüchternen, unverheiratheten 


Hausknecht 


bei hohem Lohn. Derſelbe hat 
außer der Ausſpannung zwei 
Pferde zu verſehen. 
A. Bieſchke, Stuhm, 
Kolonialwaarenz, Holz⸗ und 
Koblenhandlung. 


Lehrlingsstellen 


Lehrlings = Gejuch. 
4527] Knabe, welcher Luſt hat, 
die Konditorei zu erlernen, von 
ſofort geſucht. 

Konditorei L. 


Jooſt, 
Culm Weſtpr. 


KRRKRRIRERR 


4561] Für die Abthei⸗ 8 
lung Manufaktur, % 
Modewaaren u. Kon⸗ 

ſektion ſuche ich einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung, 
* Sohn achtbarer Eltern. 
B. Abrahmſohn, 
Saalfeld Oſtpr. 


KRERMIRRERH 


4579] Für mein Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt 


einen Lehrling 
oder Volontär 


aus achtbarer Familie, mit guter 
ere und ſchöner Hand⸗ 

hrift 
A. Schwinke, Wongrowitz Poſ. 


Zwei Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen, find. 
in meinem Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort Aufnahme. Poln. 
Sprache erforderlich. 14622 
Guſtav Kruppa, Allenſtein 
Oſtpreußen. 


wei Lehrlinge 
ſucht 14619 
Drogenhdolg. und Mineralwaſſer⸗ 

fabrik Biſchofs burg. 


4127] Suche p. ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 
unter günſt. Beding. Gründliche 
zn d. unter perſönl, Anleitung. 
Karl Schleſinger, 
Adler: hohe, Schwetz a / W. 
Daſelbſt findet auch ein ehr⸗ 
licher, nüchterner 


Hausdiener 
Stellung. 


2 22 


7 = 5 
2 Gärtnerlehrlinge 
ſuche für hieſige Gutsgärtnerei 
von gleich oder ſpäter. Schöner 
großer Wintergarten, elektriſche 
Air und Dampfheizung. 
d. Hinz, Kunſtgärtner, Orlau 
u Gutfeld Ditpr. [4629 


Zwei Lehrlinge 

welche die Fleiſcherei erlernen 
wollen, können ſich jof. meld bei 
öhler, Fleiſchermeiſter, 
Brieſen Wpr. or. _ [4701 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, welcher 

tüchtiger Meier werden will, 

findet hierzu von ſogleich oder 

ſpäter Gelegenheit. Bang 

günſtig bei kurzer Lehrzeit. 

Genoſſenſchaftsmolk. Dubielno 
bei Wrotzlawken Wpr. 

712 Benz. 


Einen Lehrling 
— der poln. Sprache mächt., 
uche für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft per ſofort. 
T Strellnauer, Thorn. 


Stellen- Gesuche 


Zwei junge Damen 
mit ſchöner Handſchrift ſuchen v. 
15. Novbr. als Buchhalt., Kom⸗ 
toriſten od. Kaſſirerin dauerndes 
Engagement. Gefl. Offerten unt. 
Nr. 4461 an den Geſelligen erb. 


Aeltere, gut empfohlene, evgl. 
Erzieherin 
ſucht zu Neujahr Stellung. Off. 
briefl. unt. Nr. 4544 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


0 


Ein kath., gebildet. Mädchen 
aus achtbarer Familie, erfahren 
in Land⸗ u. Hauswirthſchaft wie 
a. i. d. fein. Küche, wünſcht Stell. z. 


n — oe - 

Slitze der Hausfrau 
bei ält. Dame od. als ſelbſtſtänd. 
Wirthſchaftsfräuk. Familien⸗ 
anſchluß ſehr erwünſcht. Meld. 
briefl. unt. Nr. 4615 a. d. Geſ. erb. 


Im Komtoir ſucht 


Stelle junge Dame mit wirklich 
zuverläſſiger Ausbild. in Buchf., 
Stenographie, Maſchinenſchr. ꝛc. 
Off. an Direktor Mertinat, 
Königsberg i. Pr. erb. [3306 

S. Stell. a Wirthin. Bin vertr. 
m. f. Küche, Back. u. all. landw. Zw. E. 
Kluge, Polzin, Luiſenbad, Pom. 


Gebild. Fräulein 


mit guten Zeugniſſ., muſikaliſch, 
erfahren in Küche und Haus, 


ſucht in beſſerem Haushalt 
Stellung ſofort od. z. 1. Novbr. 
Zu erfragen bei 14682 


M. Beyer, Inowrazlaw, 
Friedrichſtr. 26. 
EE TV TTRET 
erſon. jed. Stand. empf. Frl. 
rintſch,Allenſtein, Krauſeuſtr. 1 


Zwei gewandte, junge Mädchen 
ſuchen Stellung als 


Verkäuferinnen 


in Kondit. od. Bäck. vom 1. No⸗ 
vember oder ſpäter. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4740 an den Geſelligen erbeten. 


U 


Offene Stellen 0 


Zwei geprüfte 
Lehrerinnen 


im Klaſſenunterricht erfahren, 
von denen die eine das Franzöſ. 
und Engliſche im Auslande er 
lernt hat, finden möglichſt bald 
Anſtellung an einer höheren 
Mädchenſchule. Meldungen nebſt 
Zeugn. und Photogr. briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 4041 an den 
Geſelligen erbeten. 


3358] Geſucht eine cvangeliſche, 
geprüfte und muſikaliſche 
Erzieherin 
mit beſcheid. Anſprüchen per ſo⸗ 
fort oder 1. Novbr. Dffert. find 
unter Chiffre F. W. poſtlagernd 
Bronislaw zu ſenden. 


4478] Suche von ſofort eine 
beſcheidene, freundliche, evangel. 


Kindergärtnerin 

I. Kl. z. Unterricht für ein 8 jähr. 
M. Gehalt nach Uebereink. Hilfe 
im Haushalt erw. und Familien⸗ 
anſchluß. Adreſſen an Fr. M. 
Bohſchke, Dombrowken per 
Kleinkrug Weſtpr. 

4737J Suche für mein Deitile 
lations- u. Materialwaaren- 
Geſchäft z. 1. oder 15. No⸗ 
vember er. ine tüchtige 

‘ 


Verkäuferin. 


Bernh. Hirsch, 


Flatow Wpr, 
Aeußerſt tüchtige 


Verkäuferin 
bei dauernd. Gtellg. f. d. Spiel⸗ 
waar.⸗Lager v. ſof. reſp. 1. Novbr. 
geſucht. Poln. e erwünſcht. 
ffert. mit Zeugnißabſchrift., Ge⸗ 
haltsanſpr. u. Photogr. erbeten. 
Berliner Wagrenhaus 
R. Schönfeld, Bromberg. 


47381 Zwei tüchtige 
Verkäuferinnen 
der volniſchen Sprache mächtig, 
werden für mein Galanterie⸗, 
Kurz⸗, Woll⸗, Weißwaaren⸗Geſch. 
bei hohem Gehalt und dauernd. 

Stellung von gleich geſucht. 
Guſtav Goerigk, 
„Biſchofsburg Oſtpreußen. 


4644] Für m. Ku ri. u. Weißw.⸗ 
Geſchäft ſuche ver 1. November 
eine tüchtige 


Verkäuferin 
welche auch Putz arbeiten kann. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, 
ſowie Photographie u. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 

J. Schüler, Glowitz i. P. 


719] Eine tüchtige 


Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig, wird 
für das DE und anna ine 
lager von ſof, reſp. 1. November 
geſucht. Stell. b. nut. Leiſtungen 
dauernd. Off. m. Zeugnißabſchr. 
und Photographie erbeten. 


Berliner Waarenhaus 
R. Schönfeld, Bromberg. 


47201 


1.43631 Verkäuferin mit der 
Konfituren⸗ u. Chocolabenbranche 
wohl vertr., find. ſof. o. ſp. Stell. 
Bewerberinn. woll. Zgn., Phot. m. 
W Gehaltsanſpr. mir ein⸗ 
ſend. A. Pfrenger, Bromberg. 
4714] Suche zum ſofortigen 
Antritt ein junges, evangel. 


Mädchen 

aus gut. Familie zu mein. Unter⸗ 
anten im Haushalt. Selb. hat 

d. Melken zu beauffichtigen. ts 
150 Mk. Offert. nebſt 2 eugni 
abſchr. einzu, an Dom. Weft- 
felde bei Wilatowen, Poſen. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 


Eine nicht zu junge 


Da me 
Wittwe od. Mädchen, bei ſofortig. 
Antritt bei einem einzelnen 
Herrn ohne Anhang geſucht. 
Dieſelbe hat nur für den Haus⸗ 
halt und Küche zu ſorgen. Keinen 
Viehſtand. Sofortige perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. Meldg. 
unter Nr. 4614 a. d. Geſell. erb. 


Jung., anſt. Mädchen 
am liebſten vom Lande, als 


Stütze der Hausfrau 
geſucht. Dieſelbe muß ſchneid. u. 
backen können. Gehalt u. Uebereink. 
4410] Fr. Oetting, Zoppot. 

4508] Zum ſofortigen Antritt 
wird eine in jeder Beziehung 
zuverläſſige 


Mamſell 

geſucht, welche im Kochen, Feder⸗ 
viehzucht und Milchwirtbichaft 
Erfahrung haben muß. Milch 
wird nach der Molkerei geliefert. 
Meldungen an die Ritterguts⸗ 
beſitzerin Frau Dr. Hünke in 
Steuſch, Mark, Poſ. Bahn. 


Junges Mädchen 
das etwas Maſchine näht und 
ich vor keiner Stubenarbeit 
cheut, ſucht 
Frau Buchhändler Schwalm, 
4656] Rieſenburg. 


4630] Geſucht für b 


bald oder 
Martini einfaches, geſundes 


Mädchen 
welches die berg ele Küche 
verſteht, plätten kann u. etwas 
Hausarbeit übernehmen muß. 
Lohn 60 Thaler. Reiſegeld ver- 
gütet. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchrift. an die Kgl. Oberförſterei 
Börnichen bei Lübben N./ O, 
Regbz. Frankfurt Oder. 
5697] Geſucht wird ein einf,, jüd. 
Mädchen 
als Stütze u. Mithilfe im Geſch 


per 1. reip. 15. November. 
N. Hirſch, Schivelbein Pom. 


4668] Wir ſuchen für unſer 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft per 
1. Januar 1598 ein gewandtes 


junges Mädchen 
als Verkäuſerin, dle ſich durch 
Nähen u. Beſchäftigung i. Haus⸗ 
halt auch au machen kann. 
E. Badt & Sohn, 
Schönlanke. 


Junge Meierin 
der poln. Sprache mächtig, für 
ſtädt. Molkerei einer ruſſ. Grenz⸗ 
ſtadt zum 1. November geſucht. 
Gehalt 20 Mk. monatl. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4717 d. d. Geſelligen erbet 


Eine Meierin 
ev., per ſofort geſucht, die auch 
in der Wirthſchaft behilflich ſein 
mus: Gehalt nach Uebereinkunft. 
Dom. Eibenfelde bei Karszin 
Weſtpreußen. 


Wirthinn. „Meierinn. ‚Stügen 
ſucht u. empf. Frl. Grintſch, 
Allenſtein, Krauſenſtraße 1. 


4612] Suche von ſofort eine 
ältere, tüchtige 


Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines 300 Morg. großen Gutes. 
Gehalt 180 Mk. 
Max Naß, n 
per Rehden Wp 


5393] Suche zum 1. Novbr. od. 
Martini d. J. eine in der Milch⸗ 
wirthſchaft, Federviehzucht und 
Küche erfahrene 
Wirthin. 
Die Milch geht in die Käſerei. 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsforderung 
einzuſenden. 
Dom. Reichertswalde 

per Göttchendorf Oſtpreußen. 


4314] Suche zum 1. Dezember 
eine zuverläffige, anſtändige 
Wirthin 

erfahren in Küche, Außenwirth⸗ 

ſchaft, Wäſche, Milchverkauf. 

gengnifie, Gehaltsanſprüche erb. 
Frau Dorau, Powiatek 
Fürſtenau, Kreis Graudenz. 


4364] Wirthin, die ſelbſt kochen en 
u. jede Hausarbeit mit übernehm. 
muß, ſofort für mittelgroßen 
Haushalt geſucht. 

A. Pfrenger, Bromberg. 


4488] Geſucht zum 11. Novbr. 
eine Köchin bei gutem Lohn. 
Oberlehrer R. Schmidt, 
Marienburg, Mühlengaſſe 4 
4735] Suche zu Martini eine 


Köchin und 
ein Stubenmädchen 


mit guten Zeu — . — egen hoh. 
Lohn. Frau Major Anders, 
Ortelsburg. 


Bitte ausſchneiden und einſenden! 


Die Firma Gustav Gondrom in Solingen 


ſendet dem Einſender dieſer Annonce portofrei anf 


8 Tage zur Probe 


Zur Herbſi⸗ und 
Winter» Snilon 


empfiehlt jich die 


Genc Reiniounes-Anstalt und Kunst. Frhr 


von 


J. I. Wagner, Marienwerder 
Herten⸗!. Samenfleder, Weulleſoſt, Gardinen i. 


Herſtellung derſelben erfolgt in 3—8 Tagen. [926 
SS OSO 


* 
Pat. Strohmatten⸗ 
* * * 
Maſchinen 
ur ſchnellen und billigen 
= Verftellung von Schutzdecken 
eee 
ü Futterdiemen, Rüben⸗ und 


Kartoffelmieten, Frühbeet⸗ 
enſter ꝛc., empfiehlt [4709 


x Gustav Bölte, Oschersleben. 
Ausführliche illuſtrirte Pro⸗ 
ſpekte, ſowie jede gewünſchte 
Auskunft zur gefl. Verfügung. 


KRRRUARRERKERKUNKRN 
Verehrte Hausfrau! 


1 Scheere Nr. 907, wie Zeichnung, aus feinſtem Stadl geſchmiedet, reich 
verziert, vernickelt und vergoldet. Preis per Stück Mk. 1,20, Name 
eingravirt in reich verzierter Schrift 30 Pf. mehr. Unterzeichneter ver⸗ 
pflichtet ſich, innerhalb obiger Zeit vorſtehenden Betrag einzuſenden oder 
die Scheere unfrankirt zurückzuſchicken. Freimarken aller Länder 
nehme in Zahlung. wu [1589 


Name (bitte recht leſerlich): 


Tabrikation und Verſandt 


Original Universal-Schrofmühlen. 


Dieselben zeichnen sich aus durch 


grösste Leistung bei 
leichtem Gang, 


geringe Abnutzung der mahlenden Theile, 


billige Ersatztheile, 
einfachste Bedienung, 


No. 3 für 


Damp 
15 35 1 
Fabriken, Medaillen. No. 5 für 
ee. * Ia 12 05. 
SCHUTZMARKE. NB. für 


Rosswerk, 
Leistung 
is 5 Ctr 


Unerreicht an Güte und Kraft, von 
hochfeinem Geſchmacke und größter 
Ausgiebigkeit, iſt der ICH 


ER 


ee enen 


Wohnort u. Poſtſtation (bitte recht deutlich}: 


umſonſt und portofrei verſende an Jedermann meinen reichhaltig illuſtrirten Prachttatalog über Solinger Stahlwaaren 
wie Taſchenmeſſer, Raſirmeſſer, Tiſchmeſſer und Gabeln und Scheeren, ferner Fernrohre, Feldſtecher, Operugucker ꝛc. ꝛc. 
in allen Preislagen. Mehr wie ein Stück wird nur per Nachnahme verſandt. 
— Riſiko ausgeſchloſſen. 
m... ————T— 


uo u} 


. 194g ann usage 19 


Eine größere Brauerei Oſt⸗ 


— ſucht unter ſehr günſt. 
Bedingungen für Graudenz und 


Umgegend einen 


Vertreter. 
Gefl. Offerten unter Nr. 4450 
an den Geſelligen erbeten. 


ese 
4573] Ich babe mich 
® . 


nach 4½ jähr. ee 
® . Danzig 
© Yugenarz! 

niedergelaſſen. 


8 Dr.AlberlBerenl 


Augenarzt 
Langgaſſe Nr. 3. 


9-11. 
Sprechſtunden: 4— 6. 


508623383298 
Ein Geldſchrank 


zu verkaufen. Meldungen werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4464 an den Geſelligen erbeten. 


nemme. 


ächte Frauck 


der allerbeſte Kaffeezuſatz! 

Kaufen Sie daher das Beſte, es 
iſt und bleibt das Billigſte!!! 
Nur „ächt“ mit 

Schutzmarke und Unterſchrift: 


ee 


. N Ludwigsburg ele. Basel. Mailand, 
bits Komotau. Kaschau Agram. — 


Aunnͥ n nn NAA AR 


Ruster-Ausbruch % 


= | 


ine eee — uu umu — nu 


Hallig A, P. Muscate Int h 


Landwirthschaftl. Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


i Schöne Biftorinfocerbien 
ſchönen Sauerkohl 
Pflaumenmus 

„ Dill⸗Hurken 

feinen Grog⸗Rum 
feinen Kognak 


Dynamogen 


unübertrofen als Kräftigungsmittel bei 


Blutarmutk, Bleiehsucht, Nerven- 
schwWäche, :» Aräftigung Hranker, 
schwächl. Hinder Heconbalescenlen. 


Von der ärztiichen Welt mit Vorliebe verordnet 
und empfohlen, weil es das 

angenehmste, zuverlässigste und billigste 
unter allen verwandten Präparaten ist. Käuflich in allen 
Apotheken für zur MA. 1.50 pro Flasche oder direkt 
von Apoth. 14177 


F. Sauer, Schneidemühl. 


MICH NICH IH NAHEN III ISIN 


zn,” n,ν⁰uu⁰zJ 
& 


ſchöner, voller ſüßer Ungarwein, ſogenannter Rule 11. 1% 5 


Ungar wein fein herb , 11 


feuriger, kräftiger, goldgelber Wein. 1 
2 Poſtprobekiſte mit 2 g. Fl., je eine Fl von obigen Sorten! 
Mk. 3,15 Nachnahme. . 


empfiehlt 14669 


I. Ziehm 


Feſte Conrbiere. 
Tuchvers and 


Aufträge von 30 Mk. an frachtfrei. 
Haupt⸗Preisliſten frank 0. 

Die ½ Flaſche enthält 3/4 Liter. 
Literpreis von 25 Liter an im Faß. 


0. Zembsch & Co. 


Gnadenfrei i. Schl., Brüdergemeine, B 


an Private! 
Um einer geehrten Privat- 
kundschaſt die Vortheile 
des direkten Einkauſes zu 
sichern, versenden wir auf 
Wunsch frei, Muster unserer 
Tuche, Buckskins, 
Kammgarne, Cheviots etc. 
für deren gutes Tragen wir 


Garantie leisten, 


Will & Kellner, 
Elberfeld. 


Ganzbeſonders preiswerth: 
Mojeltvcin A Fl. 0,50 Mk. 
5 BordeauxRothwein al. 1M. 
Portwein Façon à Fl. 1,00 Mk. 

Georg Mölle r, Danzig. 


Kanarienvögel. 


4440] Umzugshalber 
verkaufe meine dies⸗ 
jährigen edlen Harzer 
Kanarienvögel von 10 


ı Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. [7277 


Feldbahnen Lowries“ 
Ei Stahlſchienen und 4 
transportable Gleiſe CE 
neu und gebraucht, kauf⸗ u. Wen ee 


Cambridgewalzen 
Crosskillwalzen 
Ringelwalzen 

Glattwalzen 


sees eee 


liefern billigſt, auch zur Probe, 
dieſelben ſind mit doppelter 
Ueberſetzung und Ausrückung. 
Gebr. Beyreuther, 
Schwochau bei Lommaßſch 
in Sachſen. [4258 


4635] Habe ca. 450 alte Brief⸗ 


Tabellen und Offerten ſtehen zu Pa 


. ® 

92 o 2 
Rormatprofite, I Träger Sängenivetim. 5 verschiedener Grösse, empfiehlt 14708 bis Montag, ven W. b. Mig. r 

Sanffienen, Sünlen, Welblec, Platten, Seufer f 1 Wierzbowski, 

anna: Faust. Bölte, Üscherslehen. |. "== 
J. Moses, Bromberg, Gammsir. 18.; 5 ) Ji lasen 

2 

2 


2000 Meter gebrauchtes 


Nut Ginſeſcdern, Feldbahnaleis mit 


ſämmtl. Daunen, 1,30 Mk. à Pfund, 9 
Tippwagen 


189 Schwanengänſefedern, 
1,60 Mk. à Pfund, Mittelfedern, 


BR” Bestsortirtes Röhrenla zer un 
Lokomobil⸗ u. Keſſelröhren, Bohr⸗ u. Brunnenrobr$ 
Heizröhren. Heizkörper. Dieiröhren, aubeifer ne, 
ſchmiedeeiſerne, verzinkte, — Reſervoirs, 

Gas- und Waſſerleitungsartikel. ee lügel⸗ 
n Wandpumpen. — Kaualiſation, Entwäſſerung. 


eee 


044 


Fittings, Küchenausgüſſe, Krähne, Werkzeuge. marken nebſt Album zu ver⸗ 
— nur klefn. ſehr daunenreich, 2,0 M. auch in kleineren Poſten, billig zu | kaufen. 
Lebe ane A. Feen n e & Pfund, verſ. geg. Nachn. 140.6 verkauf. od. I beige we O. 6 


dei 


2 
8 


440% %%% %%% %% e % %%% eee A. Hildebrandt, Sietzing(Oderbr.) Meld. unt Nr. 4560 a. d Bromberg, Na 


Die berühmten prämiirien 
Hof-Göhlenauer 


Holzrouleaux, Jalousien, 
Rollläden u. Rollschutzwände 


empfiehlt billigst in Ia. Qualität 
die alleinige u. grösste Holz- 
rouleaux-Fabrik mit Dampf- u. 
Wasserkraft von [4623 


Fritz Hanke, 


Hol Göhlenau, Post Friedland, 


Bezirk Bresla zu. Muster u. illustr. 
Preislisten gratis und franko. 
4 enten b. coulantesten Be- 

8 -_ dingungen, höchst. 
Provision stets überall gesucht 

‚ Detailreisen erlaubt. 

Legitimationskarte ev. gratis. 
4087] Ein großer 


feinen ngarwein n. 1. v. Kugel⸗Kaffeebren ner 


etwa 40 Pfund enthaltend, in 
vorzüglichem Zuſtande, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen von 
Leopold Hildebrandt, 
Marienwerder Wpr. 


3 St. Lokomobil 

> Sl. Lokomobilen 
gebraucht, aber ſehr gut erhalten, 
ſtehen preiswerth z. Verkauf bei 


Born & Schütze 
Maſchinen⸗Fabrik [6905 
Mocker bei Thorn. 


Zum Einmachen 
Dr. Oetters Salicyt a 10 Pf.! 
Sehr einfache Anwendung, Früchte 
verderden nie. Rezepte gratis v. 
Pr. Fehlaner,Biltoria- Dro⸗ 
gerie, EGrandenz, Alte Straze 8, 


J. J. Rx b bicki. Culm 857 


Iafelichwänme 


auf Schnur, große Gebiete Qual., 
100 St. für 2,50 u. 3,00 DE. bel 


#17) Moritz Maschke. 
Schiefertafeln 


in allen Größen, mit und ohne 
Linien, per Schock von 3,00 Mk. 
au, empfiehlt für Wiederverkäufer 


eie Moritz Maschke. 


Bricf-M 

Brief» Wappen 
100 St. mit 5 325 u. 5 Kouy. 
für 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 4,50. 
mit 10 Bog. u. 10 Kouv. für 4,56 
u. 5,00, mit Blumen beklebt 100 
St. für 5,50 Mk. in guten 1 
Anal. empfiehlt 618 


Moritz Maschke, 


Herrenſtraße 2. 


Kalk mergel 


(93 co kohlenſaurer 8 A Ctr. 


Strehlau, Prinzenthal⸗ 55 Pf. jranto Löbau, offerirt 
n blerſtraße Nr. 14. 4632] Dom. Kl. N 
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Drittes Blatt. 


\ 


Graudenz, Freitag] 


Mutterſohn. 
22. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. Nachdr. verb. 
Zu Hauſe wollte Otto ſich ſogleich auf ſein Zimmer flüchten, 


aber die Mutter, die ihn hatte kommen hören, kam ihm 
auf dem Korridor entgegen. 


„Armer Otto!“ ſagte ſie und zog ihn in das Wohn⸗ 
zimmer. 
„Nimm Dir's nur nicht ſo zu Herzen, Ottochen. Es 


wird Dir ja doch nicht ſchaden in Deiner Karriere? Oder 


meinſt Du? Die Herren werden Dir's ja nicht anrechnen, 
wenn's auch Dein Bruder iſt. Du kannſt ja doch nicht 


dafür.“ 


Wie von einem glühenden Eiſen berührt, ſprang Otto 
auf, und ſich mit Gewalt von ſeiner Mutter losmachend, 
ſtürzte er hinaus, als wären ihre Worte Peitſchenhiebe, die 
ihn jäh in die Flucht trieben. 


2 * 
* 


Die nächſten Tage waren für Otto ein unabläſſiges 
Ringen und Kämpfen mit ſich. Er war faſt den ganzen 
Tag unterwegs. Es litt ihn nicht zu Hauſe. . 

Die Reden des Vaters und der Mutter brachten ihn 
dem Wahnſinn nahe. Es verging kein Tag, an dem er 
nicht den Weg nach Moabit zurückgelegt hätte. Stunden⸗ 
lang ſchritt er vor dem Juſtizpalaſt auf und ab. Hundert 
mal rief er ſich zu: „Erbärmlicher Feigling! Warum zögerſt 
Du, Deine ſelbſtverſtändliche Pflicht zu thun, das, was doch 
kein Menſch, kein Gott von Dir nehmen kann?!“ 

Am vierten Tage regnete es in Strömen vom frühen 
Morgen bis zum ſpäten Abend. Wie all die Tage vorher, 
irrte Otto auch heute trotz des Unwetters ſtundenlang auf 
der Straße umher. Mehr als einmal kam ihm der Ge⸗ 
danke, Karl in ſeiner Zelle aufzuſuchen. Aber er wagte 
doch nicht, den Gedanken auszuführen, denn er hatte das 
beſtimmte Gefühl, daß er ſich Auge in Auge mit dem un⸗ 
ſchuldig Eingekerkerten verrathen würde. Ebenſo wenig 
brachte er es über ſich, Helenen gegenüberzutreten. Jedes 
ihrer Worte, jeder ihrer Blicke bei ihrem letzten Zuſammen⸗ 
ſein war ihm ein Stich ins Herz geweſen. Zähneklappernd, 
fröſtelnd, ganz und gar durchnäßt, ſchritt er in der Däm⸗ 
merung vor dem Juſtizpalaſt auf und ab. 

Vergeblich hatte er wieder ein Dutzend mal angeſetzt, 
den entſcheidenden Schritt in das Bureau des Unter⸗ 
ſuchungsrichters zu thun. Nun war's zu ſpät für heute. 
Das Bureau war geſchloſſen. Wieder lag eine Nacht vor 
ihm voll folternder Selbſtvorwürfe, voll unerträglicher 
ſeeliſcher Marter und Qualen. Wie erbärmlich, wie ver⸗ 
abſcheuungswerth, verächtlich er ſich ſelbſt vorkam! Das 
beſte war, er machte ein Ende und warf ein Leben von 
ſich, das ihm nur noch zur Qual war. Tief und tiefer 
niſtete ſich der Gedanke in ihm ein, und als er am Abend 
zu Hauſe anlangte, hatte er ſeinen Eutſchluß gefaßt. Ja, 
tödten wollte er ſich, nachdem er zuvor ein offenes Ge⸗ 
ſtändniß niedergeſchrieben hatte. Neben ſeinem gewaltſamen 
Tode würden die Wechſel über 4000 Mark, die er eingelöſt 
hatte und die er in ſeiner Kommode verwahrte, ein voll⸗ 
alt fen Beweis für ſeine Schuld und Karls Schuldloſig⸗ 
eit ſein. 

Aber er hatte erſt die Anfangszeilen geſchrieben, als 
ihn eine ſo große körperliche Schwäche befiel, daß er nicht 
fene war, ſeine Arbeit fortzuſetzen. Die Feder entfiel 
einen zitternden Händen, und ſeufzend ſagte er ſich, daß 
er heute nicht im Stande ſein würde, den Brief an den 
Unterſuchungsrichter zu vollenden. Von Minute zu Minute 
wurde ihm elender zu Muthe, ein Schüttelfroſt ſtellte ſich 
ein und beraubte ihn der Herrſchaft ſeiner Glieder. Mit 
Mühe entkleidete er ſich, und halb ohnmächtig ſank er in 
ſein Bett. 

Am andern Morgen erwachte er in ſtarker Fiebergluth. 
Er hatte noch ſo viel Bewußtſein, ſich aus dem Bett zu 
erheben und ſtrauchelnd, ſich an den Stühlen forttaſtend, 
um Tiſch zu begeben, um den daraufliegenden, angefangenen 

rief zu vernichten. 

Als ſeine Mutter eine Viertelſtunde ſpäter in ſein 
Zimmer trat, lag Otto bewußtlos auf dem Fußboden. Eine 
ſtarke Erkältung in Verbindung mit den körperlichen 
Strapazen und ſeeliſchen Leiden der letzten Wochen brachten 
ein hitziges Fieber zum Ausbruch. Die aufopfernde Pflege 
ſeiner Mutter ſtellte den Kranken in vierzehn Tagen ſo 
weit her, daß er wieder das Bett verlaſſen konnte. Freilich 
ſchwach und elend war er immer noch in ſolchem Grade, 
daß er ſich nur noch mit Hilſe Anderer im Zimmer umher⸗ 
bewegen konnte. Mit völliger körperlicher Ermattung und 
Abſpannung ging Hand in Hand eine ſtark geiſtige und 
ſeeliſche Erſchlaffung, die jedes auf einen beſtimmten Gegen⸗ 
ſtand gerichtete Denken und jede lebhaftere Empfindung 
ausſchloß. Er brachte die nächſten Tage in einem ſtumpfen, 


willenloſen Hindämmern zu. Erſt mit ſeiner zunehmenden 


Kräftigung regte ſich die Erinnerung wieder deutlich in 
ihm, und wieder machten ſich in ſeiner Bruſt die quälenden 
ſeeliſchen Kämpfe geltend, in denen die Krankheit nur eine 
Pauſe hatte eintreten laſſen. Die Frage nach dem Schickſal 
Karls, nach dem Reſultat der gegen ihn eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung ſchwebte ihm unaufhörlich auf den Lippen, ohne 
daß er es gewagt, ſie laut auszuſprechen. Er zitterte bei 
dem Gedanken, daß bereits das Urtheil über Karl geſprochen 
fein könnte. Doch nein ... das war ja nicht möglich. 
Man hätte es ihm ſicherlich mitgetheilt. Aber Niemand, 
weder der Vater, noch die Mutter berührten die peinliche 
Angelegenheit auch nur mit einer Silbe. 

Eines Morgens ... es war ungefähr eine Woche ver⸗ 
gangen — rüſtete ſich Frau Köſter zu einer ganz unge⸗ 
wöhnlichen Stunde zum Ausgehen. 

Es war früh am Vormittag zu einer Zeit, in der ſonſt 
ihre Haushaltungsgeſchäfte ſie ganz in Anſpruch nahmen. 
Daß es ſich um keinen kurzen Ausgang zu wirthſchaftlichen 
Zwecken handelte, ſah Otto ſchon aus der Sonntagskleidung, 
die ſeine Mutter angelegt hatte. Dazu kam der ſtille 
Ernſt, der ſich doch, ſo ſehr ſie ſich auch offenbar beſtrebte, 
ihn zu unterdrücken, in ihren haſtigen, unruhigen Bewe⸗ 
— und durch die ungewöhnliche Röthe ihres Geſichtes 
verrie 

„Wo willft Du denn hin, Mutter?“ fragte Otto, aufs 
merkſam werdend. 


Der Geſellige. 


No. 248. 


22. Oktober 1897. 


Eine deutliche Verlegenheit zuckte in den Mienen der 
alten Frau. „Ich. . . o, . ich will nur mal 'n bischen 
ausgehen, Ottochen“, gab ſie lächelnd zurück. 

„So früh gehſt Du doch ſonſt nicht, Mutter?“ 

„Ja, weißt Du, ich habe eben 'n bischen was zu be⸗ 
ſorgen“, ſagte Frau Köſter und drehte dem ſie argwöhniſch 
Beobachtenden den Rücken zu. 

„Und dazu machſt Du Dich jo fein ...?“ fragte Otto 
weiter, und ſein Argwohn, daß es ſich um irgend etwas 
handele, das ihm verborgen bleiben ſollte, wuchs infolge 
ihres ſonderbaren Verhaltens von Minute zu Minute. 

Die alte Frau lachte, aber es war ein ſonderbares, 
trocknes Lachen, und etwas Gezwungenes lag in dem 
Scherzton, den ſie anſchlug. 

„Fein? Du ſpaß'ſt wohl blos, Ottochen. Mein altes 
Kaſchemirkleid und fein? Ich trag es nun schon ins fünfte 
Jahr. Vater will mir 'n neues kaufen, und da muß ich's 
nun ſchon mit Gewalt zerreißen. 86 und fein! Ach du 
meine Güte! Du mußt wiſſen, Ottochen, ich will ... ja, 
nach der Markthalle will ich, nach der Zeutralmarkthalle 
am Alexanderplatz. Da kauft man am beſten ein in der 
ganzen Stadt. Ein bischen weit iſt es ja, und wenn ich 
nicht pünktlich zu Mittag zurück bin, auf'm Herd in der 
Küche ſteht ein Töpfchen Kakao, und 'n paar Eier liegen 
auf'm Küchentiſch, die kochſt Du Dir, Ottochen, ich will 
mich ſputen. Adieu!“ 

Damit war ſie, noch ehe Otto ein Wort der Gegenrede 
gefunden, in auffallender Haſt zur Thür hinaus. Grübelnd 
blickte ihr der Zurückgebliebene nach. Was hatte das zu 
bedeuten? Was konnte es nur ſein, das man ihm ſo ge⸗ 
fliſſentlich verheimlichte? Eine heftige Unruhe beſchlich den 
Einſamen. Gewiß handelte es ſich um Karl! Ja nur um 
Karl konnte es ſich handeln! Warum hatte man ihm ſo 
lange nichts über ſein, des Bruders Schickſal mitgetheilt? 
Staud es ſchlecht mit ihm? War es eine neue Verneh— 
mung vor dem Unterſuchungsrichter, derentwegen die Mutter 
zu ſo ungewöhnlicher Zeit das Haus verließ? Oder ſtand 
gar Verhandlungstermin an? 

Wenn es ſich um einen Termin handelte, ſo mußten die 
Eltern doch eine Vorladung erhalten haben, aber die würden 
ſie nicht offen herum liegen laſſen. Die hatte die Mutter 
ſicherlich vorſorglich eingeſteckt oder gar vernichtet. Aber 
mußte nicht auch für ihn eine Vorladung gekommen ſein? 
Gewiß! doch ebenſo gewiß war, daß ihn der Vater in 
ſolchem Falle mit Krankheit entſchuldigt hätte. 

Das alles fuhr dem ruhelos in der Wohnung Umher⸗ 
ſtöbernden im Verlauf weniger Minuten durch den Kopf. 
Seine Aufregung wuchs von Sekunde zu Sekunde. Hatte 
er ſolange gezaudert, nun durfte er nicht mehr zögern, die 
Unſchuld ſeines Bruders an den Tag zu bringen. 

Ohne weitere Ueberlegung ſtürzte der Aufgeregte 
hinaus auf den Flur. Die Nachbarin würde es wiſſen. 
Er zog die Klingel einmal, er zog ſie zum zweiten und 
dritten Male. Aber alles blieb ſtill. Auch hier Niemand 
zu Hauſe! Er lauſchte eine ganze Weile auf dem Flur, ob 
die Nachbarin nicht zurückkommen würde. Vergebens! 

Und nun zurück in die Wohnung. Mit zuckenden Händen 
kleidete er ſich an. Gewißheit mußte er haben, Gewißheit! 
Unten auf der Straße rief er die erſte Droſchke an, die 
ihm begegnete. Er fühlte keine Schwäche, nicht die ge⸗ 
ringſte Spur der kaum überſtandenen Krankheit mehr. Der 
energiſche Wille, der ſeine Muskeln ſtraffte und ſeine Nerven 
anſpannte, hielt ihn aufrecht. 

„Moabit ... Kriminalgericht!“ rief er dem Droſchken⸗ 
kutſcher zu und warf ſich in den Wagen, während ihm das 
Fieber der Erwartung in den Adern glühte. 

Draußen wandte er ſich an den Pförtner, der ſich am 
Eingange des Gerichtsgebäudes aufhielt. „In welchem 
Zimmer wird die Sache Köſter verhandelt?“ fragte er, als 
ob er ſeiner Sache ſicher wäre. 

Der Beamte trat in ſeine kleine Loge und blickte in die 
Liſte der für den Tag angeſetzten Termine. „Zimmer drei⸗ 
undzwanzig, zweiter Stock, zehn Uhr!“ beſchied er in gleich⸗ 
gültigem Geſchäftston. 

„Danke!“ ſtieß Otto heiſer heraus und wandte ſich ſchnell 
ab, um nicht die glühende Röthe, die ihm ins Geſicht ſchoß, 
ſehen zu laſſen. Alſo doch! Seine Ahnung hatte ihn nicht 
betrogen. Er mußte ſich gegen die Mauer lehnen, da ihn 
ein plötzlicher Schwindel befiel. Aber nun raffte er ſich 
doch auf. Elf Uhr! Er hatte keine Zeit mehr zu ver⸗ 
lieren. Vor der Thür des Verhandlungszimmers mußte 
er noch einmal Halt machen. Er war ganz athemlos, 
weniger von dem kurzen Gange als von der furchtbaren 
Aufregung. Ein heftig verzweifelter Kampf entſpann ſich 
noch einmal in ſeiner Bruſt. Nun that er einen tiefen 
Athemzug und trat ein. (J. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Eine amüfante Verwechſelung.] Ein Inſpektor der 
Pariſer Geheimpolizei überwachte ſeit einiger Zeit einen 
Mann, den er im Verdachte hatte, ein berufsmäßiger Dieb 
zu ſein. Es glückte ihm, ſich des Mannes Vertrauen zu erwerben, 
indem er ſich als Hehler ausgab. Kürzlich verabredete der 
Beamte mit dem Verdächtigen ein Stelldichein, um ſich von 
ihm vier bis fünf Kilogramm geſchmolzenen Goldes, das von 
geſtohlenen Werthſachen herrührte, ausfolgen zu laſſen. Dem 
Inſpektor war es entgangen, daß ſeine Unterhaltung mit dem 
Diebe von einem Manne mitangehört wurde, der in die Lektüre 
einer Zeitung verſunken zu ſein ſchien. Am andern Abend alſo 
traf der Inſpektor in Begleitung eines ſeiner Kollegen mit dem 
Verbrecher zuſammen und nahm den werthvollen Barren ent⸗ 
gegen, als ſie plötzlich von drei Perſonen beim Kragen gefaßt 
wurden, während der Dieb mit ſeinem Helfershelfer, den er zum 
Abſchluß des „Geſchä tes“ mitgebracht hatte, die Flucht ergriff. 
Die Inſpektoren ſuchten ſich ihrer Angreifer zu entledigen und 
riefen aus: „Wir ſind Polizeibeamte!“ „Wir auch“, lautete 
die verblüffende Antwort. Die Sache klärte ſich bald auf. Ein 
Inſpektor des Nachforſchungsdienſtes — der in die Zeitungs⸗ 
lektüre vertiefte Mann — hatte ſeinen Kollegen von der Geheim⸗ 
polizei für einen wirklichen Hehler angeſehen und mit 
zwei anderen Beamten feiner Brigade ſeine Verhaftung 
beſchloſſen. Der Einzige, der aus dieſem drolligen Irrthume 
Nutzen gezogen hat, war der Einbrecher, an deſſen Verfolgung 
ſich die Beamten zwar ſofort machten, der aber längſt ſpurlos 
verſchwunden war. 


— [Der kleinſte Check der Welt.] Ein kleinerer Check 
als der, der jüngſt dem Expräſidenten der Vereinigten Staaten 


Grover Cleveland zugegangen iſt, wird wohl noch niemalt 
ausgeſchrieben worden ſein. Es hatte ſich nämlich bei eines 
Durchſicht der Bücher herausgeſtellt, daß der einſtige Bürgerkönig 
Amerikas um einen ganzen — Cent (vier Pfennige) zu kurz 
gekommen war. Und da man dem großen Manne dieſen hohen 
Betrag weder in Nickel, noch in Briefmarken zu überreichen 
wagte, jo wurde ein Check, auf einen Cent lautend, zahlbar 
an Mr. Grover Cleveland, vom Schatzdepartement ausgeſchrieben. 
Der Check mußte durch ein Dutzend Bureaux, wo er überall ein⸗ 
getragen, unterzeichnet, gegengezeichnet, geſtempelt, revidirt und 
adreſſirt wurde, hindurchgehen, um ſchließlich durch Spezialboten 
dem Präſidenten zugeſtellt zu werden. Selbſt im „praktiſchen 
Amerika“ blüht der umſtändlichſte Bureaukratismus. 


Ernſthaft ſtreben, 
Heiter leben, 
Vieles ſchauen, 
Wenigen trauen — 


Deutſch im Herzen, 
Tapfer und ſtill. 
Dann mag kommen, 
Was da will. 


J. Viktor v. Scheffel. 
— [ H 


Briefkaſten. 


Gr. 8. Wenn Sie zum Militärdienſt ausgehoben find, aber 
noch keinen Geſtellungsbefehl erhalten haben, ſo bleibt Ihnen doch 
die Ausſicht, als Erſatz für einen Dienſtunbrauchbaren eingeitellt 
zu werden. Sollten Sie bis zum 1. Februar nächſten Jahres 
nicht eingezogen werden, jo wird Ihnen der Urlaubspaß abge⸗ 
nommen. und Sie erhalten Jhren Looſungsſchein zu rück, mit 
n 1 25 e anzumelden haben, evtl, 

: Sie, wenn Sie im letzten Militärpflichtjahre find, zu . 
ſatz-Reſerve überführt. e amn 

S. R. Es bleibt dem Rittmeiſter allein überlaſſen, feine 
Leute zu beurlauben oder nicht. Wahrſcheinlich iſt der beurlaubte 
Handwerker im Dienſte ſowohl wie in feinem Fache tüchtig, und 
die Vorgeſetzten ſind ihm gewogen. 

SE. K. Nur für einen wirklich hervorgerufenen Schaden, den 
die Beauftragten des Magiſtrats im Umfange ihres Auftrags an 
Ihrem Hauſe vorſätzlich oder fahrläſſiger Weiſe bewirkt haben, 
könnte Ihnen der Letztere zum Schadenserſatz verpflichtet fein. 
Ein Schaden kann aber nicht angenommen werden, well durch das 
Trottbirlegen die Straßen ein anderes Niveau erhalten und die 
Fundamente der an der Straße liegenden Häuſer bloßgelegt 
werden oder eine Verlegung der Thürſchwellen u. ſ. w. nothwendig 
machen Die dadurch erforderlich werdenden Reparaturen hat der 
Hausbeſitzer auf feine Koſten bewirken zu laſſen. 

C. G. 100. Nach Ihrem Vortrage kann von einer Pfändung 
der Tauben Ihres Nachbarn durch Sie nicht die Rede fein. Eine 
Pfändung liegt nur dann vor, wenn der gepfändete Gegenſtand 
in Pfandbeſitz genommen iſt. Sie ſagen aber ſelbſt, daß Sie die 
Tauben des Nachbarn von Ihrem Felde nur fortgejagt haben. 
Aus dieſem Grunde können Sie von jenem auch Pfandgeld für 
die auf Ihr Feld geflogenen Tauben überhaupt nicht verlangen. 
Haben jene Tauben auf Ihrem Felde Schaden angerichtet, ſo wird 
der Nachbar allerdings verpflichtet ſein, Ihnen dieſen zu erſetzen. 
Einen ſolchen Schaden lönnen Sie nur im Wege der Klage bei 
Gericht geltend machen. Zu dieſem Zwecke werden Sie aber erſt 
den Schaden durch einen geeigneten Sachverſtändigen ſchätzen 
laſſen und ſich nach Zeugen umſehen müſſen, welche zu befunden 
vermögen, daß die Tauben des Nachbarn dieſen Schaden ver⸗ 
urſacht haben. Nur unter ſolchen Bedingungen wird es für Sie 
möglich ſein, einen derartigen Entſchädigungsprozeß zu gewinnen 

„M. 101. Der Civilperſorgungsſchein wird nur an ganz inva⸗ 
lide Mannſchaften ertheilt. Bei Ihrem Dienſtaustritt waren Sie 
nicht Ganzinvalide Sollten Sie jedoch glauben, daß ſich Ihr 
Leiden jo verſchlimmert hat, daß Sie jetzt als Ganzinvalide zu 
erachten jind, jo ſteht es Ihnen jederzeit frei, ſich um Penſions⸗ 
erhöhung bezw. um Ertheilung des Civilverſorgungsſcheins bei 
Ihrem zuſtändigen Bezirks-Kommando zu melden. 

K. B. Selbſtverſtändlich haben Sie Recht und den Sieg am 
Stammtiſch davongetragen. Die Pullman⸗Wagen, von denen in 
Nr. 247 des „Geſell.“ die Rede war, ſind nicht, wie in Folge eines 
technischen Verſeheus der Druckerei zu leſen war, Schafwagen, 
ſondern Schlafwagen. Dieſe Schlafwagen ſind mit allen nur 
erdenklichen Bequemlichkeiten ausgeſtattet, die dem Reiſenden, der 
die weiten Strecken amerikaniſcher Eiſenbahnen zu durchfahren 
bat, die Auſtrengungen der Reiſe überwinden helfen. Außer jenen 
Schlafwagen baut die Pullman Company auch Salonwagen, 
ſogen. Pullman Palast Cars, die dem Reiſenden Speiſeſakon, 
Rauchſalon, Bibliochek, Muſikzimmer, Billardſaal, Badezimmer 
u. A. m. bieten. Die Schlafwagengeſellſchaft verſorgt Eiſenbahn⸗ 
linien in einer Länge von rund 1900 0 Kilometer mit ihren 
Wagen und beſchäftigt über 11000 Perſonen mit einem jährlichen 
Koſtenaufwand von 25½ Millionen Mark. 


— [Offene Stellen.] Handelskammer-Sekretär vom 
1. April 1898 in Sorau N.⸗L., Gehalt 3600 Mk. Bewerb. bis 
20. November an die Handelskammer für die öſtliche Nieder⸗ 
lauſitz in Sorau N-L. — Rendant der Kämmerei⸗ und 
Sparkaſſe in Zirke vom 1. Januar 1898. Peuſionsfähiges 
Gehalt 1200 Mk., Nebeneinkommen 600 Mk., Kaution 3000 Mk. 
Meld. bis 3. Nov. an den Magiſtrat. Gemeindeeinnehmer, 
von ſofort in Lublinitz, Gehalt monatlich 125 Mt. reſp. 150 Mk. 
Kaution 3000 Mk. Meld. an den Magiſtrat. Polizeikommiſſar 
in Aken. Gehalt 1500 Mk. ſteigend bis 180 Mk., und 100 Mt. 
Kleidergelder. Meld. bis 10. Nov. Polizei⸗Kommiſſar in 
Ueckendorf, von ſofort, Gehalt 1800 Mk., ſteigend bis 2400 Mk. 
und 400 Mk. Miethsentſchädigung. Meld. bis 5. Nov. an Amt⸗ 
mann v. Wedelſtädt. 


Bromberg, 20. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 170 —170 Mk., Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—130 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110—120 Mk., Braugecite nach Qualität 125—145 Mk., 
feinſte über Notiz. — Eroſel ohne Handel. — Hafer 120 —142 
Mark. — Spiritus 70er 42,50 Mt. 
Poſen, 20. Oktober. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſeu.) 
Weizen Mk. 16,20 bis 16,50. — Roggen Mk. 13,20 bis 14,00. 
— Gerſte Mk. 13,00 vis 14,00. — Hafer Mk. 14,00 bis 15,00. 


Stettin, 20. Oktober. Getreide⸗ und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 42,20 bez. 


Magdeburg, 20. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —.—, Kocazu ker excel. 33% 
Nendement 9,20 —9,30, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,90—7,50. Schwach. — Gem. Melis I m. Faß 22,25. Still. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 19. Oktober. 


(Reichs⸗Anzeiger.) 
Allenſtein: Weizen Mk. 17,50, 17,75 bis 18,00. — Roggen 
Mk. 12,50, 12,75 bis 13,00. — Gerſte Mk. 12,00, 12,15 bis 


12,30, — Hafer Mk. 12,80, 13,15 bis 13,50. — Thorn: Weizen 
Mk. 17,00, 17,59 bis 18,40. — Roggen Mk. 12,60, 12,80, 13,10 bis 
13,40. — Gerſte Mk. 12,50. — Hafer Mk. 13,70 bis 14,00, 


1 . find gewöhulich die verbreitetiten. 
Die kleinſten Uebel Es giebt kein allgemeinexes 
Leiden, als Kopfſchmerz. Mit ihm beginnt jeder Schuupfen, 
jedes Fieber iſt von ihm begleitet, jede Verdauungsſtörung, jeder 
Krampfanfall ruft ihn hervor. Kopfſchmerz iſt der Ausdruck der 
verſchiedenartigſten örtlichen Affectionen der Kopfnexven, Kopf⸗ 
musteln, Schädelhäute. In allen dieſen Fällen leiſtet das von 
den Farbwerken in Höchſt a. M. dargeſtellte Migränin unerſetz⸗ 
liche Dienſte. In den Apotheken aller Länder erhältlich. Aerzt⸗ 
liches Recept, auf „Migränin⸗Höchſt“ lautend, ſchützt vor 
Fälſchungen. 


Auktion auf Kl. Malſau 


bei Dirſcha 
4721] Mittwoch, den 27. Oktober 1897, ey 10 un 
werde ich im Auftrage des Rittergutsbeſitzers Herrn Flemming 
wegen Brandunglücks an den Meiſt bietenden verkaufen: 
ca. 15 8 11 1 Jauche 12 zweijährige Stiere, 
zur Maſt geeignet, 1 Zuchtbullen, 4 bayeriſche Zug⸗ 
ochſen, 50 engl. Mutterſchafe, ca. 180 angefleiſchte engl. 
Lämmer und 50 Läuſerſchweine. 
Den mir bekannten Käufern gewähre ich einen zweimonat⸗ 
lichen Kredit. Unbekannte zahlen ſogleich. 
Fuhrwerke werden zum 8 Uhr⸗Zuge ab Danzig auf Bahn⸗ 
hof wien [7 ie ſtehen. 


F. Klau, Auktionator, Danzig. 


Cspen⸗ und Pappelu⸗Aundhölzer 


ſowie trockene Zollbretter dieſer Holzarten, freiſ u 

oſt⸗ und weſtpreuß. Stationen zu kaufen geſucht. Angebote sub 

L. 9062 befördert die Annoncen ⸗ Expedition von 

8 & Vogler, Attien⸗Geſellſchaft, Könler 
erg 1. Pr. 


zee 
3 Deutſches Thomgsſchlackenmehl 8 


3 garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke au 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


5 Deutsches Superphusphnt @ 
re aber u I 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


85 is A. P. Muscate Mas 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


& 5 
©B29O929931092909820898 


4620] Die dem Hrn. Poſtagentenf 4643] Dom. Bialoblott bei 
e 1 auge Jablonowo verkauft: 
gte böswill. Beleidigung nehme f 
ich biermit 3 zurück. 3000 Ctr. Kartoffeln 
Suchau, d. 15. Oktober 1897. Magnum bonum, 


e eee Le 1000 Ctr. Daberſche, 
Sautausic lug und 6000 Ct. Mohrrüben. 


Flechten 1000 Zentner gute 


ge Eß⸗ Kartoffeln 


Auskunft koſtenfrei, Retour⸗ 
marke beilegen 14332 
Dr. Hartmann, werden ab Bahnhof Hoch⸗ 
Spezialarzt für Haut⸗ u. Harn⸗ Stüblau zu verkaufen BE 
leiden in Ulm a. ®. eie n ‚mit Breiöaunabe 
Bekanntmachung. brieflich mit uf rift Nr. 
46411 Wegen Aufgabe der Forſt⸗ 427 an den Geſelligen erb. 
karriere billig zu verkaufen: 3943] Reinſchmeckende, 


2 neue Forſtanzüge von fellt Speiſekarpfen 


feinem zu. 1 Forſtjoppe 
bis 3 Pfd. ſchwer, pr. Pfd. 70 Pf., 


von Satin, 3 ini Knie⸗ 
2 er Uniſorm⸗ 

boten, 1 ſchwarzer Muitorme- von 3 hd. an br. Bid. 80 Pf, 

verſendet ab Neuhof unter Nach⸗ 


aletot, a Kir werner: 
i Beamte ge⸗ N 
ne . — Te nahme pr. Poſt oder Bahn 
Sommerpaletotziernergorft- | G. Leistikow, Neuhof 
hüte, Winter: u. 9 = Neukirch, Kreis Pe 
mützen, ſowie diverſe Jagd 
ansrüſtung wie Forſth rſch⸗ ge pfe | 
fänger, Krimſtecher, Jagd- 8 
he Stettiner, ca. 20 Gtr. Pat hat 
zum Verkauf 14600 
Dobrig, Roßgarten 
per Miſchke. 


muffe ꝛc. u. eine einläuſige 
Büchſe, Syſtem Mauſer. 


Conradſtein bei „ 
Stargard, d. 20. Ottbr. 97. 


Eichstädt. Hleirathen 
20 Schock 2 geb. jg Mädch, Förſtertöcht, mit 


liebev. Char. d. ſich nache. eig. Heim 
ſehn., ſuch. a. d. Wegevebensgef. a. 
liebſt. Förſt. od. Lehr. Ernſtgem. Off. 
u Phot. b. z 26.d. Mis. unt. „Heide⸗ 
lraut“ poſtl Hammerſtein erb. 


4680] Zwei abwechſelungs⸗ 
ſüchtige jung. Mädels wünſch. 
mit originellen, geiſtreichen 
Herren in Korreſpondenz zu 
treten, eventl. Heirath nicht 
ausgeſchloſſen. Off. bis zum 
30. d. Mis. unter „Extra- 
vagant‘ poſtl. Tilſit erb. 


Beirath. 


Adminiſtrator, evgl., 29 Jahre 


1 eißkohl alt, aus guter 8 Familie, ange⸗ 


roße, feſte Köpfe, franko Bahn nehmes Aeußere, vorzügliche 
ſtrowitt, verkauft 4642 | Stellung, 30000 Mk. Vermögen, 
om. Gr. Plowenz. ſucht auf dieſem Wege eine 


Lebensgefährti V gend 
Das Heringsperſand Beihäft ebensgefährtin. ermögen E 


Damen belieben ihre Adreſſen 
von 0 
I. Rusehkewitz, Danzig. 


nebſt Photogr. vertrauensvoll 
7 
Fiſchmarkt Nr. 22 


unt. Nr. 4631 an den Geſelligen 
5 
empfiehlt 49173 Zu ka 


au ſenden. 
re En 5525 le 
n. Rogen 0. 30, 4425] Ein ıt erhaltene, 
1807er @rownbr. Shlen,h 28, gebraut 4 erbaltene 


36 M., 1897er eine Parthie — " 
Shotien mit 22 u. Rog. U hl 

a To. 36-38 M., ff. Norweg. G 10 u \ 
Fettheringe, 4 nach Größe ſuche zu kaufen. 
mit Flum, à To. 25, 30 und L. Fabian 
33 M. 1896er „geitheringe Heiligenbrunnb. Danzig. 


85 Ai 28 2 8. = a. 9 

arthie alte ringe, 

RE be Weihnachtsbäume 

gegen Nachnahme oder Vorher⸗ - 

einjendung des Betrag. in ganz. Tannen ni { ir ein 

To. z. Probe, auch in J Va, Us To. werden zu ‚mit, Bi Jern) 
ten unter Nr. 4673 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


1 1 
4411] M i „ 
Il | Brehitroh fl ge a 
Oetting, } opvot-Schmieran, 


Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 
Br fünf — begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 
€ üderraihende Erfindun 
& gen vorzeitige Schwächer 
roſchüre mt dieſem Gutachten 


trockene Speichen 


verk. Flug, Laskowitz bei 
Rieſenburg Wpr. 14657 


Selterswaſſerfahril! 


Die Einrichtung einer ſolchen 
beſtehend aus Apparaten, 
laſchen, Kiſten u. Kohlen⸗ 
äureflaſchen wegen Aufgabe 
des Betriebs zu verkaufen. Off. 
unter Nr. 4377 an den Geſ. erb. 


4642] Einen größeren Poſten 


ee 


ufen gesucht. 


kauft u. erbittet gelle 
L. Gaſiorowski, Thorn. 


Neue, 2 alte 


und . 0 c dare 2 Tonnen I, 0 1Auler 


| Ingenieur, werden zu kaufen geſucht. [4456 
7 aul Gassen, Köln a. Rh.“ Gebr. Casper, Thorn. 


Tafetäpfet und Kschäpfel 
bs, einige ebe zu kaufen. 
= 9 1 2 1 r 1 


bez eee kauft 
7225 Quantum u. erbitt. Offert. 
47131 M. Wolfen, Stettin. 


4731] Einen ſtarken 


Einſpännerwagen 


ſucht zu 1 88 
Robert Nonnenberg, 
Graudenz, Blumenſtr. 27/28. 


Kipp⸗Lowris 


und einige 100 Meter 


Schienengeleis 


falls noch gut erhalten, wird von 
baldigſt gegen Caſſazahlung zu 
kaufen geſucht. Offerten mit Be⸗ 
ſchreibung unter Nr. 3693 an den 
Geſelligen erbeten. 


Jeden Poſten Gerſte 
kauft ab allen Stationen u. er⸗ 
bittet bemuiterte Offerten [678 
Herm. Brann, Breslau, 
Nikolaiſtadtgraben 19. 


Fabril⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung 
kauft Albert Pitke. 
8 2 — 


Ich ſuche auf mein in n beſter 
Lage von Graudenz gelegenes 
Grundſtück 

10000 Mark à 5% 
b. weitgehendſt. Sicherheit. Meld. 
briefl. u. Nr. 4676 a. d. Geſell erb. 


4000 Mark 
auf ein ländl. ace eie Eee 
Graudenz geſucht. Briefl. Mel 
u. Nr. 4677 a. d. Gejellig. erbet. 


Auf Gut und Dampfziegelei 


30 000 Mark 


hint. Bankgeld zu 4½ % geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4710 durch den 
Geſelligen erbeten. 


4451] Geſucht werden 


32000 Mark 


zur erſten Stelle, mit 5% ver⸗ 
zinslich, auf eine dicht neben ein. 
Marktflecken Maſureus gelegene 
Dear -Mable und Schneide⸗ 
mühle (pierſtätig) mit 3 Gängen, 


einem Walzenſtühl, einer Sicht⸗ 
und Reinigungsmaſchine, einem 
Horizontal- u. einem Vollgatter 
nebſt Kreisſäge u. Aufzug. Kauf⸗ 
preis aus dem Jahre 1895 52500 
Mark. Nach dem Kaufe iſt die 
[Mühle theilweiſe neu aufgebaut 
und mit neuen Maſchinen ver⸗ 
ſeben, Feuer⸗ een 
59419 Mark. 


10 000 Mork 


zu 5% zur II. Stelle hinter 
62000 Mark auf ein in der Stadt 
Lyck Oſtpr. — 12000 Einwohner, 
Sitz eines Landgerichts, Gym⸗ 
naſium, Garniſon — gelegenes, 
dreiſtöckiges, neu erbautes herr⸗ 
ſchaftliches Wohnhaus in ſehr 
guter Lage. Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 6413 Mk. Jähr⸗ 
liche Miethbszinſen 6095 Mark. 
Feuer ⸗Verſicherungs » Summe 
140 228 Mark. 
Weitere Auskunft ertheilt 
Rechtsanwalt und Notar 
Siebert in Lyck Ostpr. 


4418] Gewandter Kaufmann, 
Ende der 30er, ſucht ſich mit ein. 
Kapital v. 18000 Mk. an einem 
rentabl. Unternehm. zu betbeilig., 
eventl. in ein Geſchäft oder ge⸗ 
werblichen Betrieb 


kinzuheirathen. 


Off. sub E. 9956 bef. d. Ann. 
Exped. Haasenstem & Vogler, 
A. G., 9 Pr. 


Ein Ponny 


nebit Fuhrwerk 


für Kinder AN) Dominium Kl. 
Tauerſee für den Preis von 
130 Mark zum Verkauf. [4345 


Dunkelbrauner 


Wallach 


— edel gezogen und 
kräftig, 4½ Jahre alt, 5/6“ hoch, 
angeritten und gefahren, preis- 
werth zum Verkauf in 14736 
Sallno bei Melno. 


Günſtige Offerte. 
4661] SO Stück 
2½—3 jährige 


Dhien 


Durchſchnittsgewicht ca. 9¼ Etr., 
verkauft, auch waggonweiſe, für 
26 Mart per Centner 
Salomon, Gut Neuhof 
per Königsberg i. Pr. 


9 Jugochſen 


13 Ctr. Durchſchnittsgewicht, und 


9 Stiere 


3½ Jahre, ungefähr 10 Ctr. Durch⸗ 
i6nittögemict, . 4716 
Dom. Wiſchin u. Proſſen, 

Kr. Kolmar i. P. 


bjahr. Bullen 


1 Race, im Gewicht von 
le den Centuer mit 
W. Guth, arkoſchno Wp. 


= junge Zucibullen 


Holländer Race, 


einen Zuchkeber 


Norkſhire⸗Race, 
verkauft Lehngut Motylewo 
bei Schneidemühl. 14578 
3620] In Trank⸗ 
witz bei Budiſch, 
Station Troop, 
ſind verkäuflich: 
29 Stüc 8 Mo⸗ 
nate alte 
Engl. Halbbl.⸗ 


Cämmer. 


— A 0r˙— 
4653] Zwei ſehr ſchöne, ſprung⸗ 
fähige, junge, ſchwarzküpfige 


Fleiſchſchafböcke 


aus hieſiger e ene ſtehen 
noch zum Verkauf. 
Dominium Glubenſtein 
bei Raſtenburg. 


1450] 250 Stück 


ee 


ſtehen zum Verkauf auf ah 
Kroexen b. Marienwerder. 
Ebendaſelbſt iſt eine größere 
Anzahl ein⸗, zwei- u. dreijährig., 
iprungfäbiger, geſunder 


Rumbonuillei⸗Vöcke 


von ſchönen Figuren 3. verkauf. 
Zucht⸗ 

ſchweine 

Verkauf 


„große Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, fort⸗ 
laufend zu ſoliden relſen. 


Dom. Kraftshagen 


ver Bartenſtein. [618 


Raſſeechte Terriers 


ſind billig abzugeben. 14610 
Liebſee b. Rieſenburg. 


Vronte⸗Puthähne 


zur Zucht, ſchöne Thiere, pro 

Stück 8 Mk. exkl. Fracht verkäufl. 
Alt⸗Rothhof bei 

4520] Marienwerder. 


Grundstücks- und, 


Meine Buchhandlung 
einzige in gr. Kreisſtadt, mit bes 
deut. Galanteriegeſch., Jahresumſ. 
12000 Mk., verkaufe beſ. Umſt. 
halb. billig bei 3000 ME. Anzahl. 
Meld. werd. 3 m. Aufſchrift 
Nr. 4590 d. d. Geſelligen erbet. 


46871 Ein alt., gut eingeführt. 
Bierverlag⸗ 
Geſchäft 


und Selterwaſſerſabrik, 
verbunden mit Deſtillat.⸗ 
Ausſchank, ſow. Reſtaurat.⸗ 
Räumen, gut „gelegen, iſt 
anderer Unternehmung halb. 
mit Grundſtück und allem 
Inventar preisw. zu ver⸗ 
kaufen. Anzahl. 15000 ME 
Selbſtkäufer, welche hierauf 
reflekt., belieben ihre Offert. 
unter M. H. 28 poſtlagernd 
Marienwerder Wpr. z. richt 


4395 Wegen eingetretenen 
Todesfalles meiner Frau beab⸗ 
ſichtige ich mein in Deutſch⸗Krone 
gelegenes 


Grundstück 


mit gutgehender Bäckerei und 
Schankwirthſchaft unt. günſtig. 
Zahlungsbedingung. z. verkaufen. 
Carl Schulz, Bäckermeiſter, 
Deutſch⸗Krone. 


4729] Eine gangbare 


Schmiede, Wagen und 
Maſchinenbauerei 


iſt zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Auskunft ertheilt 
F. Karzig, Friedeberg NM 


In ein. klein. Stadt a. d. Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn, Kreuzungs⸗ 
punkt, Zuckerfabrik, iſt 


ein Getreide⸗ Geschäft 


nebſt Grundſtück und Speicher 
Umſtände halb. billig z. verkaufen. 
Meld. unt. Nr. 4743 a. d. Geſell. 


4329] Altes 


Heſchäftsgrundſtück 


am Markte, in dem ſeit 50 Jahr. 
Kolonialwaarenhandel u. — 
lation betrieben wurde, ſtelle ich 
zum Verkauf. 

C. Th. Daehn, Culm. 


Danzig! Danzig! 


1700 25 Bauterrain, in 
der Stadt, gute Lage, pro qm 
28 Mk., zu verkaufen u. ſofort 
gi übernehmen. 8 

nderjen, Danzig, Holzgaſſe 5. 


Ein ſich mit 15-20 % verzinſend., faſt konkurrenzlos. 
Werk, in induſtr. Geg., ift jof. z. verkauf. Auch wird 
Theilhaber mit Mk. 20-30 000 aufgenom. od. Umwandlg. 
i. Altieugeſ. acceptirt. Preis DIE. 250 000, b. Ml. 80 000 
Anzahl. Näh. d. Bei. briefl. u. Nr. 4100 an d. Gef. erb. 


Guls⸗Verkauf wegen Todesfall 


44231 Ich bin beauftragt aus einer Erbſchaftsmaſſe ein Gut, an 
Chauſſee bequem zu den Oſtſeebädern und großer Stadt gelegen, 
zu verkaufen. Areal ca. 1100 Morgen Weizenboden, ſyſtematiſch 
drainirt, gute, faſt neue Wirthſchafts⸗Gebäude, ſchönes Inventar, 
renommirte Heerde, 100 Köpfe, große Milcheinnahme, nur eine Hy⸗ 
pothek. Preis vorausſichtlich 250000 Mark, erforderliches Kapital 
75000 Mark. Käufern ertheile ich Auskunft. 


Emil Salomon, Danzig. 


Gute Kanilalsaulgae. Billiges Grund ſtäck 


Ein Grundſtück im Mittels \ h 
punkte Brombergs, welch. b. ein. ca. 238 Morgen inkl. 40 Morg. 
Miethsertrage v. 2500 Mk. ein. zweiſchnitt. Wieſen u. 50 Morg. 
Ueberſchuß v. üb. 900 Mk. nach Weizenboden, Reit g. Roggen⸗ u. 
Abzug d. Zinſen u. Abgaben ab- Herſtenbod. m. g. Gbd. u. Invt., 
wirft, ſoll'mit Anz. v. ca. 12000 für 36000 Mk. bei ca. 10000 Mk. 
Mark verkauft werd. Nur Selbſt⸗ Anachl. zu kaufen durch [4704 
käufer erfahr. Näheres durch C. Andres, Graudenz. 


G. K. eneiah a 1850 | eſchäfls-Berkauf. 


Poſenerplatz 3. [4459 


4253]. Krankheitshalber bin Mein am Markt belen. Geſchäfts⸗ 

ich willens, mein grundſt, 2ſtöck., 7 Fenſt. Front, m. 

nel, Fir £|2itöd. Speich., worin jeit v. Jah. 

( ff 5 \ run Nil e. Kolonialw.⸗Geſch. verb. mit 

5 Reſtauration u. Schank m. gutem 

hierſelbſt, beſte Lage, am Erfolg betr. word. iſt, bin ich will. 

meet. worin jeit 28 Ianıen f. 35000 Mk. m. 9000 M. Anz. z. vk. 
onditorei mi onzeſſion, Id. unt. 9 € 

Bäckerei und Honigkuchen⸗ Ne 6 EEG BASE: * 

fabrik mit nachweislich autem 


Fade win, 6 Sehr billige n rentable 


ſchäftsgebände ſehr gut er⸗ u. e 
f Verkäufe! 


halten und elegant ein⸗ 
gerichtet, Fabrikgebäude neu, 
mit Waſſerleitung. Kauf⸗ ı 4564] 1) Eine fait neue Waſſer⸗ 
preis 32000 Mt., Anzahlung mühle, dreiſtöckig, mit neueſten 
1215000 Mar Einrichtungen, nebſt Wohnhaus, 
Jacob Cohn, Exin. dame sc e Ga e gebaut, 
In einer Kreisitndt Weſtör, dazueſchon Dar en, i.Regierungs⸗ 
in der ſich Militär und Gymna⸗ Bes 1 20000 Eimw, pſrüch, 
jium befindet, iſt ein in beſter 2) Ein Windmühlengrun — 5 
Lage belegenes vorzl. gelegen, mit guter Mehl⸗ 


Geſchäftshaus handlung u. guter Kımdichaft, in 


getreidereicher Gegend. 

3) Mehrere Landgrundſtücke v. 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. 


100—400 Morg., viel Wald und 
Bielen. 

In demſelben wird ſeit über 50 | 4) Ein Hotel u. zwei Gaſthöfe, 

Jahren ein Deſtillations⸗, Ma⸗ auch ſehr preiswerth u. ſehr gute 

terial⸗, Schank⸗ u. Eiſen⸗ Geſchäft 

mit beſtem Erfolge betrieben. 


Geſchäfte, alles bei geringer An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Auskunft 
Gefl. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4651 durch 


ertheilt 
R. Porath, Cöslin, 
den Geſelligen erbeten. 
Schmiedegrundſtügs⸗ Verk. 


en 
od. Verp. f. e. tücht. Schmiedem. N 5 N li d 
o. Geſell. iſt z. 1. April i. Ausſ. geſt. 1 1 ‘ d 1 et 
u. k. jetzt abgeſchl. werden. Beikauf m. Windrofe, 3 Gängen, in gut. 
3000 M. Anz. Schmiede i. g. Lag. Zuſtd., 24 Morg. Land, Hälfte 
u. mit Arbeit verſeh. Ein Geſell., Wieſ., ſehr billig f. 11000 Mk. 
d. ſelbſt. eine R m. ca. 300) Mk. Anz. z. kauf. d. 
k. ſof. eintr. R. Reiß, Konitz, 705) C. Andres, Graudenz. 


Henningsdorfſtr. 205. 7 
Neeberzelimmg ie Yandvanzelle, 


in GT. Liniewo. Ader,Ysichöne Wieſe, an Chauſſee, 


Bahnhof u. Fluß belegen, weiſt 
4727) Von dem zum Verkauf . zum Nee nach 
kommenden Waldlande ſind nur 


4522 F. Rottſchalk, 
noch 3 Parzellen zu haben. 


Bahnhof Rados k. 
Ebenſo ſind nur noch einige Par⸗ rr TE 
zellen Acker mit Wieſen u. Torf Zum 1. April 1898 wird eine 


in verſchiedenen Größen unter Land wirthſchaft 


u Bedingungen zu ver⸗ 
von ungefähr 400 Mrg., m. gut. 


— * Fe 2 —.— Wars 
urch meinen Vertreter, Herrn Gebäuden, lebend. und todt. In⸗ 
Doerſchlag in Gr. Liniewo, vent, jowie günſtige Lage, Bod.- 
abgeſchloſſen werden. und Wieſenverhältniß, in deutſch. 
Julius Moses, Gegend, ahne Anzahl, zu kaufen 
geſucht. Angebote wer en unter 
Danzig, Frauengaſſe 13. Nr. 4521 an den Geſell. erbeten. 
Sd d 4582] Als älterer, unverheir. 


KM 9 0 Landwirth ſuche ein 
Mile. ein SR I Gut 


ca. 1009—-12000 Morg. zu kauf. 
Bankgut 


oder zu pachten. Meld. briefl. u. 
in Weſtyr., mit 00 Morg. 


Nr. 4582 a. d. Geſelligen erbet. 
@ vorzügl. Weizenboden, groß⸗ 


T e Gebänd., 3 "Pachtungen.. 


55 St. Rindvieh, 14 Pferd. u 
und Schwein, Grundſt⸗ ) 4684] Eine bis jetzt mit gutem 
Erfolg betriebene 


Reinertrag ca. 2500 Mk., 
Bäckerei 


3. verk. Reſtkaufgeldbleibtfeſt 
ſtehen. Näheres durch [4723 

iſt per Martini d. 38,, evtl. noch 
eher, 0 zu verpachten. 


von Heyne, Danzig, 
O. Gollowska, Czersk. 


Kaſſubiſcher Markt 1. 
Ein Ballhaus 


Di ess se 
in unmittelbarer e Thorns, 


Mein Grundſtüce 
mit ca. 14 Morgen Land, für 


in bester Lage Thorns, worin 

ſeit 25 Jahren Kolonial ⸗Ge⸗ 

ſchäft, Ausſchank mit Ausſpann. Gärtner und Fleiſcher beſonders 
geeignet, von ſof. zu verpachten. 
Meldungen werden brieflich mit 


3 atio a — ich 
nte tigen edingungen 

— - Aufſchrift Nr. 4557 durch den 
Geſelligen erbeten. 


zu verkaufen. Meldungen sub 
M. Befianentionsgrundf, 


NM. 16 an Rudolf W 
Thorn. [25 
Wegen Todesfall mein. Aannes 
beabſichtige ich mein in Glogau mit re Jahresum⸗ 
(Schleſien) in beſter Straße beleg. ſatz 45000 Mk., 5 130 

—— 6 wil ich für 1200 Mark 
pro anno verpachten. Meldung. 
werden W mit Aufſchrift 


Grund ſtüel 
Nr. 4589 d. d. Geſelligen erbet. 


wor. ſeit 20 Jahr. eine Fleiſcherei 

mit koſcherer Wurſtfabr. m. beſtem Di, Walker,, 
die Mollerti 

Kl. Watkowitz bei Rehhol, 


Erfolge betrieben wird, 88 
Weichſelſtädtebahn, iſt von 


werth zu verkaufen. 
SannariB98 zu verpachten. Bilde 


Wwe. Pauline Aſcher, 
Gr. Glogau, Mälzſtraße 40. 

quantum 1 Liter. Alfaſepa⸗ 
rator, Einrichtung zu Tilſiter u. 


Suts verkauf. 


Verkaufe unter günftigen Bed. Rückgabe ückſtände 
mein Grundſtück, ca. 400 Mrg. Rüde Rückgabe der Wictände. 1484 
klee⸗ u. wei enfähig. Boden, dav. u 1. Sean eine gut geh. 
60 M. "weile. Wieſen, hart an aſtwirthſchaft 
Chauſſee, 5 km von Garniſons⸗ 
ſtadt gelegen. Geb. u. Inv. gut. 
agent Jagd, schöner ark, eign. 

auch zum Rentie am, Meld. 
rfl. u. Nr. 4681 a. d. Geſelligen erb. 


. —-—: 


mit etwas Acker, auf dem Lande, 
in d. Provinz Poſen od. Weſtpr. 
zu pachten. Meldungen erbeten 
an A. Skrzypezak, Gr. Lem 
ſchetz (Poſto rt). 14458 


— 
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Sehr günſtige Kapital⸗Anlage. re 
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